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Der Fortgang der Budgetberathung. 


Jedermann reitet 


8 unſerige reiten. 
2. alte Commiſſionsweſen aus unſerem parlamentariſchen Leben end: 


lich entfernt wird und wollen dieſen Fortſchritt gegen Jedermann ver⸗ 
theidigen. 

Wir leſen täglich, bald in dieſer, bald in jener Zeitung, bald mit 
einem Paragraphenzeichen, bald mit einem, Sternchen oder Kreuz, bald 
unter einer anderen Cbiffte, daß die Berathung des Reichstages doch 
überaus ſchnell und ungründlich ſei, und daß ſich der Nachtheil, fie nicht 
in eine Commiſſion verwieſen zu haben, täglich zeige. 

Es liegen bier, wie wir glauben, zwei Selbſttäuſchungen zu Grunde. 
Die erſte Täuſchung beſteht darin, aus der Schnelligkeit ohne Weiteres 
auf die Ungründlichkeit zu ſchließen. Es iſt wahr, die alten Landtags⸗ 

Commiſſionen beriethen drei Monate lang und lieferten in jeder Seſſion 
etwa ſechszehn Quarthefte an Berichten. Allein es wäre ein Irrthum, 
zu glauben, daß darum jeder einzelne Budgeipoften unter dem Mikro: 
ſtop betrachtet worden wäre. In jenen Heften ſtehen tauſend Sachen 
und Sſcheichen, die mit dem Budget einen äußerſt loſen Zuſammen⸗ 
bang haben. Da wurde gewünſcht, die Regierung möge beſſer für die 

lege der Eichenſchälwaldungen ſorgen, da wurden internationale Ver⸗ 
träge zum Schutze nützlicher Vögel empfohlen, da wurde in Anregung 
gebracht, eine neue Profeſſur an dieſer oder jener Univerfität zu creiren. 
Dieſe Reſolutionen, die den bei weitem größten Theil der Budgetbera⸗ 
thungen und Budgetberichte füllten, fallen ſetzt weg. Nun find wir 
zwar weit entfernt, gering zu denken von der Erhaltung der Eichen⸗ 
ſchälwaldungen und der Sorge für inſectenfreſſende Vögel, Von der 
ufmerkſamkeit auf ſolche gering erſcheinende Gegenſtände hängt das 
Gedeihen des Einzelnen auch ab. Allein der Reichstag hat ja die 
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acht, jeden ihm wichtig erſcheinenden Punkt wenn und wie er will 


— Verhandlung zu ziehen. Ihn feſſelt ja keine franzoͤſiſche Geſchäfts⸗ 
rdnung. 

Die zweite Selbſttäuſchung beruht darin, daß man die Form der 
Verhandlungen verantwortlich macht für den Ausfall mancher Abſtim⸗ 
mungen. Die Linke hat verſchiedene Niederlagen erlitten. Sie würde 

dieſelben erlitten haben, auch wenn ihre Anſichten Wochen lang in Ab⸗ 
theilungen, Commiſſionen und Fractionen debattirt worden wären. Und 
umgekehrt, fie würde auch bei Vorberathungen im Haufe geſiegt haben, 
wenn die Parteiverhältniſſe andere wären. Man verwechſele doch nicht 
die Zuſammenſetzung des Hauſes mit der Form der Berathung und 
mache nicht die letztere verantwortlich für Etwas, was das Wahlreſultat 
verſchuldet hat. 

Aber, ſo deutet man an, ein entſetzlicher Beweis für die Ungründ⸗ 


er 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wahlgeſetz vorzulegen. das gleich dem Reichtags⸗Wahlgeſetze auf dem Princip 


ſein Steckenpferd, warum ſollten wir nicht auch] des allgemeinen directen Stimmrechts baſire. Würde daſſelbe, wie doch wohl 
Wir halten es für einen großen Fortſchritt, daß] vorauszuſehen, bon beiden Häuſern des Landtages angenommen, ſo würde 


nach der Berathung des Budgets die Auflöſung des Abgeordneten⸗Hauſes er: 
folgen und die Neuwahlen nach dem neuen Wahlgeſetz angeordnet werden. „Keine 
Ruh’ bei Tag und Nacht“ — dürften die preußiſchen Wähler bald mit Leporello 
ſingen. Trotzdem würden ſich die liberalen Parteien ein Armuthszeugniß 
ausſtellen, wenn fie das neue Wahlgeſetz nicht annähmen. Was die Diäten 
betrifft, fo ſollen dieſe für das preußiſche Abgeordneten⸗Haus bleiben, da gegen 
etwaige überſtützende Beſchlüſſe deſſelben das Minifterium im Herrenhauſe 
ein noch befieres Correctiv beſitzt als die Diätenlofigkeit ift. 

Wir theilen weiter unten das Freizügigkeits⸗Geſetz mit, wie es dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt worden iſt. Mit Recht findet die „Volksztg.“ einen weitgrei⸗ 
fenden Fortſchritt in $ 3 deſſelben, nach welchem die Gemeinde nur dann zur 
Abweisung eines Neuanziehenden befugt iſt, wenn fie nachweiſen kann, daß 
er nicht hinreichende Kräfte befipt, um ſich und die Seinigen ernähren 
zu konnen. f 

Der Neu-Anziehende — heißt es in dem Artikel der „Volksztg.“ — der 
bisher „Vermögen“ oder mindeſtens eine Kunſt, eine Wiſſenſchaft, ein 
erlerntes Gewerbe nachweiſen mußte, wovon er ſich ernähren wollte, braucht 
jetzt nur „Kräfte“ zu beſitzen, wovon er ſich und feinen arbeilsunfäbigen 
Angebörigen den nolbdürftigſten Lebens⸗Unterhalt verſchaffen kann. Ja, 
noch mehr: Der Neu⸗Anziehende braucht nicht etwa ſeine geſunden Arme 

vor der hohen Gemeinde⸗Behörde zu präfentiren, um von ihr die Erlaudniß 
zur Niederlaſſung zu erhalten, ſondern das Geſetz legt der Gemeinde die 
Pflicht auf, zu be weiſen daß der Anziehende die „hinreichenden Kräfte“ 
nicht befige! Kräfte, wie fie bier gefordert werden, beit aber der Aller, 
ſchwächlichſte, der eine Portier⸗Stelle oder ſonſt einen leichten Dienſt an⸗ 
nehmen kann. Der Nachweis, den eine Gemeinde da führen ſoll, gehört ſo gan 
und gar in's Bereich der Unwahrſcheinlichleit, daß die Abweiſungs⸗Beſugn 


dan ae 
drückt in dieſem Punkte das Princip aus, 


as eine Wort: „Kräfte“ 
welches man bisher gar häufig für Ketzerei erklärt dat, das Princip: Kraft 
apital, das in Thätigkeit verſetzt, 


iſt ein Vermögen, wie ein K 
n trägt. Mer Kraft zu irgend einer Arbeit hat, bat gleiche Rechte 


Zinſe . 
zum freigewäblten Wohnſitz, wie derjenige, welcher dies Recht bisher nur 
gens erhalten konnte! 


durch Nachweis eines Bermö 

Damit iſt zugleich ausgeſprochen, daß Ausmeiſungen aus politiſchen Grün- 
den, wie ſie jetzt ſeltener, deſto mehr aber unter dem Miniſtrinm Mans 
teuffel vortamen, nach dieſem Geſetze nicht mehr ausgeſprochen werden Löns 
nen; ſollten aber ja noch Zweifel in dieſer Beziehung beſtehen, fo gehört hier 
ber das Amendement, welches unſer Abgeotändter b. Kirchman in dad 
ai eee wollte. Selbſtredend iſt auch das Einzugsgeld überall 
aufgeboben, Als die Breslauer Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der Abs 
ſchaffung diefer durch und duich ungeregtfertigten Abgabe boranging, welches 
Geſchrei erbob ſich da in der conferpatinen Preſſel Nun, heute erhebt der 


üüchkelt beſteht darin, daß auch nicht das kleinſte Poͤſſchen vom Budget ſehr conferbative Bundesrath dieſe Maßregel zum Princip für den ganzen 


abgen:ihen wurde. 


Da hat man nun behauptet, das Budgetrecht des norddeutſchen Bund. Die Vernunft dringt doch endlich durch trop des con⸗ 


Reichstages ſei ſtärker als das der preußiſchen Verfaſſung und nun zeigt ſervativen Geſchreis. 


ſich nicht 
aber die eines Budgetrechts nicht darin, daß möͤglichſt viel ge: 
ſtrichen wird, ſondern darin, daß die Regierung 5 ee keinen 
Poſten fordert, der geſtrichen werden mußte. So abgeſchmackt es wäre 
wollte man in England darüber klagen, daß dort die Duellgeſetze völlig 
ohnmächtig geworden ſeien, weil dort feit vielen Jahren kein Duell be⸗ 
gangen worden, ſo unrichtig iſt es, auf eine Kraftloſigkeit des Budget⸗ 
rechts daraus zu ſchließen, daß der Voranſchlag der Regierung zu keiner 
Streichung Veranlaſſung giebt. 
Die Schnelligkeit, 


ſtalliſirt 
gehört z. B. das Bundeskanzleramt, in deſſen Bildung wir beiläufig 


de brenn Schritt ſehen, um uns von manchen üblen Einſeitigkeiten 


w 


en 
ng, der 
Dinge tauft 
zu ausgiebi 

dies Chaos gen Discuſſionen. 
Koſten für 


üben ndshenden Discuſſtonen fein, dann hat der Reichstag Kritik zu 


und all inge i i allein die Pflicht 
und allem di greifen, welche zu leiſten die Regierung Pflich 
owie das 


daß die Re 
Sat 
Wa af 


eine Jeremiade über 
0 eine 
Sr die rn mter Monita zu ziehen. 
der Linken nicht. Jede fa zur Geltung zu bringen vermögen, fehlt es 
Bereicherung der Nation Hlicpe Bemerkung, die gemacht wird, iſt eine 
Vorberathung und zur S Fr Tribüne ſteht jetzt zweimal offen, zur 
en eines Tenn berathung, während man früher durch 
verſäumt - der wer ber dladleirt wurde. Wer die Vorberathung 
wat, der ſalkge dach dle Schlaerſalben mit ih) noch ncht im Reinen 
A nnn Hlußberathung, um recht ausführlich Alles 
in Ren, was er auf dem Herzen hat. Zum unfreiwilligen Schweigen 


lemand verurtheilt, allein man verfi ich mi 
0 8 endlich mit den Klagen 
Wer das verlorene Paradies der er KENN 


Wie Breslau, 5. October. 

wühlt wir hören, wird auch das Abgeordneten⸗Haus, zu welchem jetzt ge⸗ 

mit, * nicht lange zufammenbleiben. Man theilt uns namlich aus Berlin 
dem Landtage ein neues 


An Männern und 


es in der Abſicht des Miniſteriums liegt, 
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der ger ingſte Erfolg davon! Nach unſerer Aufſaſſung zeigt ſich! Baus Adreſſe der Biſchdfe, von welcher wir geſtern den Schluß mit: 


eilten, hat in Wien eine große Aufregung hervorgerufen. Die Herren ſind 
über das Ziel binausgeſchoſſen; etwas weniger wäre hier mehr geweſen. Der 
Wiener Gemeinderath hat einen energiſchen Proteſt dagegen erlaſſen, und 
fortwährend gehen aus anderen Städten Adreſſen und Petitionen für die 
Aufbebung des Concordats ein; es ſcheint kaum möglich, daß ſich das⸗ 
ſelbe noch halten kann; ja wir glauben, die Adreſſe der Biſchöfe iſt der erſte Schritt 
zu ſeiner Aufhebung. Miniſterium oder Concordat ex beide zuſammen können 
nicht mehr bleiben. Ueber den Eindruck der biſchöflichen Adreſſe erhalten wir 
folgende Privatcorrreſpondenz: 
. Wien, 3. Oct. Die Abreſſe der 25 Biſchöſe an den Kaiſer um 
Aufrechthaltung oder vielmehr um ſtrengere Durchführung des Concordats 
hat wie eine platzende Bombe gewirkt! aber fie hat die Luft gereinigt, den 
Standpunkt der Parteien geklärt, nichtsnutzige Illuſionen zerstört und den 
unfeligen Verſchleppungsſyſtemen ein Ende gemacht! Ministerium und Ab⸗ 
geordnetenhaus müſſen jetzt mindeſtens auf eine Entſcheidung dringen: denn 
Angeſichts des Handſchuhes, den der hohe Clerus beiden hingeworfen, kann 
ein vernünftiger Menſch weder mehr von der Möglichkeit eines Erfolges 
in Betreff der Verhandlungen mit Rom träumen — noch ſich einbilden, 
daß neben dem Concordate irgend eine Verfaſſung der allerbeſcheidenſten 
Art, es ſei denn ein feudales Rothfrack⸗Ständeweſen, beſtehen kann. Der 
Reichskanzler und der Reichsrath ſind jetzt mit dem Kopfe gegen die Wand 
geftelit: entweder das Concordat muß weichen oder die Tage des Miniſte⸗ 
riums Beuſt find gezahlt und alle Errungenschaften der „neueften Aera“, 
das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz obenan, ſind der werthloſeſte Plunder 
von der Welt, da der Entlaſſung des Baron Beuſt natürlich eine 
abermalige Verfaſſungs „ Siſtirung⸗ auf dem Fuße folgen müßte. Daß 
dies Raiſonnement auch nicht die leiſeſte Mebertreibung enthält, mögen Sie 
daraus entnehmen, daß die beiden Arionen, um welche die Lamentation der Kir» 
chenfürſten fi dreht, lauten: Die Reviſton des Concordates wäre ein Angriff 
nicht blos auf die katholische Kirche, ſondern auf das Chriſtenthum ſelber 
— und daher giebt es namentlich für Oeſterreich keine andere Wabl, als 
entweder das Concordat mit eiſerner Fauſt durchführen, oder kopfüber in 
die rothe Republik stürzen. „Entweder den Rechten der klatholiſchen Kirche 
die gebührende Beachtung ſchenken, oder ſich zu den Grundſätzen der Re⸗ 
volution bekennen“ — das iſt, den Eminenzen zufolge, die einzig mögliche 
Alternative für Oeſterreich. Was aber die „gebührenden“ Rechte unſeres 
Clerus find, das lehrt die Verſicherung: „die Rechte Ew. Majeſtät haben 
durch das Concerdat eine Schmälerung nicht erlitten“ — fo wenig, daß dieſelben 
vielmehr „bis zu jener Grenze ausgedehnt find, durch deren Ueberſchreitung 
die Selbſtſtändigkeit der Kirche zu einem leeren Worte würde.“ Ueber 
Fragen des Concordates zu entſcheiden, „ſtehe lediglich dem heiligen Stuble 
zu“: daß aber von demſelben nur ein non possumus zu erwarten, beweiſt 
wohl am beſten die Verſicherung, die Kirche hahe ſich mit den, ihr in dem 
Concordate gemachten Zugeſtändniſſen nur deshalb begnügt, weil ſie es 
„für unmöglich hält, daß jemals ein Sohn des erhabenen Haufes Habsburg, 
feiner Sendung und des Beiſpiels feiner Ahnen vergeſſend, die 
ihm eingeräumten Rechte wider die Kirche Gottes wende.“ Ja, 
die zelotiſche Adreſſe ergeht ſich in offenen Wünſchen nach einer 
Rückkehr der Ferdinandeiſchen Gegen » Reformation — Zumuthungen, 
die in den Stellen gipfeln: „die katholiſche Religion kann in Oeſter⸗ 
reich nicht mehr die Duldung erwarten, welche die Türken ihr gewähren « 
Die geſinnungstüchtigen Lehrer ſollen eingeſchult fein in jene Wiſſenſchaft, 
welche die Verbrüderung (sio!) der Menſchen mit den Thieren lehrt 
außer Italien giebt es kein Land, wo die heiligſten Güter der Menſchheit 
Angriffen von ſolcher Schamloſigkeit fo ſchutzlos preisgegeben wären wie in 
Oeſterreich u. ſ. w. (Wir haben dieſe Kraftſtellen ſchon geſtern mitgetheilt.) 
Wenn Beuſt und der Reichsrath in ihrer alten Indolenz auch jetzt noch 


Zeit 


Anftalten Beftellungen auf die ni namen alle Sof 
Sonntag, den 6. October 1867, 
fo wacker unterſtützt und die clericale Partei dermaßen im Stiche gelaſſen, 
amten erlangt hat, die ſich bei dem Miniſter von Hye damit zu inſinuiren 
Die Nachrichten aus Italien ſtellen es zunächſt außer Zweifel, daß die 
werden. Es bejtätigt ſich, ſchreibt man unter Anderem der „K. 3.“ aus 
man nicht aufgehört hat, dem Papſte zur Flucht zu rathen, in großer Aufre⸗ 
halten hat, 15,000 Mann um Florenz zu concentriren. Daß ſich die Stim⸗ 
von 25 in Florenz anweſenden Deputirten erlaſſenen Proteſte haben ſich ſeit⸗ 
eine Zuſammenberufung des Parlaments für die nächfte Zeit nicht ſehr wahr⸗ 
letzteren ganz ſicher ſein würde. 
die miniſterielle Preſſe bisher mit Beruhigungsartikeln nur vergebliche Mühe 
an fie gerichteten Fürſprache erklärt haben ſoll, fie werde dieſe 21 ihr ausge⸗ 
einer unmittelbar bevorſtehenden Cabinets modification betrifft, fo werden tier 
Finanzoperationen Platz greifen würden und daß die Nennung irgend eines 


7 
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einmal, an den übrigen er er Woniss 
verharren: dann haben fie der umausbleiblihen Folgen wegen nur ſich 
ſelber anzuklagen . . . denn die Bevölkerung hot ſie mit ihren Adreſſen 
daß z. B. eine Petition zu Gunſten des Concordates in Kärnten, trotz 
aller Patronage von oben her die Unterſchrift von wohlgezählten drei Bes 
hofften, nun aber durch die kläglich mißlungene Demonſtration ihrem Chef 
nur Verlegenbeiten bereitet haben. 
Unruben in den römiſchen Provinzen noch nicht beendigt find und man findet 
es ſogar nicht unwahrſcheinlich, daß ſich dieſelben bald auch auf Rom erſtrecken 
Paris, daß in der Provinz Viterbo wirklich eine aufſtändiſche Bewegung aus⸗ 
gebrochen. Sicher iſt, daß man auf der päpſtlichen Nunciatur, von der aus 
gung iſt. Nicht minder ſcheint jedoch die italieniſche Regierung von Beſorg⸗ 
niſſen erfüllt zu ſein, da ſie es zur Sicherung der Hauptſtadt für nöthig ge⸗ 
mung in Italien im Allgemeinen nicht zu Gunſten der Regierung geändert 
hat, braucht kaum geſagt zu werden. Dem gegen die Verhaftung Garibaldts 
dem noch 52 in verſchiedenen Theilen des Königreiches weilende Abgeordnele 
angeſchloſſen. Weitere Anſchlüſſe werden noch erwartet; ein Umſtand, der 
ſcheinlich macht, da, wenn das Parlament gegenwärtig feine Meinung über 
das Verhalten der Regierung abzugeben berufen wäre, eine Niederlage der 
Auch in Bezug auf den ſchweren Verdacht, daß die Regierung 21 emigrirte 
Römer den päpstlichen Gendarmen in optima forma ausgeliefert habe, hat ſich 
gegeben. Indeß ift von der Verſicherung des „Cort. ital.“ jedenfalls Notiz 
zu nehmen, nach welcher die römiſche Regierung in Folge der von Frankreich 
lieferten Emigranten in Freiheit ſetzen, ſobald nur conftatirt ſei, daß fie ih 
keiner gemeinen Verbrechen ſchuldig gemacht haben. Was die Gerüchte von 
ſelben von der „Opinione“ mit der Bemerkung widerlegt, daß die betreffenden 
Veränderungen erſt nach der Durchführung der in Angriff genommenen 
Namens in dieſer Richtung vollſtändig verfrüht ſein würde. 
Faſt dieſelbe Bewandtniß hat es auch mit den Gerüchten über Verände⸗ 
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rungen im franzöſiſchen Cabinet. Wenigſtens iſt man, wie der „K. Z“ ver⸗ 


ſichert wird, in unterrichteten Biarritzer Kreiſen der Anſicht, daß die Ankunft 
der Herren Lavalette und Rouher beim Kaiſer alles Andere eher als ihren 
nahen Sturz bedeute. Beide Herren ſchienen ihrer Stellungen ſicherer zu fein 
als je. Die Vorbereitungen für die nächſte außerordentliche Seſſion, fügt man 
hinzu, hätten beim Wunſche des Kaiſers, feinen zurückgezogenen Landaufent⸗ 
balt bis auf's Aeußerſte auszudehnen, die Berufung der Inhaber der beiden 
wichtigſten Miniſterten unumgänglich gemacht. Dazu kame, wie verſichert wird, 
das Bedürfniß, fi einige Zeit vorher mit feinen Räthen über die Art des 
Empfanges und das Maß zu verſtändigen, welches bei der officiellen Ankunft 
des Kaiſers Franz Joſeph zu beobachten ſei, um allen falſchen Auslegungen 
vorzubeugen. Als man nach Salzburg gegangen, habe man genau gewußt, 
was man gewollt — heute ſei es ſchwietiger, die Linie zu beſtimmen, die man 
in den Geſprachen ꝛc. inne zu halten babe, da man für diesmal der empfan⸗ 
gende, nicht aber der Theil der Initiative ſei. „Wie dem auch ſei“, fügt die 
erwähnte Correſpondenz der „K. Z.“ hinzu, „alle officiellen und officid, 
ſen Kreiſe ſtrengen ſich an, zu beweiſen, daß die Berufung der beiden 
Miniſter nach Biarritz durchaus nichts Außerordentliches im Auge habe, 
und man ſcheut ſich jelbft nicht, hinzuzufügen, daß der Chef des eimis 
gen Reſſorts, in welchem etwas in Vorbereitung, der Kriegs ⸗Miniſter 
Marſchall Niel, eben um allen Gerüchten vorzubeugen, nicht von Tou⸗ 


louſe nach Biarritz gegangen ſei, ſondern ſich begnügt habe, ſchriftlich dem 


Kaiſer das Memoire einzuſenden, von dem ich bereits geſprochen und das ſich 
mit der Reorganiſation der inneren Verhältniſſe der Armee befaßt, die Niel 
für nothwendig erachtet. Davon weiß natürlich die Börſe noch nichts, fonft 


würde es ihr trotzdem Anlaß zur Baiſſe bieten. Dagegen ſpricht fie viel von 
einer höchſt kriegeriſchen Broſchüre des Senators Lagueronnidre, die, wie ich 


beſtimmt verſichern darf, weder je beabſichtigt war, noch überhaupt erſcheinen 
wird.“ Die Richtigkeit dieſer letzteren Behauptung ſcheint in der That außer 
Zweifel zu fein. Denn gerade die „France“, das Organ L eres, 
welche ſich bisher unter den der Regierung naheſtehenden B als die 
grimmigſte Gegnerin Preußens gebehrdete, ſcheint endlich auch eine Schwen⸗ 
kung einleiten zu wollen. Sie ſagt nämlich in einem von dem Senator ſelbſt 
gezeichneten Artikel: 


i s von Neuem, wenn 
„Wir haben es oft gejagt, und wir wiederholen 1120 9 . A 
* 


Deutſchland ſeine Einheit conſtituiren will, kein I 

dazu beftreiten kann; aber es iſt dabei weſentlich, daß es dies 2 

. 2 5 55 thue und W Brei 2 daß le wen 

eutlichteit dieſer Vo ige, ? 

ſtürzung der Ereigniſſe eintreie, Damen Ihren natürlichen Lauf zu laſſen das 

Klügſte iſt.“ 

Dies aber iſt gerade die Politik, 
ſchreiben, das ſo ſehr die Galle der „France“ 


welche Herr v. Bismarck in feinem Rund⸗ 
8 und anderer chauviniſtiſchen 


Blätter erregt hat, entwickelt hatte. Freilich tröſtet ſich die „France“ bei An⸗ 


j i keine Anziehungss 
erkennung jenes Grundſates mit der Zuverſicht, daß Preußen 
kraft jenfeits des Mains übe und daß das Fröbel ſche Programm die wahre 
oͤffentliche Meinung Süddeutſchlands ausdrücke. Nun das kann man ja doch 
ruhig abwarten. b 
Sehr gruß ſind dagegen die 
Correſpondenten der 8 
t alle ſtimmen in dem einen 
e keine gehobene fei, daß die Polititer Unheil ahnen, die ges 
werbtreibenden Klaſſen 


wüle klagen. r 
en Die einen nennen ſie blos zufällige, 


wogegen andere in ihnen Vorboten 


Erſcheinung 
Am beſten ließe ſie 
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5 200 u unvermeidlich geworden iſt. Die Journale werden nicht müde, Rü⸗ 

ungen in der einen oder andern Sphäre zu verzeichnen, und die letzte, 

Y vollkommen richtige Neuigkeit iſt die, daß an der dltlihen Landesgrenze 
100,000 Mann brigadenweiſe aufgeſtellt ſind.“ 

Der Correſpondent berichtet ſelber von Zeit zu Zeit über die ungeheuren 

5 Rüftungen Frankreichs, doch verſichert er gegenwärtig noch, daß Frankreich 

koch nicht „fertig“ ſei, und die franzbſiſche Regierung noch eine Weile werde 

warten müſſen, bevor ſie es wagen dürfe, einen Zuſammenſtoß zu probociren. 


20 Deutſchland. 
ö = Berlin, 4. Oetbr. [Ein Geſchenk für die deutſche 
Flotte. — Aus dem Reichstage.] Unter den zahlreichen Zuſen⸗ 
dungen von Petitionen und Vorſtellungen aller Art, welche dem Bun: 
bdDesrathe dauernd zugehen, befand ſich kürzlich auch eine, von dem Bun⸗ 
deskanzler vorgelegte Summe von 800 Thlr., welche zum Beſten — 
der Deutſchen Flotte eingeſendet worden iſt und durch die ganze 
Art der Ueberweiſung allſeitig eine freudige Aufnahme fand. Es iſt 
dies Geld nämlich das Reſultat mehrjähriger Sammlungen des Flotten⸗ 
vereins der deutſchen Jugend in Hamburg, welcher im Jahre 1861 
gegründet, bis 1864 ſeine Thätigkeit entwickelt hatte und nun den Zeit⸗ 
punkt für gekommen erachtete, die Summe dem Bundeskanzler zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. In einem warm patriotiſchen Schreiben, mit wel: 
chem die Summe eingeſendet worden, bemerkt der Vorſtand im Namen 
der Mitglieder u. A.: „Es gereicht uns zur Genugthuung, gerade von 
Hamburg aus der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß wir eine 
deutſche Flotte für die Ehre, die Macht und die nationalen Intereſſen 
unſeres Vaterlandes für unentbehrlich halten“. Der Bundeskanzler hat 
auf das Schreiben folgende Antwort ertheilt: 
p Berlin, den 25. Septbr. 1867. Das gefällige Schreiben des Vorſtandes, 
durch welches die Summe von 800 Thlr. als Betrag der, von dem Flotten⸗ 
verein der deutſchen Jugend in Hamburg veranſtalteten Sammlungen zur 
Verwendung für die Bundesmarine überjendet wird, habe ich dem Bundes⸗ 
kath des norddeutſchen Bundes vorgelegt. Es iſt mir eine angenehme Pflcht, 
dem Vorſtande den Dank des Bundesrathes für dieſe patriotiſche Gabe aus⸗ 
zuſprechen, welche ein erfreuliches Zeugniß des bon dem Verein in der jün: 
— Generation angeregten Gemeinſinnes darbietet. Die Verwendung der 
s me wird in einer, der Abſicht des Vereines entſprechenden Weiſe erfolgen. 
7 Der Kanzler des norddeutſchen Bundes. 
. 0 gez. v. Bismarck. 
55 Es mag hierbei bemerkt werden, daß wahrſcheinlich auch die Flotten⸗ 
gelder des Nationaloereines, über welche in deſſen nächſter in Kaſſel 
ſtattfindenden Generalverfammlung beſchloſſen werden ſoll, in gleicher 
Weiſe dem Bundeskanzler zur Verfügung geſtellt werden, wenigſtens wird 
ein dahin gerichteter Vorſchlag gemacht werden. — Die Annahme des 
Antrages Waldeck in der hentigen Sitzung, wenn auch nur mit wenigen 
Stimmen Majorität beweiſt immerhin, daß man es auf allen Seiten 
des Haufed mit der Verfaſſung gleich ernſihaft nimmt und für die dort 
Keingeräumten Rechte gewiſſenhaft eintritt. Zu Denjenigen, welche für 
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den Antrag ſtimmten, gehörten außer der Majorität der National⸗Libe⸗ 
kalen und der Linken, viele Mitglieder des bundesſtaatlich⸗conſtitutio⸗ 
nellen, des frei⸗parlamentariſchen Vereins und des alt⸗liberalen Cen⸗ 


ttrums wie der ehemalige Juſtizminiſter v. Bernuth, der Seehand⸗ 
lungspräſident v. Camphauſen u. A. Die Ablehnung der Com: 
miſſionsberathungen für einige wichtige Geſetze wird man durch den 
Zuſammentritt freier Commiſſionen, welche die Plenarberathung vorbe⸗ 
zeiten, zu ergänzen ſuchen. 
Referenten aller Fractionen für das Coalitionsgeſetz gebildet hat, wird 
morgen, eine zweite, welche für das Hypothekenbankgeſetz zuſammen ge⸗ 
treten iſt, am Sonntag ihre Thätigkeit beginnen, in die Letztere iſt von 
5 Seiten der Linken bis jetzt noch kein Mitglied entſendet worden. 
3 [Theodor Mögling], einer der energiſchſten und reinſten Charaktere 
aus der badiſch⸗würtembergiſchen Volksbewegung des Jahres 1849, war be 
amtlich in Folge der haͤrteſten und langwierigſten Kerkerleiden unheilbar 
frank und kurz vor feinem Tode auch noch irrſinnig geworden. Früher in 
beſcheidenem Wohlbeſtande lebend, hinterließ er nun Weib und Kind an der 
. Da riefen die Freunde in Baden die Erinnerung 
9 
| 


% Schwelle der { Erim 
* auf an, die einft mit ling gekämpft und, glücklicher als er, jenſeits des 
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* Theater. 
Freitag, 4. October: Die Hugenotten. 


. Bei der Vorliebe des Publikums für Opernoorſtellungen kann man 
1 die Oper gewiſſermaßen als eine Eriſtenzfrage für jeden Theaterunter⸗ 
nehmer betrachten. Es freut uns berichten zu können, daß die erſte 


Ohpernvorſtellung in dem neuen Theater dieſe Frage durchgreifend ent⸗ 
ſchieden hat. Die Oper hat einen vollſtändigen Sieg errungen. 

AJn erſter Linie richtet ſich die Aufmerkſamkeit auf die drama⸗ 
tiſche Sopraniſtin und den Tenor, welche in der modernen 
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. Oper faſt ſtets als die Hauptrepräſentanten der Handlung in den Vor⸗ 
dergrund treten. In den „Hugenotten“ knuͤpft ſich das hauptſächlichſte 
Itntereſſe an „Valentine“ und „Raoul“, als welche in der diesmaligen 
Viorſtellung Frau Brockmann und Herr Rieſe debütirten. 

Deer Sopran der Frau Brockmann glänzt zwar nicht durch beſon⸗ 
5 dere Macht und Fülle, aber er beſitzt den Zauber ſympathiſchen Klan⸗ 
ges. Es iſt ein ſeelenvolles, herzanſprechendes Organ, von metalliſchem 


Er 


. 
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Wohllaut in der Mittellage und ziemlich ausgiebig in dem hohen, wenn 
auch nicht in dem hödjften Regiſter, und von einem Tone, der ſich durch 

Adel, Rundung und Friſche auszeichnet. Die Geſangsweiſe verräth Ge⸗ 
3 ſchmack und Bildung, der Ausdruck viel Innerlichkeit, das Spiel iſt 


lebendig, die Erſcheinung beſtechend. Was der Sängerin zur Zeit fehlt, 
und Unruhe treten der harmoniſchen Geſtaltung noch hindernd in den 


. 


das iſt die Freiheit in der Beherrſchung des Materlals. Befangenheit 


en weit mehr Sicherheit tritt der Tenor, Herr Rieſe, in die 
Schranken. Der geſunde, kernhafte und volle Bruſtton ſpricht leicht 
und mühelos an, die Höhe iſt friſch und wohllautend, weniger die 


. 
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ER Tiefe, die Ausſprache deutlich, und Vortrag wie Spiel belebt und 
maßvoll. a 
5 Das genannte Künſtlerpaar gewann die allgemeinſte Anerkennung 
bes gefüllten Hauſes, und wurde nach der großen Scene des 4. Actes 
mit einem ſtürmiſchen Hervorruf beehrt. Frau Brockmann erhielt die⸗ 
. ſelbe Auszeichnung ſchon nach dem Duett mit „Mareell“ im 3. Act. 
Die Coloraturſängerin Fräulein Frankenberg entwickelte in der 
Rolle der „Königin“ eine bedeutende Kehlfertigkeit. Nur fehlt dem 
Organe der Reiz der Friſche, wie dem Tone der Adel. — Die Altiſtin, 
i a Fräulein Otto, fang den „Pagen“. Aber bie Partie verlangt den 
bellen Sopran und verliert in der transponirten Geſtalt ihren eigent⸗ 
lichen Reiz. Sie bietet daher auch keinen Maßſtab für die Beurtheilung 
der Sängerin, als welche wir Frl. Otto in den bevorſtehenden Auf⸗ 
führungen des „Troubadour“ und der „Lucretia Borgia“ (Azucena und 
sefino) näher kennen lernen werden. Für diesmal haben wir ihr ein 
efälliges dauerts Talent nachzurühmen. 
Der „Marcell“ befand ſich in den Händen des Herrn Egli, dem 
War die volle Tiefe des Grundbaſſes abgeht, der aber durch Wucht des 
Organs, Energie des Ausdruckes und charakteriſtiſchen Vortrag die Rolle 
yo des fanatiſchen Puritaners ſehr wirkſam durchführte. Gleiche Anerken⸗ 
nung verdient Herr Gura als „Nevers“. Es iſt ein feiſcher, wohl: 
aber ſeine eigentliche Probe erſt in größeren 


klingender Bariton, der 
Aufgaben zu beſtehen haben wird, was auch von Herrn Pfeiffer als 
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Eine ſolche Commiſſtion, welche ſich aus] s 
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cher man hoffen durfte, der Familie ein kleines Beſitzthum zu erhalten, ward 
in Amerika raſch zuſammengebracht J izt finden wir in einem Philadelphier 
Blatte folgende höͤchſt auffällige N 2 4 
Möge Wittwe wird von den würtembergiſchen Behörden drangſalirt 
wegen des Vermögens ihres Mannes, das wir, die Freunde Möglings, ges 
ſchaffen haben und das jetzt gerichtlich aufgenommen und nach würtembergi⸗ 
ſchen Geſetzen verwaltet und verwendet werden ſoll. Zu dieſem Behufe wird 


— e 


Vermögens, wer daſſelbe in Händen bat ꝛc. verlangt, und die würtembergi⸗ 
hen. Bileger — über amerikaniſche Dollars !! — beabſichtigen unter Anderem, 
Möglings Schulden, z. B. 80,000 Fl., welche die badiſche Regierung 
vom Jahre 1848—1849 fordert, und 1700 Fl., welche ein reicher Freund 
Möglings für revolutionäre Zwecke beiſteuerte, und wofür Mögling einen 
Schuldſchein ausſtellte und wer weiß, was noch Alles kommen und geſordert 
werden wird, mit dem von uns geſchaffenen Vermögen gewiſſenhaft zu 
zahlen. „Würden“, ſo ſchreibt Möglings Wittwe, „die Gelder als Nach⸗ 
ben meines Mannes angegeben, ſo würde unter Umſtänden Alles verloren 
ein ꝛc. 

Das muß verhütet werden und ich proteſtire als Bevollmächtigter der 
Frau Mögling gegen dieſes Verfahren; denn die Abſicht der Freunde Möglings 
war es, das Geld der Frau Mögling zu überantworten, damit fie in den 
Stand geſetzt werde, für ihren Mann zu ſorgen, ſo lange er lebe, und die 
Pflege und Erziehung des Sohnes zu erleichtern. Ich werde als Bevoll⸗ 
mächtigter der Frau Mögling dagegen verlangen, daß alle Gelder, welche die⸗ 
ſelbe in Händen hat, an mich und Herrn Laurmann zur Verwaltung abge⸗ 
liefert werden, weil wir vorerſt den Gebern und dann der Frau Mögling 
Rechnung zu tragen haben. 

Frau a hat, wie wir feiner Zeit bekannt machten, Herrn G. Laur⸗ 
mann, ihren Bruder und mich durch eine gerichtliche Vollmacht ermächtigt, 
die in Amerika eingegangenen und noch eingehenden Gelder in ihrem Intereſſe 
zu verwalten und das werden wir thun, ohne die Erlaubniß der würtember⸗ 
Mio Regierung, die unſere Handlungen gar nichts angehen, bis Frau 
2 gig die Vollmacht zurückzieht. 


ausſtehende für den Mögling⸗Fond beſtimmte Gelder einzufordern reſp. zu 
verhüten, daß dieſelben nicht, wie es leider geſchehen iſt, nach Würtemberg 
geſchickt werden, wo fie in Geſohr find, für Möglings Wittwe und Sohn 
verloren zu gehen, und andererjeug, um die Geber zu veranlaſſen, unſere 


Handlung öffentlich zu indoſſiren. a 

Befreundete Blätter ſiad erſucht um Aufnahme dieſer Mittheilung. 

Philadelphia, 9. September 1867. Heinrich Tiedemann. 

Die würtembergiſchen und badiſchen Blätter — fügt die „Zkft.“ hinzu — 
haben bis jetzt davon noch nichts ge oder gewußt, und doch würde es 
zunächſt Sache der öffentlichen Meinung dort ſein, jener „gewiſſenhaften“ 
Hallunkerei jo derb auf die Finger zu klopfen, daß fie dadon abläßt, am 
4 — und Waiſenpfennig eine lange kalt geſtellte reactionäre Rache 
zu ſtillen. 

[Der Geſetzentwurf über die Freizügigkeit] hat folgenden 
Wortlaut: 
Wir Wilbelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen 
im Namen des norddeutſchen Bundes, nach erfolgter Zuſtimmung des Bun⸗ 
desrathes und des Reichstages, was folgt: § 1. Jeder Bundes⸗Angehörige 
hat das Recht, innerhalb des Bundesgebiets an dem Orte ſich dauernd auf⸗ 
zuhalten, wo er eine eigene Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu 
verſchaffen im Stande iſt. In der Ausübung dieſer Befugniß darf der 
Bundes angehörige, ſoweit das geg mwärtige Geſetz nicht Ausnahmen zuläßt, 
weder durch die Obrigkeit feiner Heimath, noch durch die Obrigkeit des Orts, 
an welchem er ſich aufhalten will, g hindert oder durch läftige Bedingungen 
beſchränkt werden. Um als Bundesungeböriger ein Recht zum Aufenthalt in 
Anſpruch nehmen zu können, hat der in einem Bundesſtaate neu Anziehende 
— Verlangen den Nachweis ſeiner Bundesangehörigkeit zu erbringen. Von 
unſelbſtſtändigen Perſonen, welche den Aufenthalt an einem Orte ergreifen 


„St. Bris“ gilt. In der Epiſode des „Bols Roje brachte ſich der 
friſche Tenor des Herrn Kruis zu ſehr vorthellhafter Geltung. 

Das Enſemble der Oper mußte auch den verwöhnteften Ge: 
ſchmack befriedigen. Die großen Chor: und Enſembleſcenen wurden mit 
einer Friſche, Kraft und Präcifion ausgeführt, wie wir fie lange nicht 
gehört haben, und die verſtärkte Kapelle insbeſondere verlieh durch den 
machtvollen Ton der Streichinſtrumente der Aufführung einen mitunter 
überwältigenden Reiz. Ehren⸗ und ruhmwvoller als mit der Leitung 
dieſer Vorſtellung konnte ſich der Kapellmeiſter, Herr Dr. Damroſch, 
in dem neuen Haufe nicht einführen. — Die decorative Ausſtattung iſt 
wahrhaft prächtig zu nennen, die Coſtümirung brillant. Wir haben es 
ſd glänzend nicht vermuthet. Max Kurnik. 


Arnſtein 
Roman von Guſtav vom See (G. 
Erſter Eheil. 
An der Weichſel. 
Fünftes Capitel. 
Die Marſchordre. 
g (Schluß.) 

Die Frau hatte der leldenſchaftlichen Kundgebung des jungen Offi⸗ 
ziers, deſſen erregtes Geſicht jetzt von einer tiefen Bläſſe bedeckt war, 
voll Mitgefühls und mit wirklichem Schmerz zugehört. Das ſchoͤne 
junge Weſen, welches jetzt, vielleicht von ſüßen Träumen umfangen, im 
Nebenzimmer ſchlummerte, war ihr in der kurzen Zeit, in der ſie ihr 
beigeſtanden und ſie gepflegt hatte, lieb und werth geworden. — Ach, 
wie unglücklich mußte ſie werden, wenn die rauhe Hand des Schickſals 
ihr plötzlich denjenigen entriß, an dem ihre ganze Seele mit der hinge⸗ 
bendſten und zugleich leidenſchaftlichſten Liebe hing. Würde ſie es er⸗ 
tragen, würde ſie die Kraft und die Befähigung beſitzen, einem ſolchen 
Schlage zu widerſtehen? Es war ein längeres Schweigen zwiſchen den 
beiden Perſonen eingetreten, welche der Raum des Zimmers ver⸗ 
einte. Der junge Offizier ſaß zuſammengeſunken da, den Kopf auf 
beide Hände geſtützt, und die Frau ſtand am Fenſter und ſtarrte nach⸗ 
denkend vor ſich hin, Jeder mit ſeinen Gedanken und Befürchtungen 
beſchäftigt, welche auszuſprechen er eine bange Scheu empfand. 

Sollen Sie denn ſo bald fort, Herr Lieutenant? fragte ſie dann 
leiſe, nach einiger Zeit. 

Bald? wiederholte er erſchreckt auffahrend — bald? Was nennen 
Sie bald? Die Marſchordre iſt da; übermorgen marſchirt dae Regle 
ment aus, in Eilmärſchen der Grenze zu — Wir ſind der Avantgarde 
zugetheilt, der Krieg iſt unvermeidlich! Der Kaiser iſt vor acht Tagen 
von Dresden abgereiſt und befindet ſich nahe der ruſſiſchen Grenze, Wo! 
weiß ich nicht. Der Stein iſt im Rollen, nichts kann ihn mehr ie 
halten! Ach, mit welchem kindiſchen Verlangen habe ich noch * 
Jahre dieſen oder jeden anderen Krieg herbeigewünſcht, als ich in bie 
Armee des großen Schlachtenkaiſers eintrat, gegen Willen — doch, 


v. Struenſee). 
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was nützt das Alles, fuhr er ſich ſelbſt unterbrechend fort — jetzt 
kann ich es nicht mehr ändern, obgleich ich Alles dafür pingeben wollte, 
wenn ich es könnte. — Alles — nur meine Ehre nicht! Dieſe allein 


natürlich in würtemhergiſch geſetzlicher Form, die Angabe des hinterlaſſenen 


ies zur Kenntniß der Freunde Möglings einer ſeits, um allenfalls noch] 


wendigkeit einer öffentlichen Unterſtützung, bevor der miebhende an dem 
r er en U ungs⸗Wohnſitz (Hei echt erworben hat, 
und weiſt die Gemeinde nach, daß die Unterſiuzung nicht dios wegen einer 
vorübergehenden Ar äbigteit nothwendig geworden ift, jo kann die 
Fortſetzung des Aufenthalts verſagt werden. 85. In in den Fällen, wo 
die Aufnahme oder die Fortſetzung des Aufenthalts derſagt werden darf, die 
Pflicht zur Uebernahme der Fürſorge zwiſchen derſchiedenen Gemeinden eines 
und deſſelben Bundesſtaats ſtreitig, jo erfolgt die Entſcheidung nach den 
Landesgeſetzen. Die thatſächliche Ausweiſung aus dem Orte darf 
niemals erfolgen, bevor nicht entweder die Annahme⸗Erklärung der in 
Anſpruch genommenen Gemeinde oder eine, pi einſtweilen vollſtreck⸗ 
bare Entſcheidung über die Fürſorgepflicht erfolgt iſt. § 6. Sind in den, 
im $ 5 bezeichneten Fällen verſchiedene Bundesſtadten betb.iligt, jo regelt ſich 
das Verfahren nach dem Vertrage wegen gegemfeitiger Verpflichtung zur 
Uebernahme der Auszuweiſenden, d. d. Gotha, den 15. Juli 1851, ſowie nach 
den ſpäteren, zur Ausführung dieſes Vertrags getroffenen Verabredungen. 
Bis zur Uebernahme ſeitens des verpflichteten Staats iſt der Aufenthalts⸗ 
ſtaat zur Fürſorge für den Auszuweiſenden am Aufenthaltsorte nach den für 
die öffentliche Armenpflege in ſeinem Gebiete geſetzlich beſtehenden Grundſäzen 
verpflichtet. Ein Anſpruch auf Erſatz der für dieſen Zweck verwendeten Koſten 
findet gegen Staats⸗, Gemeinde oder andere öffentliche Kaſſen desjenigen 
Staats, welchem der Hilfsbedürftige angehört, ſoſern nicht anderweitige Vers 
abredungen beſtehen, nur in ſoweit ſtatt, als die Sürjorge für den Auszu⸗ 
weiſenden länger als drei Monate gedauert hat. § 7. Die Gemeinde iſt 
nicht befugt, von Neuanziehenden wegen des Anzugs eine Abgabe zu erheben. 
Sie kann dieſelben, gleich den übrigen Gemeinde⸗Einwohnern, zu den Gemeinde⸗ 
laſten heranziehen. Ueberſteigt die Dauer der Aufenthalts nicht den Zeitraum 
von drei Monaten, ſo ſind die Neuanziehenden dieſen Laſten nicht unter⸗ 
worfen. § 8. Was vorſtehend von den Gemeinden beſtimmt iſt, gilt an 
denjenigen Orten, wo die Lat der öffentlichen Armenpflege verfaſſungsmäßig 
nicht der örtlichen Gemeinde, ſondern anderen geſetzlich anerkannten Berbäns 
den (Armen⸗Communen) obliegt, auch von dieſen, ſowie von denjenigen Guts⸗ 
herrſchaften, deren Gutsbezirk ſich nicht in einem Gemeinde⸗Verbande befindet. 
9. Die Vorſchriften über die Anmeldung der Neuanziehenden bleiben den 
Landesgeſetzen mit der Maßgabe vorbehalten, daß die unterlaſſene Meldung 
nur mit einer Polizeiſtrafe, niemals aber mit dem Berluite des 
Aufenthaltsrechts (§ 1) geahndet werden darf. § 10. Durch den nach Vor⸗ 
ſchrift dieſes Geſetzes geſtatteten Aufenthalt allein werden andere Rechtsver⸗ 
hältniſſe, namentuch die Gemeinde⸗Angehörigkeit, das Ortsburgerrecht, die 
Theilnahme an den Gemeinde⸗Nutzungen und der Armenpflege nicht begrüns 
det. Wenn jedoch nach den Landesgeſetzen durch den, eine bejtimmte Zeit 
hindurch ununterbrochen fortgeſetzten Aufenthalt das Heimatbsrecht (Gemeinde⸗ 
Angehörigkeit. Unterſtützungs⸗Wohnſitz) erworben wird, behält es dabei fein 
Bewenden. 8 ie Beſtimmungen über die Fremdenpolizei werden durch 
dieſes Geſetz nicht betroffen. Urkundlich zc. Gegeben x. 

0, C: (Die Militär⸗Commiſſion] genehmigte geſtern (Donnerstag) 
Abend 88 2—4 des Geſetzes, betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienſt. 
Em Amendement v. Hoverbeck's zu Alinea 2 des § 5, welches die Verwen⸗ 
dung der Landwehr zur Vertheivdigung des Vaterlandes durch den Zuſatz nur 
im Kriegs falle präciſtren will, wurde abgelehnt. Dagegen wurde Alinea 4 
mit dem durch geſperrte Schrift bezeichneten Zuſatze Tweſten's genehmigt: 
„Die Mannſchaften des jungſten Jahrganges der Landwehr⸗Infanterie können 
jedoch im Falle einer Mobilmachung erforberlihen Falles auch in Erſatz⸗ 
truppentheilen eingeſtellt werden.“ Endlich wurde mit allen Stimmen gegen 
6 Alinea 4 des § 6 verworfen: „muß in Folge ausgebrochenen Krieges eine 
Rekruten⸗Ernſtellung in der Zeit vom 1. April bis 30. September vorge⸗ 
zommen werden, jo gelten die während dieſes Zeitraumes eingejtellten Manns 
ſchaſten als am nächſtſolgenden 1. October eingeſtellt“, weil dieſe Beſtimmung 
ver Verfaſſurg nicht entſpricht, Compenjationen auch nur im Wege der Ver⸗ 
faſſungs⸗Aenderung ſtatthaft find. Im Uebrigen wurde $ 6 genehmigt. 

In der geſtrigen n der Commiſſion für das Poſt⸗ 
geſetz] erörterte Geh. Poſtraih Dambach das Weſen der Garantie; in allen 
Geſetzgebungen wichen die Beſtimmungen über die Gewährleiſtungen der Bofts 
verwaltung don dem gemeinen Civilrechte ab. Fehlen ſolche Beſtimmungen 
im Poſtgeſeg, fo tritt das gemeine Civilreht ein und der Beſchädigte bat 
jeinen Schaden nachzuweiſen und zu liquidiren. Die Aufnahme verielben in 
das Poſtgeſetz erfolge daher nur im Intereſſe des Publikums. Nach dem 
Handelsgeſetzbuch felbit ſollen ja in demſelben Intereſſe die darin enthaltenen 
Beſtimmungen über Poſtgarantie nur erde in Anwendung kommen, 
wie denn z. B. nach dem Hanpelageiehnnd die Feſtſetzung von Lieferungs⸗ 
friſten zuläſſig iſt. Werde param oß genomm bre den Aus⸗ 
nahmen für die aftwerbinblihteit der Poſt der 8 1 mitaufgeführt tel, 10 
möge man das Wort streichen; die Poſt babe ſich nie in ſolchem Fall ihrer 
Gatantiepflicht entzogen. Aber der Verſicherung der Poſtſtücke gegen Prämie, 
bei der der Antragſteller die Feuersgefahr im Auge gehabt und der Post ein 
lucratives Geſchäft zugedacht hatte, könne er nicht zuſtimmen; das ſei Sache 
der Pribatgeſellſchaften. Im Anſchluß an das Handelsgeſetzbuch wurde denn 
auch nach Entfernung der Worte: „durch einen Zufall“ an derſelben Stelle 
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1 ein Aſyl gefunden hatten. Der Aufruf half, eine Summe, mit wel⸗ 
——ñ ——— —— . — . — — — — 
kann ich ihr nicht opfern — ſie würde es auch nicht verlangen un⸗ 


nicht annehmen, ſelbſt wenn wir Beide darüber zu Grunde gehen müßd 
ten — was wahrſcheinlich geſchehen wird, ſetzte er langſam im Tone 
verzweifelter Reſignation hinzu. 

Vor Allem verlieren Sie den Muth nicht, Herr Lieutenant, tröſtete 
die Frau Palm, indem ſie ſich bemühte, die eigene Aufregung, von der 
fie ergriffen war, zu verbergen, Sie find der Mann, Sie mäflen Kraft 
und Stärke zeigen. Ihre Frau Gemahlin wird ſich in vas Unvermeid- 
liche finden. Sie wird nach ihrer Geneſung und wenn es hier ein wenig 
ruhiger geworden iſt, in ihre Heimath zu ihren Eltern oder Verwandten 
zurückkehren. Wir wollen Alles thun, damit dies bewerkſtelligt werde, 
und wenn Sie dann nach kurzer Zeit ſiegreich aus dem Kriege zurück⸗ 
kehren, werden Sie Frau und Kind geſund und munter zu Haufe wieder⸗ 
finden und glücklich fein. — Bedenken Sie, wie viele Tauſend ſich in 
gleicher Lage mit Ihnen befinden, und laſſen Sie vor Allem den Muth 
und die Hoffnung nicht ſinken. 

In gleicher Lage? ſtöhnte der Offizier, indem er krampfhaft beide 
Hände an die Schläfe preßte — ach, ach, wenn Sie wüßten! O! es 
ift schrecklich! — Ich habe leichtſinnig, unverantwortlich leichtſinnig ge⸗ 
handelt! — Wir Beiden dachten nur an unſer Glück, nur an das 
Glück der Gegenwart! Sie hat mir Alles geopfert — Alles! Und 
ich? — Ich will wenigſtens gut machen, was noch gut zu machen if- 
— Ich werde nicht fortsleben in den Krieg, aus dem ich vielleicht nie⸗ 
mals zurückkehre, bevor — Ich muß offen mit Ihnen reden, fuhr er 
wieder nach einer kurzen Pauſe fort, während er ſichtlich mit einem Ent⸗ 
ſchluſſe gekämpft hatte, ich bin ja hier ganz fremd — kenne Niemand. 
Ich habe Vertrauen zu Ihnen, ich halte Sie für eine vorurthellofrele 
Frau — Sie werden mir beistehen mit Rath und That — nicht wahr, 
das werden, das wollen Sie? 

So weit ich es irgend vermag, gnädiger Herr, erwiderte ſie in ge⸗ 
ſteigerter angſtooller Erwartung, davon können Sie überzeugt ſein. j 
Kennen Sie hier einen vernünftigen Geistlichen — wir find evan⸗ 
geliſch — der ſich über die Erfüllung pedantiſcher, für jetzt nicht zu er⸗ 
reichender Formen hinwegſetzen würde? Kennen Sie hier einen ſolchen ? 
— Sie von der Taufe Ihres Kindes? fragte ſie mit ſtockender 

Stimme. 

Der uns trauen würde, fagte er tief erröthend mit niederge⸗ 
ſchlagenen Augen, ohne daß es nöthig wäre, alle die läſtigen Formali⸗ 
täten zu erfüllen? Krieg! Der Krieg entſchuldigt dies Alles — kennen 
Sie einen ſolchen Mann? 

Sie find nicht verhelrathet? rief die Frau mit dem Ausdrucke der 
größten Beſtürzung. 1 

Nein, erwiderte er leidenſchaftlich, indem er fie feſt anblickte, wir 
haben es bisher verſäumt, dieſe Form zu erfüllen — es war auch kaum 
moglich. Aber das bleibt auch völlig gleichgiltig, das Band, welch 
uns vereint, iſt unauflöslich! Nie werde ich von ihr laſſen, nie fie von 
mir! Wir gehören uns an für Zeit und Ewigkeit, und wenn das 
Gück der Erde uns den Rücken kehrt, bleibt uns das andere gewiß! 
Was ift der Tod anders, als ein Uebergang zu einem beſſeren 4 
wo die Seelen in ungehinderter Gemeinſchaft vereinigt find, nicht beein 
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eingefügt; „oder durch die natürliche Beſchaffenheit des Gutes“ 
def | ek . —— desgl. 88 eg Fortſetzung heute beck 

Königsberg, 4. Dit. [Baldenfein contra oeh 
Die „Oſtpr. Ztg.“ enthält eine Bekanntmachung des a ahl⸗ 
Condes, nach welcher 8 confernatioen 1 em 

v. Falckenſtein feſtgehalten wird. 

Herz 2. Dede. Marine) Der ene ig." entnehmen 
wir Folgendes: Mit Genehmigung des tonigl. Marine⸗Miniſteriums iſt 
auf der biegen königl. Werft eine Fortbildungeſchule für Techniker vom 
Unter⸗Werkführer bis zum Werkmeiſter aufwärts gegründet worder. 
Dieſelbe führt die Bezeichnung: „Erſie Weiſiſchule“ und hat den Zweck, 
den aus dem Gewerbeſtande angeſtellten techniſchen Beamten Anleitung 
zu geben, fich für ihren maritimen Beruf wiſſenſchaftlich welter auszu⸗ 
büden. Als Lehrer fungiren Marine-Ingenieure und Intendantur⸗Be⸗ 
amte Die Unterrichtsſtunden an zwei Wochentagen, ſowie der ſonn⸗ 
tägliche Zeichnen⸗Unterricht werden unentgeltlich ertheilt; das dazu ein⸗ 
gerichtete Local auf der koͤnigl. Werft iſt mit den erforderlichen Lehr⸗ 
mitteln ausgeſtattet. 

Kiel, 2. October. [Graf Fritz Reventlou, ] der ſchles wig⸗ 
holſteiniſche Statthalter von 1849 bis 1851, welcher feit feiner Ver⸗ 
bannung die Heimath nicht wiedergeſehen hat, iſt von feinen Gütern in 
der Lauſitz zu längerem Aufenthalt im Lande hier eingetroffen. 

3. October. [Die Penfion der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Offiziere.] Wie die „Kieler Zeitung“ aus guter Quelle vernimmt, 
ſoll dem nächſten preußiſchen Landtage eine Vorlage gemacht werden, 
welche die Penſions⸗Angelegenheit der früheren ſchleswig ⸗holſteiniſchen 
Offiziere, zur definitiven Entſcheidung zu bringen beſtimmt iſt. Wie 
daſſelbe Blatt ferner hört, ſetzt die Vorlage die Totalſumme auf etwa 
70,000 Thlr. feſt, will das preußiſche Penſtons⸗Reglement von 1825 
zum Grunde legen, und die Penſtonen vom 1. Januar 1867 nach⸗ 
zahlen. Diejenigen, welche bereits Penfionen haben, behalten ſolche und 
werden dieſelben erhöht, inſofern ſie unter dem Reglement von 1825 
normirt find. — Rathſam mochte es fein, daß alle Penſtonsberechtigten 
ihre Anſprüche entweder bei der Regierung ihres Heimathsbezirkes oder 
bei dem Krlegsminiſterium direct geltend machten. 

AV Aus Schleswig⸗Holſtein, 3. Oct. [Der Ober⸗Prä⸗ 
ſident v. Scheel⸗Pleſſen nach Kopenhagen. — Ein Doppel⸗ 
mord.] Der Ober⸗Präſident Baron Carl v. Scheel⸗Pleſſen befindet 
ſich ſeit mehreren Tagen auf der dänischen Inſel Seeland, wo er um⸗ 
fangreiche Befigungen hat. Der entſprechende, wie es heißt, vierwöchige 
Urlaub befremdet um ſo mehr, als die Verwaltung der Herzogthümer 
gerade in dieſem Augenblicke der umfangreichſten Reorganiſation unter⸗ 
zogen wird und alſo die perſönliche Gegenwart des Ober⸗Präſidenten 
dringend nothwendig iſt. Und auf dieſe Weiſe erklärt es ſich denn auch, 
daß an die Reiſe des Herrn v. Scheel⸗Pleſſen, der trotz der gegen ihn 
gerichteten gehäffigen Angriffe der Kopenhagener ſkandinaviſtiſch⸗eiderdäni⸗ 
ſchen Tagespreſſe unverändert in freundſchaftlichen Beziehungen ſteht zu 
dem regierenden König von Danemark (Chriſtian IX.), die mannich⸗ 
fachſten Vermuthungen geknüpft werden, und zwar zunächſt die Ver⸗ 
muthung, daß der Mehrgenannte mit einer geheimen diplomatiſchen 


Mifton in Dänemark betraut ſei. — In der Stadt Flensburg if]! 


vorgeſtern ein Doppelmord verübt worden und zwar von einem früheren 
preußiſchen Regiments⸗Sattler Namens Martini aus Liebenau in 
Der Doppelmoͤrder erſtach ein 
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lernthorswache ſtanden viele Neugierige, doch durchaus ruhig. 
ſchlimmer war es Abends vor der St. Pauli Wache, wo die Bummler 
ſtundenlang ſtanden und dann und wann ihren Gefühlen durch Pfeifen 
und Hurrahrufen Luft machten. Endlich flogen ſogar einige Steine. 
Der commandirende Unteroffizier, der bis dahin anerkennenswerthe Ruhe 
bewieſen hatte, wollte letzt antreten und den Platz fäubern laſſen. In 
dieſem Augenblicke erſchienen die drei vorſtädtiſchen Offieianten Luckmann, 
Riemann und Semmelmann, erſuchten ihn, davon abzuſtehen und ihnen 
das Weitere zu überlaſſen, was er auch vernünftiger Weiſe that. Die 
drei Officianten hatten denn auch in kurzer Friſt den Platz geſäubert. 
Sie duldeten das Pafliern auf und ab, unterſagten aber das Stilleſtehen, 
und bei dieſer Gelegenheit ward ein Mann verhaftet, ein Baier, der 
darauf pochte, man konne ihm nicht verwehren, dort zu ſtehen. Mit 
ſeiner Arreſtation war aber Alles abgethan. Die Einſichtsvolleren, und 
deren war die übergroße Mehrheit, fügten ſich willig. Zieht man in 
Betracht, daß ſchon von Morgens an viele Tauſende wegen der Fahnen⸗ 
Abgabe auf den Beinen waren, daß wenig gearbeitet, aber viel getrun⸗ 


und $ 6 mit inſultirt hatte und damit war die Sache bier abgethan. An 87 Mil⸗ 0 505 ſtatt. Nur preußiſche Offiziere und Aerzte waren dabei an⸗ 
twas]weſend. 


in hellen Haufen durch die Straßen und ließen 225 rn 


Nach erfolgter Muſterung zogen die zu Reeruten Ausgehobenen 


leben. 05 
Frankfurt a. M., 3. Octbr. [Die erſte Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Geſtern Abend bin unfere neuen Stadtverordneten ihre 
erſte wichtige Sitzung, weshalb auch die Zubdrerräume dicht beſetzt waren. 
Es handelte ſich zunächſt um die Abſendung einer von der Regierung ge 
wünſchten Deputation nach Berlin zu Verhandlungen über die vie 
ſprochenen finanziellen Auseinanderſetzungen. Die Deputation ſollte nach 
dem Wunſche der Regierung aus der Mitte der Verſammlung gewählt und 
aus Senatsmitgliedern ergänzt werden. Ein Theil der Verſammlung (die 
„Linke“, wenn wir jo ſagen dürfen, oder der Berg“, wie man fie hier ſcher⸗ 
zend bezeichnet), glaubte nun das Erſuchen der Regierung „aus formellen 
Gründen“ ablehnen zu ſollen, weil der an die Stelle des Senats tretende 
Magiſtrat noch nicht conſtituirt iſt. Die Majorität der Verſammlung teilte 
jedoch dieſe Bedenken nicht und eniſchied fi für die Wahl einer Commiſſion, 
welche die Sache weiter in die Hand nehmen, die Mitglieder der zu entſen⸗ 
denden Deputation vorſchlagen ſoll ac. Weiterer Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung war der Bericht der Commiſſton über die Zahl und Beſoldung der zu 
wählenden Magiſtrats mitglieder. Noch einer lebhaften Debatte ſprach 


ken worden war, fo wird man dieſe kleinen Exceſſe durchaus erklärlichf dich die Verſammlung für vier beſoldete und ſechs unbeſoldete Stadträtbhe aus. 


finden. Beim Einrücken des 1. Bataillons der Sechsundſiebenziger, 
am Dienstag Mittag, waren ebenfalls unzählig viele Menſchen auf den 
Beinen, doch die Stimmung war eine durchaus freundſchaftliche und 
Abends durchſchlenderten viele Soldaten die Straßen der Stadt, ohne 
daß irgend welche Ungezogenheiten gegen fie vorkamen. (Eiſenb. 3.) 

Köln, 3. Oct. [Beſchlagnahme.] Die geſtrige Nr. 273 der 
„Rh. Ztg.“ iſt wegen des Artikels: „Die Neuwahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe“, welche der Wiener „N. Fr. Pr.“ entnommen war, heute nach⸗ 
träglich von der Polizeibehörde mit Beſchlag belegt worden. 

Halle, 2. Oct. [Die Philologen⸗Verſammlung.], Einen ſchönen, 
feſtlichen Tag haben wir geſtern verlebt, den erſten Tag unſerer Philolo 
Verſammlung, deren Theilnehmerzabl bis gegen 500 Mitglieder angewachſen 
iſt. Die Aula des er Berſumm ann e war von Feſtgenoſſen dicht erfüllt, 
als der Präſident der Verſammlung, Geh. Rah Profeſſor Dr. Bernhardy, 
dieselbe Früh 9 Uhr in längerer Rede eröffnete. Nachdem er der Behin⸗ 
derungsgründe gedacht, welche die ſchon für das vorige Jahr für Halle ber 
ſümmte Zuſammenkunſt unzulaſſig gemacht daten, erkannte er dankbar an, 
vaß = auf re AN beriegte a e e ſo ache. 
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Local für das Mittagsſeſtmahl 
feſſor Goſche auf die Tribüne. 
im Namen der Stadt Halle die 


vorfallen würden, lleß . ee be einige Ausſchreitungen lungen der folgenden Tage wurde ſchließlich zur Bildung der Sectionen 


ſchlimm und mit einigen Arreſtationen 
than. So wurde vor der Kaſerne ein 


trächtigt und geknechtet durch die Intriguen und Erbärmlichkeiten des 
irdiſchen Daseins! Doch genug davon! Sie würden wich doch nicht 
verſtehen — Kennen Sie einen ſolchen Mann? 

Es find hier zwei Geistliche, erwiderte die Frau, durch die erhal⸗ 
tenen Mittheilungen ſichtlich immer mehr beſtürzt, der Eine if ein ſtolzer, 
verſchloſſener Mann — er würde es in keinem Falle (hun — 

De 25 Andere, der Andere? 

er Andere iſt arm, lebt in dürfli ltni eit wir zu 
en rfligen Verhältniſſen, | N 
ae erde ihn reichlich belohnen. 
; er iſt ſehr gewiſſenhaft zugleich; wie ſoll ich ſagen — er pre⸗ 
digt nicht beſonders, iſt wenig beliebt, hängt am 1 0 ſeine 
— hrt das Regiment, man weiß, daß er ihr Alles erzählt oder 
3 muß — doch er wäre vielleicht der Einzige, der es thäte, 
Ich will zu ih ' i 
N m, ich will mit ihm reden, will ihm fo viel Geld 
— es — feinem verknoͤcherten Gewiſſen abfinden kann. Er 
. er? Wie heißt er? 
, . Ge es oer elne, Weihalb flte er n nit 
Een a m ran , 8 
c A 


Sie haben recht — Sie rach er ſie, von einer 
blötzlichen Hoffnung erfaßt, 1 . e 1 er iſt 
9 Ter wird mich verstehen — ein paar Tage Urlaub können mir 
nach verweigert werden, ich reite dem Regiment dann in Eilmärſchen 
ſchlaſt nd werde es beflimmt vor der Grenze wieder einholen. Sie 
anzog, e ſprach er eilig weiter, während er raſch die Uniform wieder 
Sie ihr aa mich jetzt nicht vermiſſen. Sollte fie erwachen, fo ſagen 
ich zurück. 8 daß ich ſchon hier war, in ſpäteſtens einer Stunde kehre 
es einen anne erlegen Sie bis dahin noch einmal Alles, vielleicht giebt 
verlaſſe mich Pr Ausweg! Auf Wiederſehen! Auf Wiederſehen! Ich 

Er eilte mit dauf Ste. 
— dem Zimmer 

an Coriſetzung folgt.) 
8 Sonn ta swanderungen. 

55 1 dem Water noch mehr „uz auf Körper 
wohl; 1117 anden als dem Monde; Kinder ſind bei trübem Wetter 
feine N alte Leute fühlen Gicht und Migräne; der Krieger klagt über 
die enunden; Alles erscheint gräßlich, grämlic, gräulich — es fehlt 
Fahne, * Schminke, die Lenz und Liebe, Lieder und Humor um⸗ 
genſchte, Da kann der Wochenchroniſt nicht umherſchwärmen ohne Re: 
Paſſagen — Doppelſohlen wie andere folide Leute; ja bei einzelnen 
Droſchte des g Oblezuſchüttungen blickt auch er ſehnſüchtig nach der 

e Vereins, deren Rozinante kübnlich den tiefen Urbrei durch⸗ 
Sobl dem, der nie die gleißneriſche glatte Decke für feſt ge: 
N anften Wellen ſchlägt der trügeriihe Schlamm über feinen 
belehungg, er, dem Lackſtiefel, zufammen, und wahrlich — die Wieder: 

erſuche bedürfen nicht geringer Anſtrengungen. Unſer neues 
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eſen Worten raſch, aber mit unhoͤrbaren Schritten] Jemanden lebendig gemacht habe. 
un welchem die Frau Palm tief erſchüttert und voll Falle eine Verſicherungsgefellſchaft bei dem zweiten Ableben die Aus: 


en t überbaupt nicht ganz den gehegten Erwartungen] Breslauer, der Tauſendkünſtler Monhaupt, wird erwartet. 
e l, wo nur ein einzelner Stein etwas einge⸗] Theater iſt Tagesgeſpräch; 0 


zu entſprechen, denn überall, 
drückt wird, bilden ſich Pfützen, 
Dimenſtonen, daß oft ein: 
Droſchkier zutönt. Das kommt nun Alles von der Regenmenge, 
erſt nach einem Jahre durchſchnittlich genannt wird, der mittleren Re⸗ 
genmenge, die ſich in der Mitte der Straßen hält. Nun fällt es 


Wolke plötzlich ein, fo. viel Waſſer in einer Stunde über Breslau 


en⸗[rungen der Verfaſſung! in der geſtrigen Sitzung der zw 


an manchen Stellen indeſſen von ſolchen Spiel, Geſang, Decoration, Garderobe; aber Raum, 
Hol über, lieber Fährmann! dem erſten beſten] Flügels 


die] Ihnen das Parterre beſucht. 


einer | entſchieden; aber der Raum iſt ſchr cklich beengt. 


e ür den erſten Bürgermeiſter 5400 Fl. und für de 
et 400 fl. Chufkiepiie — Repräſentationskoſten) aus. ja * 
Darmſtadt, 1. Octbr. [Zum Militärdienſt.] Eine Anzahl 
hieſiger junger Leute, die ſich von dem Militärdienſt um die Summe 
von 275 Fl. losgekauft hatten, erhielt kürzlich von der Bürgermeiſter 


die Weiſung, daß fie wegen Mangels an Einſtehern eine weitere Nach⸗ 


zahlung von 180 —200 Fl. zu leiſten hätten. Einige werden, in Uns 
betracht dieſer bedeutenden Summe, es vorziehen, ihrer Militärpflicht 
ſelbſt zu genügen. G. L.) 


Earlörube, 3. Oetbr. [Die Verhandlung über einige Abändes 


machte zunächſt dem paſſiven Wahleenſus ein Ende. Die meiſten Redner 
wollten außerdem 1) Aufhebung des Gemeindebürgerrechts als Vorbedingung 
der Wahlfäbigkeit; 2) geheime Wahlmännerwahlen, und ‚find der Ueberzeu⸗ 

ung, daß 3) die directe Wahl nicht ausbleiben kann. Eigentlich iſt auch die 
9 75 bezüglich der meiſten Punkte gleicher Anſicht, allein ſie will, da 
ſeine größere Reform der Verfaſſung und der Zuſammenſetzung der beiden 
Hauſer ohnehin künftig nicht umgangen werden kann, für jetzt keine großen 


ieſer 
Seſſion. In Betreff des Artikel 2 der Vorlage, welcher lautet: Aan Mie 
en 


Verantwortung g 
ia u e 


uf Antrag 


Das ſtädtiſche 
Alles iſt gut und ſchoͤn befunden worden, 
ö ihr Herren, dem 
lag einer freien Seele — wahrſcheinlich hat noch Niemand von 
Das Publikum des Stehparterre's war 
von je das kunſtliebendſte und oft hat es den Erfolg eines Stückes 
Man hat das beäng- 


zu] ſtigende Gefühl, mit dem Kopf an die niedrige Decke zu ſtoßen; gleiche 


ergießen, wie fonft in zwei Monaten fällt — unſer Canal grande auff zeitig iſt in weiſer Fürſorge das Publikum des Balkons und der höher 


der Hummerei und Carlsſtraße if darauf nicht 
der . haben auch ihm nur eine Durchſchnittsgröße dictirt; die 
Keller werden zu Eiſternen, die Straßen zum kleinen See und auch die 
Rudera der biederen Ohle bilden ſtagntrende Tümpel, welche mit ihren 
Odeurs den berüchtigten Pampograben Coneurrenz machen, welche faſt 
ringe um die Stadt ſich erſtrecken und (z. B. an der Kleinburger 
Chauſſee, in Gabitz, vor dem Nikolaithor, an der Oderthor⸗Barriere, 
an der Chauſſee nach Oels, in Scheitnig und am Ende der Kofler: 
ſtraße) die Luft verpeſten. 70 

Es iſt kein Wunder, wenn wir die Cholera noch immer nicht log 
find, fo lange die unreine Luft fie zu 7 —— einladet. Wider den Tod 
{ft kein Kraut gewachſen; die Kräuter⸗biqueure haben ſich ſogar ſchon 
ſchädlich bewieſen; auch Champagner und Portwein vermögen oft nicht, 
ebenſo wenig wie Waſſer zu 
Einſpritzen geſunden Blutes 
nur von den berühmten 
mand an ihnen geſtorben, 
Manchmal wird noch dem 
chen geſchlagen. Vor einigen Tagen nahte ſich zu feierlicher Beerdigung 


einer Dame bereits der Zug der trauernden Freundinnen; glücklicher⸗auch des Publikums wegen; die Damen wollen 


gefaßt; die Regenmeſſerf ren Regionen den neugierigen Blicken der Mufenföhne entzogen; wahre 


ſcheinlich, damit das bildende Moment der Kunſt dadurch beſſer anſchlägt, 


daß die Aufmerkſamkeit durch Nichts von der Bühne abgelenkt wird. 
Selbſt die vom ancien regime gewährte einzige Sitzbank, eine Com 
ceſſton an lahme Füchſe und altersmüde bemooſte Häupter, iſt verſchwun- 


den. So iſt es denn kein Wunder, daß Studenten ſich lieber mit einem 
Fernrohr bewaffnen und die Galerie erſteigen. Die Galerie enthält ſogar 
ein Buffet, in welchem eine Butterſchnitte und ein Glas Bier zu er⸗ 
langen iſt, wie es in ſolcher leichten Schoͤne nur der Brauer und die 
Waſſerpumpe vereint erzeugen können. Von hier aus bemerkt man ſo⸗ 
gar noch einen fünften Rang, deſſen Inſaſſen wir im Intereſſe der 


ſönlichen Sicherheit der Zuschauer hiermit denunciren wollen. Die Oeff⸗ 


nung über dem Kronleuchter iſt nur mit einigen Brettern zugedeckt, 


ützen; ſelbſt die Transfuſſon — das durch deren Zwiſchenräume einige unbemittelte Kunftfreunde die neugie⸗ 
At Adern — iſt nicht nen unfehlbar; rigen Köpfe ſtecken, wahrſcheinlich lang ausgeſtreckt auf dem Boden lie⸗ 
Kupferplatten vernimmt man, daß noch Nie- gend und über den Genüſſen des Drama's und der Oper vergeſſen, 

noch wieder von ihnen lebendig geworden ist. daß eine Reife Über den Kronleuchter hinab nach dem Parauet keine 
Freund Hain in letzter Stunde ein Schnipp⸗ beſonders angenehme Tour fein würde. 


0 icht nur der Aufführung, ſondern 
Heutzutage geht man in's Theater nicht n. E 


weiſe war die Todtgeſagte nach längerem Starrkrampf wieder erwacht. falten; die Herren brauchen kein Rendezvous zu beabſichtigen, wollen 


Im Gegenſatz zu der Freude der 
offieiellen Klageweiber, die bei keinem Begräbniß fehlen; fo trat der 
ſeltene Fall ein, daß Leute ſich darüber beſchwerten, daß ein Doctor 
Vielleicht würde in einem ſolchen 


zahlung verweigern, weil die Perſon ſchon vorher todt war. 

Vielleicht hängt auch mit ähnlichen Umſtänden die Polemik des 
Bräutigams in Dienſten und a. D. zuſammen, welche Verpflichtungen 
eine Braut dem Bräutigam gegenüber zu erfüllen hat, wie es denn 
überhaupt an Polemik nicht fehlt in Zeiten, wo die hohe Politik 
Brache liegt; was Wunder, wenn ſelbſt die eiſernen Näh⸗ 
mamſells eine Lanze einlegen und ein lustiges Turnei beginnen. 
Hie Wilſon und Wheler, hie Hamburg! Hie Nath, hie Knopfloch! 
Wir freilich mochten glauben, daß nur das Knopfloch die goldene Me⸗ 
daille errungen, denn darauf legt Jung⸗Frankreſch wohl den böͤchſten 
Werth. 

Für Kurzweil aller Art ſorgen fremde Zuzügler; lebhaften Beifall 
findet das Löwentheater; auch die gymnaſtiſche amerikaniſche Geſellſchaft 
und Blondin, dem leider meiſt das Wetter einen Strich durch die Rechnung 
macht, werden Lieblinge des Publikums; ein anderes enfant cheri der 


Familie fand das Bedauern unſerer aber die Damenwelt betrachten. 


Ein 2 7 450 2 5 
macht ebenſo wenig Vergnügen, wie ein überfüllte, n man n 
einmal zu ſehen vermag, ob es dies ſei. — 3 Schau⸗ 
ſpieler am beflen fpielt, wenn er zu einem Idea be — zu reden 
glaubt, fo erhöht es auch den Genuß des Zucht ‚ Dr er den Ein⸗ 
druck erregter Scenen auf den Geſichtern von efreundeten Perſonen 
beobachten kann. Was find die leeren Pauſen ohne Kritik des anwe⸗ 
ſenden Publikums — todte, ſelbſtträumeriſche Momente. Aber 

nur Geklatſch, ſondern wirklich intereſſaute Erzählungen knüpfen ſich an 
einzelne Perſönlichkeiten. Wie oft giebt ſich die Welt Mühe, ſich gegen⸗ 
ſeitig zu belügen und zu ſcheinen, was man nicht iſt. Die Kunſt des 
high-life iſt zu schweigen ba, wo man aufgeregt die Wahrheit audzue 
rufen verlockt iſt, zu tändeln und gleichgiltig zu plaudern. 


Was regt une überhaupt nech auf? Die Politik fürwahr am mer 
nigſten, es müßte denn ein welterſchütternder Krieg ſein; 17 alle an⸗ 


deren Ereigniſſe bereiten uns andeutende Nachrichten ickte 
die eigentlich nur das ſchon Bekannte befätnen Br * 8 


mehr überraſchend erſcheint. Garibaldi will 
kommt nach Caprera, will wieder nach — Rom, wird gefangen, 


kaum hat es einen Einfluß auf den Stand der ſtalleniſchen DR 


ten Kammer 


wird wieder abgefaßt — 
2 


1 ’ x 


* 


“Toren, auf welchen wir fie in Ehren genießen können. War ja ſchon 
der Particularismus im alten Bunde an und für ſich unfähig, irgend 


i bedeutendere Früchte der Freiheit zur Reife zu bringen. (N. 3.) 
5 Oeſterreich. 
1 } Teplitz, 4. October. [Gegen das Concordat.] Das hieſige 


Stadtverordneten⸗Collegium hat in feiner heutigen Sitzung den Antrag 
des Stadtverordneten Stradal auf den Erlaß einer Petition an den 
0 Reichs rath wegen gänzlicher Aufhebung des Concordates einſtimmig an⸗ 
genommen. 
5 Italie n. 
Florenz, 30. Septbr. [Zur römiſchen Expedition! ſchreibt 
man der „K. 3.“ von hier Folgendes: Trotz des Scheiterns ihres erſten 
Unternehmens hat die Actionspartei keineswegs auf die Angriffe gegen 
die weltliche Macht des Papſtes verzichtet. Menotti Garibaldi, ſein 
6 Schwager Canzio, Herr Maſto und andere Führer der Actionspartei 
baben Genua verlaſſen, um dem Schauplatze der zu erwartenden Be⸗ 
wegung näher zu ſein und dieſelbe zu nähren. Die Beſoldung der Frei⸗ 
2 willigen dauert fort; Nicotera und Salomone leiten die Angelegenheit 
von Florenz aus. Von dieſer Stadt find erſt geſtern 100 junge Leute 
nach einer unbekannten Beſtimmung abgegangen. Unſere Regierung be: 
wahrt noch immer den alten Standpunkt und tritt überall den Ver⸗ 
ſichen gegen Rom fo viel wie moglich in den Weg. Neue Truppen 
ſind an die päpſtliche Grenze, beſonders nach Narni abgeſchickt worden; 
man hat 17 junge Leute arretirt, die von Aquila nach der Sabina 
aufgebrochen waren; in Terni ſind 30 andere Freiſchärler verhaftet 
worden. 
f l[Congreſſe.] Am 27. Septbr., Vormittags, verſammelten ſich die amt⸗ 
lcchen Delegirten zu dem internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſe im 
Da? Sectionszimmer des Senats; auf Vorſchlag des franzöſiſchen Delegirten Le: 
5 gopt wurde der 8 Pag Delegirte Quetelet eingeladen, den Vorſiß zu über⸗ 
3 nehmen. Am 28. hatten ſich 383 Mitglieder gemeldet, von denen 1 
f 314 auf Italien kommen, aus Preußen find 4 Mitglieder anweſend. Am 29, 
f Vormittags, fand die feierliche Eröffnungsſitzung in der großen Aula des Se⸗ 
1 nats ftatt; der Handelsminiſter De Blaſiis begrüßte die Verſammlung und 
hr erklärte die Sitzungen für eröffnet, worauf der Congreß ſich mit der Regelung 
ſeines Geſchäftsganges befaßte. Heute, Montag den 30., trat zunächſt wieder 
0 lenarverſamm ung zuſammen, um aus dem Munde des Ministers einige 
2 Mittheilungen über die Entwickelung der Statiſtik in P . 
men. Dann er ch der öſterreichiſche Delegirte Baron Czöͤrnig, um 
gleichfalls in italieniſcher Sprache der Regierung wie dem Lande, welches die 
Statiſtik fo 1 bei ſich aufgenommen, ſowie dem conſtitutionellen Regi⸗ 
* ment die ſchmeichelhafteſte Anerkennung zu zollen. Hierauf folgten unter 
SEzörnig's ae üblichen Lobreden auf die feit dem letzten Congreſſe 
bperſtorbenen Mitglieder, wobei Geh. Rath Dr. Engel das Andenken Cas⸗ 
5 8, des in Berlin verſtorbenen Begründers der Militär⸗Medicinal⸗Statiſtik, 
u ne Außer der franzöſiſchen und der Sprache des Landes "find wie in 
a  engliih und deutſch zugelaſſen. — Am 29. iſt auch der Congreß der 
ſitalieniſchen Handelskammern eröffnet worden; er hat den Ritter Fenzi 
zu ſeinem Vorſitzenden erwählt. 


. 
W 


5 Frankreich und Preußen gegenwärtig gegeneinander einnehmen: 


wiß die größte Aufmerkſamkeit, allein 
en Staaten gewiß am meijten auf die 


5 der preußiſchen Regierung auf dieſelben.“ 


. Die Börfe hat ihre Fühlfäden in der ganzen Welt, ſie zuckt ſchon, ehe 


PR etwas paffirt — und wenn dies nicht der Fall iſt, dann ereignet ſich 
auch nichts ſonderlich Wichtiges. 

Seelbſt die Wahlen ſtoßen ſchon auf Gleichgiltigkeit. Die Verhand⸗ 
lungen im Reichstage werden geleſen, aber kein Conflict ſpitzt die De⸗ 
batten. Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein großes Feld ſeiner bisherigen 
% Thätigkeit entzogen, nicht nur hat es einzelne Gebiete dem Reichstage 
HN überwieſen, es hat überhaupt durch die erhöhte politiſche Bedeutung 


. deſſelben ſeine frühere Wichtigkeit eingebüßt, es wird bald, wie v. Kirch⸗ 
mann wünſcht, nur noch ein erweiterter Provinzial⸗Landtag fein. Unter 
1 dieſen Umſtänden ſpricht man über die Wahlen nicht mehr als über die 
Ernte, die Schulferien oder eine Wohnungsveränderung. Vielleicht, daß 
ſpätere Ereigniſſe das politiſche Leben wieder ſteigern, aber darnieder⸗ 
liegen muß es, wenn eine der politiſch thätigſten Geſellſchaften ſchon 
ernſihaft berathen hat, ob fie nicht wohl daran thäte, nur das geſellige 
Monment zu cultiviren. Einſt war es die Stätte, von welcher nicht nur 
die Anregungen zu größerem ſtädtiſchen Verkehr, ſondern auch zu wid: 
tigen Staatsthaten erfolgten, die oft erſt eine ſpätere Zeit für Acte ge⸗ 
ſunden, tüchtigen Volksſinnes und Bürgerſtrebens anſah. Jetzt will man 


> 


mit Concerten, Gartenbieren und Bällen zufrieden fein. Sic transit 
gloria mundi! 
5 [Zur Geſchichte der Corruption in England.] Einer Londoner 
C orkeſpondenz der „Wei. Ztg.“ entnehmen wir 4 Vor zwei Jahren 
wurde, wie man ſich erinnert, hier ein Weib Namens Winſor vor Gericht 
geſtellt und verurtheilt, weil ſie ein förmliches Etabliſſement zum Kindesmorde 
bdielt. Nach einem fixirten Preiscourant ſchaffte die Megäre Kinder aus dem 
Fa . und der Preis bariirte je nach dem Alter der deſtinitten Opfer und 
Dol auch je nach der Zablungsfähigteit der Mütter, welche ihre traurige 
Profeſſion in Anſpruch nahmen. Im Uebrigen war alles ganz geſchäfts⸗ 
mäßig eingerichtet, Credit wurde nicht gegeben, die Hälfte der ausbedungenen 
15 Summe mußte vor und die Hälfte nach gethaner Arbeit eingezahlt werden; 
die Leichname wurden in einem maſſiven Keller einem chemiſchen Prozeß unter⸗ 
wplorfen, der fie in kurzer Zeit zu Atomen pulberfirte u. ſ. w. Dies Geſchäft 
war Jahre lang betrieben worden und wurde nur dadurch entdeckt, daß eine 
Mutter, welche ſich der Hilfe des Weibes zur Ermordung ihres Kindes be⸗ 
| dient hatte, in Verdacht gerieth und durch Zuſicherung von Straflofigteit ver⸗ 
mocht wurde, als Belaſtungszeuge gegen die Winſor aufzutreten und eine 
Anterſuchung zu veranlaſſen, welche den Charakter des Ctabliſſements mit 
den ſchauderhafteſten Einzelheiten ans Licht zog. Gleichwohl konnte das Weib 
nicht einmal gehangen werden, ſondern wurde wegen eines beim Prozeß be⸗ 
ormfehlers 15 lebenslänglichem Kerker begnadigt. Daß es außer 
ſement der Winſor noch viele andere Privatanſtalten hier giebt, 
elben Zwecke dienen, iſt ſo allgemein bekannt, daß die Ohnmacht der 
Geſetze zur Erreichung der Schuldigen und zur Aufhebung der 


BT 
1 3 genen 
) dem Etabli 
a * Tr e 
erde 
verdächtig 
falten beſtehen und blühen unter verſchiedenen Namen. Eine andere Form, 
unter der Mütter der Sorge und Scham um illegitime Kinder enthoben wer⸗ 
2 — find die fogenannten „Kinderpflege⸗Anſtalten“ (baby-farms). Wer 
boy. iclas Nickleby“ geleſen und ſich der vortrefflichen Schilderung von 
fi an der Erziehungsanſtalt in Porkſhire erinnert, wird dies begreif⸗ 
einigen Ta; N dates Augenblicke erregt ein ſolcher Fall, der vor 
stadt) beschäftigt dar ode Enn in Tottenham (einer nordöſtlichen Vor⸗ 
pflege“ von — ation. Dort wird das Geſchäft der „Kinder⸗ 
ſichteit in ihrem Gtabl ‚in ausgedehnter Weiſe betrieben. Die Sterb⸗ 


| I 


‘ 
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en Häuſer keinem Zweifel mehr unterliegen kann. Die Mordan⸗ 1 


land einzugehen. 1866 konnte Frankreich noch ein Aliirter Preußens 
werden; 1867 wäre es nur noch ein ohnmächtiger Trabant des neuen 
Geſtirns. Er ſagt weiter: 

„Es handelt ſich um zwei Fragen: Kann das Kaiſerreich und dann 
Bar rankreich die Wiederherſtellung des deutſchen Reiches annehmen? 
a 
Polens und nach den Ereigniſſen don 1866 einer Revanche. So wie es 
zu einem demüthigenden Frieden verſteht, wenden ſich ſelbſt die, welche ihm 
egenwärtig dazu rathen, von ihm ab und nebmen die Faone der nationalen 
Shre mit ihn die Oppoſition hinüber. Das Nationalgefühl und die Anhäng⸗ 
lichkeit der Armee würden dem Kaiſerreich abtrünnig werden. Wenn man 
ein Neffe Napoleons iſt, darf man nicht ungeſtraft die Verringerung Frank⸗ 
reichs hinnehmen. — Ebenſo wenig würde Frankreich die Wiederherſtellung 
des deutſchen Reiches ſich gefallen laſſen. Die erſte Zeile des Programms 
jeder Partei, welche die Erbſchaft des Kaiſerreichs anträte, wäre: Revanche 
für Sadowa! Oder will ſich Frankreich in den dritten Ban zurückdrängen 
laſſen? Ein Volk von 40 Millionen mußte am Tage nach Waterloo ſolches 
über ſich ergehen laſſen, allein es nimmt es nicht hin, wenn es ſeit einem 
Vierteljahrhundert alle Heere, die ſich ihm entgegenſtellten, geſchlagen hat. 
Man mag, wenn es nöthig iſt, von Frankreich etwas Geduld verlangen; man 
mag ihm auch einſtweilen die Freiheit geben, welche das Nationalgefühl an⸗ 
ſpornt und uns zum Entſcheidungskampfe würdig vorbereitet. Allein von 
Frankreich verlangen, daß es das Loos der Beſiegken über ſich ergehen laſſe, 
ehe es nur das Glück der Waffen verſucht hat und ſich in ſtiller Ergebung 
an den preußiſchen Triumphwagen ſpannen laſſen, das hieße doch zu ſehr auf 

ſeine Selbſtverleugnung zählen.“ 5 

[Dementt's.] Auch heute richteten die abenteuerlichen Fabeln 
eine weitere Verwüſtung an der Börfe an. In Folge deſſen iſt den 
officiöſen Abendblättern aus dem Preßbureau ein weiterer Stoß von 
Berichtigungen zugegangen. Die „Patrie“ erklärt, wie zum Theil ſchon 
telegraphiſch gemeldet worden, für unbegründet die Gerüchte: 5 

1) von bevorſtehenden Miniſterialveränderungen; 2) von der Exiſtenz eines 
weiten Circulars des Tuilerien⸗Cabinets als Antwort auf das Bismarck ſche 

undſchreiben; 3) von Unterhandlungen, welche zwiſchen Paris und Florenz 
wegen einer Revision des September⸗Vertrages gepflogen werden oder von 
Seiten der italieniſchen Begierung eröffnet werden follen; 4) von ber Zeich⸗ 
nung eines Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Vertrags zwiſchen Frankreich und Italien 
oder zwiſchen Preußen und Italien. . 

Endlich bemerkt die „Patrie“ noch, daß man gar keinen Grund 
habe, einer kürzlich unter der Signatur: „Von einem Diplomaten“ er⸗ 
ſchienenen Broſchüre einen höheren Urſprung zuzuſchreiben; dieſe Flugſchrift 
ſei das Werk eines ehemaligen Beamten und Directors einer landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungsgeſellſchaft. Diejenige Mähr, welche die Boͤrſe 
am meiſten erſchreckte, wagt die „Patrie“ gar nicht zu erwähnen; man 
hatte ausgeſtreut, daß ſich bei dem Kaiſer Spuren einer Geiſtes⸗ 
ſtörung gezeigt hätten. Vom Miniſterium des Innern aus wurde 
der Boͤrſencommiſſar beauftragt, dies Gerücht mündlich zu widerlegen, 
und der „France“ blieb es vorbehalten zu erklären, daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand des Kaiſers nichts zu wünſchen laſſe. 

[Aus Biarritz]! berichten zuverläſſige Privat⸗Mittheilungen, daß 
der Kaiſer, der dort ein ſehr arbeitſames, zurückgezogenes Leben führe, 
fortfahre, mit dem preußiſchen Botſchafter, Grafen v. d. Goltz, nach 
wie vor die allerfreundſchaftlichſten Beziehungen zu unterhalten, und daß 
nichts zu der Annahme berechtige, es ſei gegen ſonſt irgend eine Erkäl⸗ 
tung zwiſchen ihm und dem Vertreter Preußens zu Tage getreten. 
Graf Goltz wird daher auch Biarritz erſt verlaſſen, wenn der Kaifer 
ſich ſelbſt zur Rückkehr nach Paris anſchickt, was ſchwerlich vor dem 
15. d. M. der Fall fein dürfte, da man der Ankunft Kaiſer Franz 
Joſeph's für den 22. entgegenſieht. Hierbei ſei bemerkt, daß trotz des 
Dementi's, das die Nachricht in einigen deutſchen Blättern gefunden, 
jetzt hier öſterreichiſcherſeits die offietelle Mittheilung gemacht worden iſt, 
daß die Kaiſerin ihren Gemahl auf dieſer Reife nicht begleiten könne, 
weil eine ſchon ziemlich vorgeſchrittene Schwangerſchaft fie die Ermil⸗ 
dungen einer ſolchen ſcheuen laſſe. 


[Militäriſches.] Der „Moniteur del Armee“ theilt mit, daß in Folge 
kaiſerlicher Verfügung die jungen Soldaten der zweiten Abtheilung des Con⸗ 
tingents von 1866 in den Inſtructionsdepots vom 2. November 1867 an bis 
zum 2. April 1868 zu verweilen haben, um mit einem Male ihre vor⸗ 
ſchriftsmäßigen zwei Grerzierperioden durchzumachen. Die jungen Leute 
werden je nach den verſchiedenen Corps und nicht mehr, wie es bei den Klaſ⸗ 


Monaten drei Todtenſchaue zu halten hatte, was nur in des unnatürlichen 
Todes verdächtigen Fällen geſchieht. Das dritte Kind, um deſſen Leichnam 
ſich eine Todtenſchaufury verſammelt, trug nach der Verſicherung des Arztes 
keine Spuren von einem Leiden an ſich, das ſeinen Tod veranlaßt haben 
lönnte: aber es hatte nichts im Magen und war in Folge ungenügender 
Nahrung zum Gerippe abgemagert und an gänzlicher Erſchöpfung der Kräfte 
geſtorben. In die Pflegeanſtalt war es von einem Rechtsanwalt (solicitor) 
gebracht worden. Dieſer pflegte das ausdedungene Pflegegeld auszuzahlen. 
Er ſtand vor der Jury, weigerte ſich jedoch, den Namen der Mutter zu nen⸗ 
nen und erklärte, daß dies eine „junge Dame von Rang und Stellung“ ſei, 
welche gedroht habe, Selbſtmord, zu begehen, wenn ihr Name veröffentlicht 
würde. Die Jury, welche das Recht hatte, die Namensnennung zu erzwingen 
und die Mutter ſelbſt vor ihre Schranken zu rufen, zog ſich hierauf zur Be⸗ 
rathung zurück und verzichtete auf die Namensnennung — ſo mächtig iſt der 
Flunkeygeiſt in na Geſellſchaftsklaſſe, aus der hier die Geſchworenen 
genommen werden! Ihr Ausſpruch lautete denn paradox genug: „Natür⸗ 
licher Tod durch Pe. en 3 heſchleunigt.“ Sehr natürlich, wenn ſolche 
Vernachläſſigung der Natur zu Hilfe kommt und eine „Lady von Rang und 
Stellung“ im Hintergrunde ſtebt! Der Fall bat übrigens Auffehen erregt, 
und bereits ift eine bon der Geſellſchaft zur Verhütung des Kindermordes 
veranlaßte Petition im Gange, die ſich mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt 
und verlangt, daß das Parlament eine Acte erlaſſe, durch welche alle Pflege⸗ 
—.— unter die Aufiht des Staates geſtellt werden, wie die Prwat⸗ 
rrenanſtalten. Dahin wird es auch kommen. 


Königsberg, 30. Septbr. [Eine jugendliche MOrderin.] 
Schwurgericht verhandelte vorgeſtern über die Anklage gegen die 17jährige 
ohanna Amalie Frank aus Berthaswalde bei Neuhauſen wegen Mordes. 
ie Angeklagte kam Mitte October 1866 in den Dienft der Inſtmann Aßmann⸗ 
ſchen Eheleute zu Rachſitten, um dort die Wartung eines 3 Monate alten 
Mädchens zu übernehmen. Das Kind war bis dahin völlig geſund und kräf⸗ 
tig, aber ſchon acht Tage, nachdem die Frank im Haufe war, wurde es kränk⸗ 
lich, es ſchrie und wimmerte. Die Mutter war viel außerhalb beſchäftigt. 
Wie ſie einmal in's Haus trat, das ſchreiende Kind unterſuchte, fand ſie eine 
Nähnadel in den Windeln nahe der Bruſt. Ein andermal, als ſie ihm die 
Bruſt gab, fand ſie Nähnadeln im Munde, unter der Zunge, am Gaumen. 
Je mehr „Schelte“ die Frank bekam für ihre ſchlechte Mut, deſto mehr 
Nähnadeln fand man bei dem Kinde vor; ja einmal entfernte die Mutter ſo⸗ 
gar eine anderthalb Zoll lange Stopfnadel aus dem After des Kindes. Es 
er ne Pi drei Dienſtwochen verfloſſen, da kam die Frank aus dem 
ienſt. 
den Ohren. Dr. Schreiber, zur Hilfe gerufen, mußte u. A. eine Operation 
an einem Geſchwür vornehmen, welches ſich in der Nabelgegend vorfand. 
Am 7. Mai d. J. ſtarb das Kind, das zuletzt gar keine Nahrung mehr zu 
ſich nehmen konnte, nachdem die unglücklichen Eltern die Monate langen Qua⸗ 
len hatten anſehen müſſen. Die Nadelerſcheinungen veranlaßten die Verhaf⸗ 
tung der Frank. Sie war nicht geftändig; die Vernehmung einer Menge 
Zeugen zog die Verhandlung zwölf Stunden hindurch in die Länge. Daß die 


dem Kinde innerlich beigebrachten Nadeln eine abſolut tödtliche Wi. de 
’ 
d 


Das 


habt, bekundete der als Sachverſtändiger vernommene Kreisphyſikus Dr. 11 ie Aufl 


welcher eine Section der Leiche vorgenommen. Der Staatsanwalt hie 
Anklage im vollen Umfange aufrecht. Die Vertheidigung richtete ſich Bi. 
lich gegen die Annahme, als habe die er die Abſicht 99. 8 0 
Kind zu tödten. Die Geſchworenen ſprachen die Angeklagte von der eſchul⸗ 
digung des Mordes los, beantworteten aber die Frage, ob ſie 5 bors 
jäslihen Miphandlung mit tödlichem Erfolge ſchuldig gemacht, mit Ja. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte 12 Jahre Zuchthaus. Das Uitheil lautete auf 
10 Jahre Zuchthaus; es ift das das geſeßlich niedrigſte Strafmaß, wenn nicht 
mildernde Umſtände als borhanden angenommen werden. a 


Leipzig, 3. October. [Rudolf Gottſchall] Von den zahlreichen Zu 


ger fl 7 
ement war Vo arop, daß der Coroner in wenigen Ifchriften, weſche Rudolf Gottſchall an ſeinem Dichter⸗Jubiläum erhielt, theilen 


aiſerreich bedarf nach Mexico, nach den Unterhandlungen wegen | Lieferanten wurde von Seiten des 
ich jedes Gewehr, welches er vier Wochen vor dem kontraktlich beſtimmten Ter⸗ 


Kind aber wurde von Tag zu Tag ſiecher. Blut floß ihm aus Campa 


uns alles Streben nach Freiheit nicht, denn wir haben den Boden vers den Gedanken durch, daß es ſetzt zu fpät ſei, ein Bündniß mit Deutfche |fem von 1834 und 1865 der Fall war, einfach nach den verſchiedenen Waffen⸗ * 


gattungen vertheilt. Sie werden deshalb in die Rekrutirungsliſte der Corps 
eingetragen, denen ſie zugetheilt ſind. Die für die Artillerie zu beſtimmenden ; 
Mannſchaften brauchen nur eine Körperlänge bon 1 Meter 68 Centimeter zu 
haben, in dem Falle, daß fie im Allgemeinen kräftig gebaut find. Die jun⸗ 
gen Leute, welche ih ohne Erlaubniß aus ihren Inſtructionsdepots entfernen, 
werden für Deſerteure erklart. — Einem der beveutenditen Chaſſepotgewehr⸗ 
Kriegsminiſteriums angezeigt, daß ihm für 


min einliefere, eine Prämie von fünf Franken zuerkannt werden würde. 
Großbritannien 

E. C. London, 2. Oct. [Ricciotti Garibaldi] der heute 
von hier abreiſt, um ſich nach Gavrera zu feinem Vater zu begeben, 
bringt dieſem ein Paar Tauſend Pfund Sterling, welche Freunde hier 
und in Schottland im Stillen zuſammengeſchoſſen haben, und außerdem 
eine Adreſſe der Reformliga mit. An der Verſammlung in der St. 
James⸗Halle betheiligten ſich die meiſten namhaften Führer der Liga 
mit Hrn. Beales an der Spitze. Ricciotti Garibaldi dankte in einer 
längeren und bemerkenswerthen Rede und ſagte etwa: 

Es iſt heute der Jahrestag der Schlacht von Volturno, durch die Victor 
Emanuel vielleicht das koſtbarſte Juwel für ſeine Krone gewann, und in det 
40,000 Söldlinge der Bourbonen durch 20,000 Freiwillige beſiegt wurden. 
Das geſchah vornehmlich durch Englands Beiſtand, wie mein Vater ſelber 
eingeſtanden hat und wie dies von ihm auch auf engliſchem Boden anerkannt 
worden iſt. Ohne Englands Beiſtand bejäße ich meinen Vater nicht mehr, 
ſtünde ich nicht hier, um Euch in ſeinem Namen zu danken. Ihr habt Euch 
einen großen, mächtigen Freiheitsſtaat aufgebaut, wir Italiener aber waren 
unglücklich in der Wahl unſeres Königs. (Hört, hört.) Mein Vater glaubte an ihn 
im Jahre 1860 und nannte ihn il Ré Galantuomo, Wie mein Vater jetzt 
über ihn denkt, weiß ich nicht, wohl aber daß jeder Italiener nunmehr der 
Anſicht iſt, daß mein Vater ſich damals getäuſcht bad. (Nachdem der 
Redner ſich im weiteren Verlaufe ſeiner Anſprache noch ſehr ſtarker Ausdrücke 
gegen Victor Emanuel bedient, ſchließt er folgendermaßen): Ich kann mir 
wohl die ſchmerzlichen Gefühle meines Vaters denken, der in der Unterwer⸗ 
fung Roms das Endziel ſeines Strebens erblickt und jetzt abermals enttäuſcht 
wurde; aber ich weiß wohl, daß die Adreſſe, die Sie mir anvertrauen, Balſam 
für ſeine Wunden fein wird. Perſönlich danke ich Ihnen für die Freundlich⸗ 
keit, die Sie mir angedeihen ließen, ſeit eine ſchwierige Sendung mich in Ihr 
Land gerufen hat. In drei Tagen hoffe ich, Ihre Adreſſe meinem Vater über⸗ 
geben zu konnen. 

Die Verſammlung trennte ſich mit Hurrahruf für Garibaldi und 
das „freie, einige Italien.“ 

[Aus Irland.] Die katholiſchen Biſchöfe Irlands find in Dublin 
zu einer Berathung über die in der Staatskirchenfrage zu thuenden 
Schritte zuſammengetreten. Es wird ſich dabei hauptſächlich um die 
verſchiedenen Vorſchläge in Betreff Vertheilung des Vermögens der irlän⸗ 
diſchen biſchoͤflichen Kirche handeln. Die Aufwerfung der genannten Frage 
und der dabei unvermeidliche Kampf der beiden religisſen Parteien be⸗ 
ginnt übrigens ſchon an den verſchiedenſten Orten boͤſes Blut zu machen. 
Lord Ruffell, der auf feiner politiſchen Reiſe auch nach Belfaſt gekom⸗ 
men iſt, fand ſeine Ankunft dort bereits durch Maueranſchläge angekün⸗ 
digt, die ihn als den Feind des Proteſtantismus bezeichneten und die 
Bevölkerung gegen ihn einzunehmen ſuchten. Die Polizei entfernte dieſe 
Anſchläge fo raſch als moglich, und bei der Ankunft des Earls zeigte 
ſich keinerlei Wirkung derſelben bei der Menge. — In Portadown 
kam es in den letzten Tagen wieder zu Umzügen und Kämpfen zwiſchen 


Katholiken und Orangiſten. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 5. October. [Tagesbericht.] 
+ lKirchliches.] Amts⸗Predigten: St. Glifabet: irth, 
Uhr; St. Au Eu] Bm Gonfitortalrath 5 nb er er | 
hardin: Senior Ding br; Hoſtirche: Pastor Dr, Glener (Introduction 
und Anteittänredigt), 9 Uhr, 11, Junge Daftor Lezner, 9 Uhr; 
St. Barbara (für die Mil.⸗Gem. ): iwinensprediger Freyſchmidt, 10% Uhr: 
St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Cccl. Kutta, 8 Übr, Krantenhoſpital: 
Ber BAU e e aaa BESSER 
1 0 . Armenhaus: ; ien: 
Conſitorialrath Stosch. 10 Uhr. een 
Nachmittags⸗Predigten: St. Eliſabet: Lector Gerhard, 1% Uhr, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Le L die Gratulations⸗Adreſſe des Literariſchen Vereins in Dres⸗ 
n mit; 

„„Hochverehrter Herr 2 Sehr geſchätzter Herr Doctor! Der Litera⸗ 
riſche Verein in Dresden kann es ſich nicht verſagen, an Ihrem heutigen 
Ehrentage, an welchem Sie Ihren Geburtstag und zugleich Ihr fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Schriftſtellerjubilaum feiern, ſich auch mit ſeinem Glückwunſche Ihnen 
zu nahen. Sie haben rüſtig und auf vielen Feldern unſerer Literatur nicht 
nur mit großem Eifer, ſondern auch mit dem entſchiedenſten Erfolge gewirl 
In der Lyrik, in der Epik, im Drama, auf dem Gebiete der Literaturgeſchichte 
und Kritik find Sie thätig geweſen und auf allen haben Sie ſich eine wei 
greifende Wirkung und ein ruhmvolles Anſehen zu erringen und zu wabren 
derſtanden. Möge dies ebenſo ſchöne als ershtigte Bewußtjein Sie nicht 
nur heute, möge es Sie, teurer Jubilar, für alle Zukunft erheben und Sie 
in Ihrem ferneren geiftigen Schaſſen wie ie Ihrem bürgerlichen Leben voll 
und ganz das Glück empfinden laſſen, das Sie ſelbſt in fo ehrenhafter Meile 
ſich verdient und bereitet haben. Mit ausgezeichneter Hochachtung im Namen 
und Auftrage des biefigen Literariſchen Vereins. 

MN. J. Schleiden, derzeit Vorſitzender. 
Dresden, 29. September 1867. 


Auch die General⸗ Direction des Dresdener Hoftheaters ſandte dem Dichter 
einen Glückwunſch. — Die „ Berner Conſtitutionelle Zeitung“ brachte ein 
Gedicht an den Jubilar von Albert Möfer. 


[Friedrich Gerftäder) it in St. Louis angekommen. Ueber jean? | 
neren Reifepläne berichtet die von Karl Schurz herausgegebene „W. ur 2 
„Unſer intereſſanter Gaſt war genau vor 30 Jahren ſchon einmal in St. 

und, wie wir von ihm vernehmen, gedenkt er auch jetzt wieder von hier au 
feine Jagdgründe in Arkanſas aufzuſuchen. Vorher aber will er, wo mög⸗ 
lich, der Juſammenkunſt der Indianerhäuptlinge mit der nach Fort Laramie 
geſchickten Commiſſion beiwohnen, zu welchem Zwecke er ſehr bald abreiſen 
wird. Später gedenkt der unermüdliche Reiſende, der immer noch feine N 
fen theilweiſe zu Fuß und ſtets von feiner Büchſe begleitet macht, den Miſſt 
ſippi herunter zu gehen und ſich dann für einige Zelt nach Merico zu bege⸗ 
en. Solche Touren find für Friedrich Gerſtäcker Kleinigkeiten, wie er uns 
denn auch auf gerte betreffende Frage lachend verſicherte, europäiſche Reiſen, 
wie z. B. die Bergtour durch Norwegen, babe er ſich jür feine alten Tage 
aufgehoben, wenn es nicht mehr recht gehen wolle.“ 


lung tear! Aus Venedig wird über einen Gewitterſturm berichtet, 
am Waste des 24. September in den Lagunen gewüthet bat. Drei 
mächtig aſſerhoſen haben in wenigen Minuten bei Meſtre, zu Campalto, 
am ltone, Mazzorbo und Burano fürchterlichen Schaden angerichtet, Häuſer 
niebergrmorfen, Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt. Zu Mazzorbo wurde 
der Zollwächter mit feinem Schilderhauſe weggeriſſen und ins Waſſer geſchleu⸗ 
dert. ' er größte Schaden geſchah auf der Inſel Burano, wo mehrere Häu⸗ 
Mel ammenſtürzten und unter deren Trümmern 7 Leute todt blieben, drei 
tödtlich verwundet und 12 leichter beſchaͤdigt wurden. 


„ Kunſt und Kunſtinduſtrie auf der Ausſtellung.] Von dem Buche 
„Kunſt als fe Weltausſtellung von Ye. Pariſer Brie 
von Friedrich Pecht“ (Leipzig, F. A. Brodhaus) erſchien dereits eine zweilk 

uflage. In dieſem raſchen und großen Erfolge liegt der praktiſche Bewe 
dafür, wie vollkommen es dem Verfaſſer gelang, dem Publikum einen orie 
renden Führer durch die Maſſe der ausgeſtellten Kunſt⸗ und Kunſtinduſtrie, 
Erzeupnifie an die Hand zu geben, der ſowohl im Einzelnen das Bedeutend 
und Charakteriſtiſche hervorhebt, als auch durch Aufſtellung allgemeiner Fr, 
ſichtspunkte und durch geſchickte Gruppirung des Stoffs einen leichten U 
blick über das Ganze gewährt. Wem darum zu thun iſt, die Austtelluff 
mit Nutzen zu ſehen, oder wer ſich nach der Rückkehr von Paris die — 
empfangenen Eindrücke ordnen und zurechtlegen will, dem wird ſicher 
Pecht'ſche Buch die erſprießlichſten Dienſte leiſten. a 
Mit drei Beilagen 
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Erſte Beilage zu Mr. 167 ber Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) din: Dial 

Maria Magdalena: Senior Weiß, 1% Uhr; St. 11800 Jung en: 
. x frauen: 

u flirhe: Be 2 5 tie 1 

‚Uhr; € Bibelftunde ; St. Tri⸗ 
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Kerſten, 4 U 


Pred. 
1 Uhr St. 


der Amtspredigt: die 
r empfingen aus Lippen, 


conan; 2) Ernft Alwill Friedrich Heinrich H nefel dit cas 


A ( 3 } 
Greifswald, berufen als Diakonats⸗Berweſer dei der ebangeli i 
Ratibor; 3) Carl Friedrich Otto Bogislaus Marthen deppen, Ares 
chen Kirche, ut für 5 
i er es 
Kreis Hirſch⸗ 


Welden Haimburg und Blankenburg hier eingetroffen. Die ſchönen 
biere wurden heute Vormittag, je 5 und 5 zuſammen gekoppelt, unter Be 
gleitung eines Förſters von ſogenannten Hundemeiſtern durch die Stadt geführt, 
und werden dieſelben zunächſt nach Sybillenort und von dort weiter nach 
Moja-Wola und Zuſchen hammer befördert. 8 2 

+ Militärifcbes.] Den beiden hier in Breslau ſtationirten Offizieren 
der 6. Gendarmerie⸗Brigade, dem Brigade⸗Commandeur und dem Diſtricts⸗ 
Commandeur, find ſeit dem 1. October jedem ein Soldat als Ordonanz über⸗ 
wieſen worden, damit die ohnehin mit dienstlichen Angelegenheiten in Anſpruch 


a nicht mehr wie bisher zum Ordonanzdienſt verwen⸗ 


[Eine Reminiscenz. 


olgendes bekannt: Nach Aus 
Ju anterie⸗Regiments Nr 67 oll Ede 


einen Brief und einen Zettel, auf welchem letzteren fein Name en offer 


* ſch 
ft. De hat in neuerer Zeit 
die Studirenden der Mevicin 


2 auf dem 
da 


175 wiſſenſchaftliche Durchbildung des Arztes unerläßlichen Vorleſungen 


Durch die neueren erkſam gemacht, kann die 
acultät nicht 5 — 7 — — Side . welche in 
der gehörten Vorleſungen weſentliche Lücken gelaſſen haben, ſich 
ga auf ernſte Unannehmlichkeeten dei der Meldung zum‘ examen 
en gefaßt gu machen haben. 
Sau, den 22. Juli 1867. 
1 mediciniſche Facultät. gez. Dr. Heidenhain, z. Z. Decan. 
„Schleſſceltertham lichen] In den Mais und Junt⸗ Heften der 
des Heraus Provinzialblätter“ finden wir einen verdienſtvollen Aufſatz 
thümer Goldberg dieſer Zeitſchrift über einige Kunſt⸗ und Natur-Alter- 
Dorfe Hermsdorf mit Illuſtrationen. Es wird darin auch der bei dem 
hauenen räthſelhaften der Katzbach belegenen, in einen Sandſteinfels ge⸗ 
Stuhl Erwähnung get ſisenden Figur des ſogenannten Meiſters vom 
Schultheiß gedeutet. an und als ein zu Gericht ſitzender Vogt oder 
Johann Matthäus aus einer 1741 erſchienenen Abhandlung des M. 
iemeg Steinbild den berühnan, If die Vermuthung ausgeſprochen, daß 
olfgang von Bock Le fürftlich Liegnitz'ſchen Rath und Kanzler 
anged 55 Tae 1550 anstellen ſoll, welcher in dem über dem Bilde 
chor Er di llehrteſen der Peſt ſtarb. Dieſer Wolfgang von Bock 
eit e unter die 8 N 82 wohlwollendſten Staatsmänner ſeiner 
verſtorbe Nach einer aud di ; ehauptung ſoll das Steinbild den 1547 
S orbenen Herzog Friedrich U. bon Liegnitz darſtellen, worauf 
“enter und die kronenartige Kopfbedeckung büuzadenten scheint. — Die 
nett des Paſtors Matthäus rief noch 1741 eine zweite Abhandlung 
dern denfelben Gegenſtand von „einem füllen Senmoner an der Oder“ 
dame, welcher ebenfalls die Annahme, daß dag Steinbild dem Wolf⸗ 
Wel von 5 9. Ehren gefertigt ſei, zu begründen ſucht. Jener 
tige gang 55 ock iſt für Schleſien und Preußen infofern eine wich⸗ 
Perſönlichkeit geweſen, als er der Vermittler der Erbverbrüderung 


A 1 2 ET 


— 


Sitzungszimmer des hieſigen 


certmeiſter Ad 


wieder. 
aber daſſelbe in ein Haus hatten bringen wollen, in 


zwiſchen den Dynaſtien der ſchleſiſchen Herzogthümer Liegnitz und Brieg 
mit Kurbrandenburg war. Jene Erbverbrüderung gab zwei Jahrhun⸗ 
derte ſpäter Friedrich dem Großen ſeinen Rechtsanſpruch auf Theile von 
Schleſien. 

+ [Baulides.] Der zugeſchüttete Theil der Oble an der ehemaligen 
Siebenrademühlenbrücke, ſowie die vom Karlsplatze nach dem Roßmarkte füh⸗ 
rende Straße werden ſeit heute mit viereckigen Granitwürſeln abgepflaſtert. 
Die Abbruchs⸗ und Zuſchüttungsarbeiten der Brücke an der Schweidnitzerſtraße 
find ebenfalls beendet und ſoll daſelbſt im Anfange der nächſten Woche mit 
den Pflaſterungsarbeiten begonnen werden. 

* [Ein Beitrag zur Canalbau⸗ und Schlammfang⸗ 
Frage.] Dem Kretſchmer Herrn Ziegan hierſelbſt iſt kürzlich fol⸗ 
gendes Anſchreiben zugegangen: 

„Es hat ſich herausgeſtellt, daß aus Ihrer Reuſcheſtr. 61, 1 5 25 
belegenen Brauerei eine unberhältnigmäßig verſchwenderiſche e in 
die Rinnfteine der Hinterhäuſer abfließt, und daß die daſelbſt befindlichen 
Schlammſänge, obwohl dieſelben neuerdings um die Hälfte vermehrt worden 
find, unter Umſtänden nicht im Stande fein dürften, das aus Ihrer Brauerei, 
ſowie aus den Nachbarbrauereien Reuſcheſtraße Nr. 63 und 64 in übergroßer 
Menge abgelaſſene Waſſer aufzunehmen. : 

Wir fordern Ew. Wohlgeboren daher hierdurch auf, in angemeſſener 
Weile der Waſſerverſchwendung in Ihrer Brauerei Einhalt zu thun, widri⸗ 
genfalls wir zu unſerem Bedauern Ihnen die frühere Genehmigung zur Er⸗ 
richtung eines Laufſtänders auf Ihrem Grundſtück entziehen müßten. 

Breslau, den 21. Sept. 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Depution. 

f (gez.) Becker. immermann. 

An den Kretſchmer Herrn Ziegan, Wohlgeboren bier.” 

Es knüpft ſich, außer anderen Betrachtungen, hieran wohl aufs 
nächſte die Frage: wie denn die ſtädtiſchen Canäle inskünftige, wenn 
ſowohl die Zahl der öffentlichen Laufſtänder vermehrt, als auch die 
Grundbeſitzer alle zu Errichtung von ſolchen behufs der Ausſpülung 
ihrer Schlammfänge in den Höſen gezwungen ſein werden, dieſe von 
dem zu errichtenden neuen Waſſerhedewerke ausgehenden und durch die 
Stadt verbreiteten Waſſermengen zu faſſen im Stande ſein werden, 
wenn fie jetzt ſchon, laut actenmäßigem Zeugniſſe der Stadt⸗Bau⸗De⸗ 
putation ſelbſt, durch den „verſchwenderiſchen“ Abfluß eines einzigen Pri⸗ 
vat⸗Laufſtänders in Verlegenheit geſetzt find. 

[Die Liebichsho be] wird nun bald ein bildliches Gemeingut pon 
ganz Deutſchland und drüber hinaus werden. Die Redaction der „Illu⸗ 
ſtrirten Zeitung“ hat einen Referenten hierher geſendet, welcher das Bel. 
vedere genau heſichtigt und die bekannte photographiſche Abbildung des Herrn 
Seeboldt angekauft hat, um darnach für die „Iüuſtrirte Zeitung“ ein ent⸗ 
ſprechendes Bild fertigen zu laſſen. 1 

bb. [Zur 50 fährigen Jubiläumsfeier des Brief⸗ 
trägers Hartmann.] Nachdem bereits in Nr. 461 der Breslauer 
Zeitung über die Beförderung deſſelben zum Oberbriefträger berichtet iſt, 
mögen heute einige Notizen über die eigentliche Feſtfeier folgen. — 
Bereits am frühen Morgen trafen geſtern ſchriftliche Gratulationen ein, 
ſpäter heglückwünſchten viele Freunde den Jubilar. Die Herren Hoppe, 
Apotheker Reichel (Reichhelm?) und Kaufmann Ulbig erſchienen im 


30] Namen vieler Bewohner des 31. Beſtellbezirks und nach einer Anſprache 


des Herrn Reichel (Reichhelm ?) übergaben ſie dem Jubilar eine ver⸗ 
goldete Stutzuhr, welche ein reitender Feldpoſtillon ziert, und eine ver⸗ 
goldete Suppenkelle mit der Inſchrift: „Andenken zum 50jähri⸗ 
gen Dienfijubiläum unſerem braven Briefträger Hart: 
mann von mehreren Bürgern ſeines Bezirks den 4. De: 
tober 1867.“ Bald darauf traf Herr Poſt⸗ Director Nitſchke in 
der Behauſung des Jubilars ein, und nach einer herzlichen Anſprache 
heft ete er das allgemeine Ehrenzeichen mit der Zahl 50 dem Jubilar 
an die Bruſt. — Abends nach Schluß der Bureau's fanden ſich viele 
feiner Collegen bei ihm ein, worauf ihm eine aus Poſt⸗Unterbeamten 
beſtehende Mufikfapelle eine Ständchen brachte. Hierauf wurde der 
Herr Oberbriefträger mit ſeiner Frau unter Vortritt der Muſik in das 
Casperke' ſche Local geführt, wo die Herren Collegen ihm ein ſilbernes 
Beſteck und eine feine Bierkuffe mit Albernem, innen vergoldeten Deckel, 
mit eingravirten auf den Tag bezüglichen Inſchriften überreichten. Es 
entwickelte ſich nun ein kleiner Ball, welcher erſt in früher Morgen⸗ 
ſtunde endete. 

86 n: Prüfung.] Geſtern Vormittag fand im 
12 se Appelatians⸗ Berichts die Prüfung der ſich ge: 
meldeten Candidaten der Rechtswiſſenſchaft ftatt. Angemeldet waren 8 Aſpi⸗ 
ranten, von denen 6 das Examen beſtanden haben; einer beſtand nicht und 
einer trat vor dem Examen zurück. Die Prüfungs: Commilfion beſtand aus 
den Herren Profeſſoren Geh. Juſtizrath Dr. Huſchke, Dr. Rieve, den Ap⸗ 
pellattons⸗ Gerichts⸗Räthen Frhrn. v. Vogten und Dames. Vorſißender 
war der Chef, Präſident des hiefigen Appellations⸗Gerichts, Möller. 

— 2, [Der Aufſichts⸗Verein für Koſtkinder] hält Dienſtag, 
den 8. d. M., Nachmittags 4 Uhr, in dem Hotel de Sileſie feine 
2. General⸗Verſammlung, zu welcher nicht nur die Vorſände der Be: 
urks⸗Abthellungen, ſowie ſämmtliche Mitglieder eingeladen ſind, ſondern 
welche auch für alle Dieſenigen 
die ſich über den Zweck und U 
wollen. Auf der Tagesordnung ſtehen nämlich Mittheilungen über die 
Vereinsthätigkeit, Fefftellung de 
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Sonntag, den 6. October 1867. e 


ershelfer wohnt, dieſes aber verfehlt batten. Als fie bald nachher wieder ers 
chienen, um den Ballen abzuholen, wurde ihnen die Herausgabe verweigert. 
Leider glückte es ihnen, vor Ankunft eines Polizeibeamten zu entkommen. 
Der Ballen trägt die Signatur der Dampfmühle zu Protſch und 
1 von der feinſten Sorte. Derſelde wurde polizeilich mit Bes 

ag . 

= [Cholera.] Vom 4. zum 5. Oct. find als an der Cholera erkrankt 
5 und geſtorben 3 Perſonen bolgelig — worden. 


nen rei gemeldet word 
+ Glogan, 3. Octbr. [Eiſenbahn] Endlich iſt gegründete 
Ausſicht für das Zuſtandekommen der Lieguitz⸗Glogau⸗Grün⸗ 
berger Eiſenbahn vorhanden. Die geforderte Beihilfe ſeitens des 
hiefigen Kreiſes iſt vom Kreistage hauptſächlich deshalb abgelehnt wor⸗ 
den, weil Polkwitz von der Bahnlinie nicht berührt werden ſollte. 
Die Direction des Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn hat jetzt 
eine Bahnlinie ausmeſſen laſſen, durch welche Polkwitz berührt wird. 
Die Vermeſſungen find nun beendet, nach dieſem neuen Plane ſoll die 
Bahn von Lüben durch den Lübener und Gläſersdorfer Forſt über 
Friedrichswalde nach Polkwitz, von da über Muſternick, Suckau, Ar 
waſſer, Willſchau nach Gramſchütz gehen. Herr Baurath Cochius war 
heute hier und hat mit mehreren einflußreichen Perſonlichkeiten wegen 
raſcher Erledigung der Angelegenheit durch den Kreistag conferirt. Wir 
haben hierzu mitzutheilen, daß der bisherige Landrathsamts⸗Derweſer, 
Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. Buddenbrock, am 10. d. M. 
die Vertretung des Landrathsamtes niederlegen und Herr Ritterguts⸗ 
befiger v. Jagwitz auf Biegnitz dieſelbe übernehmen wird. Von dem 
Letzteren weiß man ſehr genau, daß er ein entſchiedener Anhänger der 
Partei iſt, die für das Juſtandekommen der für unſeren Kreis jo ſehr 
wichtigen Liegnitz⸗Glogau⸗Grünberger Eiſenbahn inclinirt iſt. 


T. Löwenberg, 4. Oct. [Conferenz. — Fürſt von Hohenzollern.) 
Die General Sebret,Coneren der Tien | J. wurde geltern Mile 
tag 1 Uhr mit Geſang und Gebet und unter Vorſitz des königl. Superintene 
denten Herrn Paſtor Benner eröffnet. Nach Verleſung des d en 
Protokolls gab der Vorſitzende einen klargefaßten Rückblick über die im Vor⸗ 
jahre eingetretenen Veränderungen unter Geiſtlichen und Lehrern ſeiner Didzeſe 
und beleuchtete namentlich den fühlbaren Mangel an Hilfslehrern in ſeinem 
Aufſichtskreiſe. Die im verfloſſenen Jahre ſtattgefundenen Reviſionen ſeitens 
der Schuls und geiſtlichen Behörde nahm ganz beſonders den freudigſten An⸗ 
theil an dem hieſigen Rettungshauſe. — Hierauf wurden Verfügungen der 
königl. Behörde verleſen und empfahl der Vorſitzende bei ihm eingegangene 

riften, u. A. auch A. Titz's Leitfaden für das Geräthturnen an der 
Volksſchule. Lehrer Linke von hier trug demnächſt ſeine Conferenz⸗Arbeit 
über das von der königl. Regierung geſtellte Thema vor: „Wie hat der Leh⸗ 
rer die religiöfen Memorirſtoffe auf den einzelnen Unterrichtsſtufen zu dehan⸗ 
deln?“ Er erntete für die mit vielem Fleiße geſaßte Arbeit den reichſten Beifall 
und die ungetheilte Zuſtimmung ſeiner zahlreich vertretenen Collegen. Lehrer 
Bunke beleuchtete in kurzen und kräftigen Zügen die von Ferdinand Schnell 
herausgegebene Schrift: „Die preußiſche Volksſchule und die Verhältniſſe ihrer 
Lehrer“ ſehr treffend. Hierauf ſchloß unter Geſang und Gebet der Vorfipende 
die Verſammlung mit der Bitte, daß die Lehrer treu aus harren und nicht 
müde has: m un — 55 we 8 Erfüllung ihrer Berufspflich? 
ten. — Geſtern e Se. Hoheit der Fürft von Hohenzollern⸗Hechin⸗“ 
gen von ſeinem Sommerſitz Hohlſtein nach bier HR 8 * N 


I Die Schleußerin 
ſich bei der letzten Sendung 2 . ohne 
eſprüngen ſei, fie 

9 gen ſe ' 


eſchmack, da 
der a A 
ma \ 
allen drei Mädchen ein jo furchtbares Erbrechen ein, daß fie nach auſe 
welche am — — getrunken, wurde zwar bald wieder hergestellt, die 
anderen beiden kädchen aber ſind jo ſchwer erkrankt, daß an ihrer Gene⸗ 
ſung gegtoeiiet wird. Es iſt ſofort eine Unterſuchung eingeleitet worden, 
die wohl ergeben wird, was die Flaſche eigentlich enthalten bat. Man ver⸗ 
muthet, daß es Fliegengift geweſen. — Vor mehreren Monaten ſchrieb ich | 
Ihnen, Warmbrunn werde nun enblich einmal von der abjheuliden 
Ruine am Gaſthauſe „zur preußiſchen Krone“ befreit werden, indem Herr | 
Landrath v. Grävenitz der Ortspolizei⸗ Behörde aufgegeben, für die Weg 
ſchaffung beſagter Trümmer binnen 14 Tagen zu ſorgen. Seitdem find 
leider mehr als 10 Mal 14 Tage verſtrichen, ohne daß von der famoſen 
Ruine — die dem Curorte ſo ſehr zur Unzierde gereicht — auch nur ein 
einziger Stein gewankt wäre. Heut jedoch hören wir, daß deshalb die Be⸗ 
ſitzerinnen ſchon vor vielen Wochen zu einer Strafe von 25 Tbalern ver⸗ 
urtheilt, daß dieſe Strafe geſtern im Wege der Execution beigetrieben wor⸗ 
den ſei und zur Wegräumung der Trümmer des vor vielen Jahren einge⸗ 
ſtürzten Tanzſaales verwendet werden ſolle. Ein ganz ähnliches Verfahren 
wünſchen wir bezüglich der coloſſalen Felsſtücke, Seide an zwei Häuſern 
auf der Hermsdorfer Straße lagern, letztere verengen, die Paſſage erſchwe⸗ 2 
— — ſchon unzählige Male als Steine des Anſtoßes verwünſcht wor⸗ 
en ſind. 


O Waldenburg, 4. Octbr. [Com munales.] In der letzten Stade 
verordneten⸗Verſammlung am Dinstage den I. d. M. wurde der ſchon viel-“ 
fach berathene Normalbefoldungs⸗Etat für die ſtädtiſchen Beamten feſtgeſtellt. 

Die Annahme deſſelben erfolgte theils nach den Vorſchlägen der Vorberei⸗ 
tungs⸗Commiſſton, theils nach den Anträgen des Magiſtrats. Das No 
23 r die Communalbeamten ſoll vom 1. 


260, nach 
bei der erſten Anſtellung 
zähriger 340 und nach zwanzigjähriger 400 . 
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Theilnahme zu wünſchen bleibt. Mit October 
Turnwarts das Schulturnen; es wird mit den leichteſten, einfachſten Uebun⸗ 
en angefangen und progreſſionsweiſe fortgeſchritten werden. Für das geiſtige 
en im Verein ſind ſchon verſchiedene Vorträge für die monatlichen Ver⸗ 
ſammlungen in Ausſicht genommen. — Der Gewerbes und Arbeiter⸗Bil⸗ 
dungsverein, die drei Geſangvereine, der ſtenographiſche Verein baben ihre 
Winterthätigkeit begonnen. Letzterer Verein richtet wiederum Unterrichts⸗ 
curſe ein, an welchen Lernbegierige unentgeltlich Theil nehmen konnen. — 
Neben Weiterführung des bisherigen Geſangscurſus für ſchon Gefördertere 
beabſichtigt Herr Cantor u einen neuen Curſus für Anfänger einzus 
richten. — An Räumen für Verſammlungen mangelt es nicht. Nachdem 
nämlich vor einigen 3 ſchöne Säle im Gaſthofe zum ſchwarzen Roß, in 
m hieſigen Schützenhauſe entſtanden find, wovon der 
letztere gegenwärtig umgedielt und renovirt wird, entſtand in dieſem Sommer 
im Gaſthof zum Schwert am Markte ein ftattl uwachs. Der neue 
Schwertſaal, welcher nächſtens für das Publikum eröffnet werden foll, iſt 
architektoniſch, wie räumlich ebenfalls recht e en angelegt und ſeine 
Dimenfionen von 267 Höhe, 56“ Breite und 96“ Tiefe im Lichten, ohne das 
Proſcenium und die Logen, laſſen die Berückſichtigung zeitgemäßer Anfor⸗ 
derungen nicht verkennen. ; 


. 

Schweidnitz, 4. Oet. [Dienftiubiläum. — Bürgerverein. — 
Schulweſ en) m 1. October beging der Kapellmeifter des 1. Poſen'ſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 18, deſſen Leiſtungen wir ſeit der Anweſenheit des 
gedachten Truppentheils in unſerer Stadt ſchon manchen angenehmen Kunfts 
genuß zu derdanken haben, fein 2öjähriges Dienftjubiläum. Das Offiziercorps 
des Regiments lud ihn an dieſem Tage zur Tafel und überreichte ihm einen 
kunſivoll gearbeiteten, mit Silber aus gelten Tactirſtab; das Muſikcorps, das 
ſich feiner Leitung erfreut, beſchenkte ihn mit einem filbernen Pokal. — End⸗ 
lich iſt Ausſicht vorhanden, daß in — — ein Bürgerverein zum Zwecke 
delehrender und geſelliger Unterhaltung ſowie zum Aus tauſch der Anſichten über 


2 den Bee e e ſich bilden werde. Es dürfte die Entſtehung eines 


ſolchen Vereines jetzt gerade einem lange gefüblten Bedürfniſſe entsprechen, 
da die Zeit der Ergänzungswahlen der Stadtverordneten immer 
näber rückt und von einer Seite bereits Vorbereitungen zur Wablbeeinfluſſung 
gemacht fein ſollen. Die öffentliche Beſprechung unſerer Communalverhalt⸗ 
niſſe wird vielleicht auch dazu beitragen, die Anfeindung der öffentlichen Be: 
ſprechung, über welche man ſich ſeit Jahresfriſt wirklich wunderbare Dinge er⸗ 


zählt, in ihre Schranken zu verweiſen. — Die hieſige Provinzial⸗Gewerbe⸗ 


ule hat in 5 beiden Klaſſen geſtern den neuen Jahrescurſus begonnen. 

en haben im Laufe dieſer Woche ihre Michaelisferien. Die 
drei Proben zur Beſetzung des Rectorpoſtens an der evangeliſchen Stadtſchule 
werden in nächſter Zeit abgehalten werden, der Antritt des Rectors in ſein 
Nel Lehramt aber wahrſcheinlich erſt zu Oſtern erfolgen, an welchem Zeit⸗ 
termin auch die Selecta eröffnet werden ſoll. Zwei bewährte Lehrer der 
letztgenannten Schule haben vor ee ihr 25. Jubiläum im Dienſte der 
—.— Stadtcommune in geräuſchloſer Stille begangen. 


Reichenbach, 4. Oct. Ar Tageschronik.] Vorige Woche war 
der Herr Regierungs⸗Präſident Graf Poninsky anweſend. Derſelbe unter⸗ 
richtete ſich in Begleitung des ſt⸗llvertretenden Landraths, Kreisdeputirten 
Herrn v. Prittwitz, von verſchiedenen Communalverhältniſſen des Ortes 


und des Kreiſes, zu welchem Behufe er auch Langenbielau beſuchte. — Bei 


Beginn des Herbſtes 


! gr man bier in gewohnter Weile wieder an die Grün⸗ 
einer neuen 


ergnügungsgeſellſchaft (Reſſource). Die früheren Ver⸗ 


oder mehreren Jahren geſcheitert. Ob es dieſes Mal gelingen wird, die ver⸗ 
ſchiedenen Intereſſen der geſellſchaftlichen Elemente zu amalgamiren, müſſen 
wir abwarten. Der Verein Muſeum“ hat feine regelmäßigen Unterhaltungs⸗ 
abende wieder begonnen. Dieſer Verein iſt vor einigen Jahren aus ſeiner 
langjährigen 12 * zu neuem, friſchem Leben erwacht und entſpricht vollkom⸗ 
men in ſeiner Thätigkeit feinen Tendenzen der geiſtigen Anregung und Be 
lehrung. — Der Vorſchußverein in Ernsdorf hat ſich etablirt. In Reichen⸗ 
bach iſt die Bildung eines ſolchen Vereines bis jetzt nicht verſucht worden. — 
Im — 5 dieſes Monats wird die hieſige Telegraphenſtation, welche bisher 
mit der Poſtanſtalt combinirt war, von Letzterer getrennt werden. — Geſtern 
wurde von der Criminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts der Pachtſchmied 
S. aus Ernsvorf wegen eines im letzten Winter bei einem dortigen Gutsbe⸗ 
ſiger verübten Einbruches zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. Man 
glaubt in der Perſon des Verurtheilten den Urheber mehrerer anderer vor 

Diebſtähle annehmen zu dürfen. 


Aus dem Eulengebirge, 4. Oct. [Wahl. — Petition.] Wir 
kaum die diesmal mehr als je bewegte Wahlagitation hinter uns, und 
wieder ift die Wahl für das Abgeordnetenhaus nahegerückt. Bekanntlich iſt 
für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe der Kreis Reichenbach mit dem Wal⸗ 
denburger Kreiſe vereinigt. Die liberalen Parteien werden, wie man hört, 
für ihre bisherigen Vertreter, Commerzienrath Leonor Reichenheim, Stadt⸗ 
gerichtsrath Tweſten und Rittergutsbeſitzer Nitſchke auf Girlachsdorf zu 
wirken ſuchen. Im ſocialdemokratiſchen Lager ſoll man, wenn auch voraus⸗ 

lich erfolglos, verſuchen wollen, den Herrn v. Schweitzer in den preu⸗ 
Landtag zu bringen. Nun wenn der Modus der directen Wahlen 


na 
haben 


Her bier nicht ermöglichte, kann bei der indirecten Wahl dies noch 


weniger gelingen. Von der Beſtätigung der von Herrn v. Schweitzer gege⸗ 
benen Verſicherung, er werde der Regierung gegenüber ſich ſo lange vernehm⸗ 
ihn höre, iſt bis 1 Auer reichstäglichen Wirkſamkeit 

noch wenig zu merken geweſen. Der Verſuch, die Wuchergeſetze für Darlehen 
in kleineren Beträgen zu erhalten, iſt durchaus nicht neu, und ſelbſt wenn er 
elänge, könnte man darin wohl gerade kein Heil für die Arbeiter finden. 
Pieſes Geſetz würde niemals dem Wucher ſteuern, aber dazu dienen, dem 
kleinen ſelbſtſtändigen Handwerker den Credit zu erſchweren. — Das in Ihrer 
Sem, wonach der Verdacht vorliegt, daß eine 

utter ihren erwachſenen Sohn ermordet hat, um den Beſitz von deſſen Ver⸗ 
Kreis Reichenbach, vorgekommen. Die 
N anne vermuthlich in Speiſen zugeführt wurden, erfolgt 
iſt. Die Mutter hat ſich kurz nach dem Tode des Sohnes erhängt. — Auf 
die Entdeckung des Thäters eines vor einigen Monaten in unſerem Gebirge 
am hellen Tage auf belebter Straße verübten Raubmordes hat die Regierung 


in Breslau eine Prämie von 100 Thalern ausgeſetzt. 


Trebnitz, 4. Oetbr. [Zur Tageschronik.] Die Tochter des 
akrobatiſchen Künſtlers Born, welcher vor einigen Wochen hierſelbſt Vor⸗ 
ftellungen gab und das Unglück erlebte, daß fie durch Herabfallen ſich ſchwer 
verletzte, befindet ſich jetzt auf dem Wege der Beſſerung und wird der Gyps⸗ 
verband wohl in der Kürze gelöſt werden können. Dieſe Verunglückung 
fo wie die jüngjt aus Guhrau gemeldete Verunglückung des jungen Born, 
welcher in ſeiner Kunſt Ausgezeichnetes leiſtete, bat hier ebenfalls allgemeine 

! 1 hat eine Ber Gehirnerſchütterung 

itten und iſt nach Berlin gebracht worden, während Born, Vater, ſeine 
Tochter von hier abholt. — Seit 14 Tagen befindet ſich die Kuhn'ſche 
ich allgemeinen Beifalls erfreuen. — Der 
eg, welcher 0 in Göllendorf ergriffen 
wurde und bei dem Transporte hierher auf das Leben ſeiner beiden Trans⸗ 
porteure ein Attentat verübte, iſt aus dem hieſigen Gefängniſſe in die 


inzen“ Vorſtellungen, die 
gef f 8 View 


HGeefangen⸗Anſtalt nach Breslau transportirt worden. 


Tr. Namslau, 4. Oct. [Militäriſches.] Nach meiner Mittheilung 
in Nr. 307 d. Ztg. ſollte unſere neue Garniſon, die 5. (Erſatz⸗) Escadron des 
8) fo lange in dem von bier 4 Meile 
im Quartier verbleiben, bis der neue Gar⸗ 
werte in der polniſchen Vorſtadt fertig ift, 
„ geſchehen ſollte. Nachdem jedoch die Ge- 
meinde Deutſchmarchwitz beſtimmt erklärt hat, unter allen Umſtänden die 
egiments nicht länger behalten zu können, indem 
forderlichen geeigneten Quartieren 


entfernten Dorfe 1 
niſonſtall neben dem ſtädtiſchen Vo 


es für den herannahenden Winter an den er 0 
Ar . — man ſich ferner überzeugt, daß trotz der außerordentlich raſch 
itſchreitenden Arbeiten der neue Garniſonſtall kaum bis zum 15. November 

pollſtändig fertig werden wird, und nachdem endlich der Escadrons-Chef, Herr 

Pe v. Jawadzly, die Erklärung abgab, daß — falls der Stall auch 
is zum 15. November d. J. fertig ſei — er denſelben mit feiner Eseadron 

weil in dem neuen und feuchten Gebäude 

Pferde allen möglichen Erkrankungen ausgeſetzt ſeien, — bat unſer Ma⸗ 

e in einer außerordentlichen Sitzung am 2. d. Mts., welcher 

Herr Riltmeiſter v. Zawadziy und der Herr Landrath Salice Con: 
Kalle beimohnten, beſchloſſen, die neue Garniſon ſchon vom 15. d. Mts. ab 
dis und aufzunehmen und in Privat⸗Quartiere unterzubringen, in denen 
fie Frühjahr verbleiben fol. — Geſtern Morgen traf der Herr Res 
gi des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments (Nr. 8), Major 

„ bier ein und übergab die hieſige 4. Escadron des ge 

an den neu ernannten Escadrons⸗Chef, Herrn Ritt⸗ 


7 


meiſter b. 


7 75 N KT 
2776 
Brieg, 2. Oct. [Lehrer⸗Conferenz. — Petition.] Die beutige 
Dibceſan⸗Conferenz der Brieger Lehrer und Geiftlihen wurde unter Vorſitz 
des Superintendenten Kerner aus Michelau im ſtädtiſchen Prüfungsfaale 
mit Geſang und Gebet eröffnet. Nan dem der Vorſttzende zur Geſchäfesord⸗ 
nung die nöthigen Mittheilungen gemacht hatte, gab er einen kurzen Bericht 
über die Thätigkeit der im verfloſſenen Jabre in der Didceſe adgehaltenen 
Diſtricts⸗Confcrenzen der Lehrer. Hieran ſchloß ſich die Beantwortung der 
von der Behörde geſtellten Frage: Was hat die Schule zu thun, um in noch 
vermehrtem Maße eine helfende Kraft für die Zeit der Gefahr zu werden? 
Die mit Beantwortung dieſer Frage betraute Commiſſion hatte zum Refe⸗ 
renten ihrer Berathungen den Lehrer Beckelmann erwählt. Dieſer trug 
die ſehr gründlich behandelte Arbeit vor, welche große Befriedigung fand. 
Einem kirchlichen Geſange, vorgetragen don ſämmtlichen anweſenden Lehrern, 
folgte durch den Vorſitzenden die Mittheilung eines Schreibens der köͤnigl. 
Regierung zu Breslau, Lehrergehalts⸗Angelegenbeiten betreffend, worauf der 
amiliche Theil der Conferenz mit Gebet und Geſang geſchloſſen wurde. — 
Lehrer Löber theilte mit, welche Schritte neuerdings an vielen Orten Schle⸗ 
ſiens und in Brandenburg in Sachen einer Petition an Se. Majeſtät den 
König um Erlaß des längſt verheißenen Unterrichts⸗ und Dotations⸗Geſetzes 
geen worden und inwieweit er verſucht habe, einen Weg anzubahnen, den 
ehrern der el Ephorie den Anſchluß an eine in Ausſicht geſtellte Peti⸗ 
tion zu ermöglichen. Nachdem Redner die Petition der bernauer Lehrer⸗ 
Verſammlung vorgeleſen und ſeine Bedenken gegen eine unbedingte Annahme 
qu. Petition ausgeſprochen, trat die Verſammlung ſeinen weiteren Vor⸗ 
ſchlagen bei. Demzufolge beſchloß man, die geeigneten Schritte zu thun, um 
diejenigen Modificationen der Petition, wie ſie von der Lehrerberfammlung 
zu Breslau vorgenommen worden find, zur Kenntniß der Lehrer im biefigen 
Kreiſe zu bringen, ihnen event. beizutreten und auf dieſe Weiſe, wenn möͤglich, 
ſich dann im Vereine mit den gatholiſchen Collegen letztgedachter Petition voll⸗ 
ſtändig anzuſchließen. Lehrer Löber wurde erfucht, die Leitung dieſer Ans 
gelegenheit in die Hand zu nehmen. 


=ch= Oppeln, 4. Oct. [Oeffentliche Vereine. — Wochenblatt. 
Der laut frühere: Mibelangl ten Glied der gemeinfamen Victoria -Na⸗ 
tional⸗Invaliden⸗Stiftung in dieſelbe aufgenommene Kreis-Berein gedachte 
Stiftung bierſelbſt, ſoll für die nächſten 5 Jahre laut Kreistagsbeſchluſſes von 
den Ständen des biefigen Kreiſes einen Beitrag von jährlich 300 Thlr. erhal⸗ 
ten. Wie wir hören, iſt dieſem Beſchluſſe nunmehr die Allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung ertheilt worden. Wir können dieſe Nachricht ſelbſtredend nur mit Freu⸗ 
den begrüßen, wie ja die warme Unterſtützung aller Humanitätsbeſtrebungen 
ftet3 mit Genugthuung erfüllt; doch mag es uns bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
ziehen werden, wenn wir — eine ira — auch einmal der vielen biefigen Vereine 
gedenken, die auf die Beiträge der Einwobnerſchaft angewieſen find und biejelbe 
beim jetzigen Quartalsanfang vielfach an ihre Exiſtenz erinnern. Nächſt dem 
vorgedachten Vereine haben wir einen allgemeinen Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Verein, einen St. Vinzenz⸗ und einen St. Bonifacius⸗Verein, einen evangel. 
Unterſtützungs⸗Verein, den katholiſchen Geſellen⸗, den evangel. Jünglings⸗ 
Verein, den Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗Berein, den daterländiſchen Unter⸗ 
ſtützungs⸗Verein, den Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗ und den Jungfrauen⸗Guſtav⸗ 
Adolph⸗Verein, den Verſchönerungs⸗ und den Geſang⸗Verein, auch einen 
Thierſchutz⸗Verein, in Summa 14 Vereine, wobei uns vielleicht noch einer 
oder der andere entfallen iſt und wozu außerdem noch Inſtitute, wie das 
St: Adalbert Hoſpital und das ſtädtiſche Krankenhaus treten, denen Beiträge 
ufließen. Trotz dieſer reichen und vielſeitigen Gelegenheit zur gemeinnützigen 
pferwilligkeit kann aber unſerer Einwohnerſchaft das Zeugniß nicht verſagt 
werden, daß fie im Allgemeinen gern giebt und darin nicht müde wird. — 
Weniger Theilnahme hat dieſelbe dem hier ſeit 3 Jahren erſcheinenden Wo⸗ 
chenblatte für Stadt⸗ und Land zugewendet, welches in ſeiner letzten Nummer 
ankündigt. daß es mit Neujahr 1868 zu erſcheinen aufhört. „Es ſtirbt“ nach 
den Worten der Redaction, „aus Mangel an Theilnahme der hieſigen Ein⸗ 


wohnerſchaft.“ 


R. Myslowitz, 4. Oct. [Zur Tageschronik.] Wegen der im Nack ⸗ 
barkreiſe Pleß (Wohlau) ſowie in Oeſterreich herrſchenden Viehſeuche, wurde 
der für vorgeſtern hier beſtimmte Viehmarkt ſiſtirt, dagegen war der geſtern 
abgehaltene Jahrmarkt ſtark beſucht. Auch fürs Holzgeſchäft iſt die Viebſeuche 
reſp. die damit verbundene Grenzſperre von Einfluß, da per Axe nichts be⸗ 
fördert werden darf und die 9 für's Flößen momentan zu ſeicht iſt. Es 
bleibt alſo nur als einziger Zufuhrweg die Bahn, wodurch ſich aber die Preiſe 
wegen des theueren Transports etwas erhöhen. ee 

(Kotizen aus der Proving) * Freiburg. In der am 3. v. Mid. 
abgehaltenen Stabtverorbneten» Berfammlung kam die Kaſernen⸗Angelegenheit 
zum Vortrage, und wurde beſchloſſen, nach den vorgelegten Zeichnungen und 
Koſtenanſchlägen ein Exercierhaus zu erbauen. Den Platz, wo gebaut werden 
fol, anlangend, entſchied ſich die Verſammlung für den von Herrn Schild 
offerirten Platz. Sobald die endgillige Genehmigung der projectirten Bauten 
eingegangen, ſoll mit dem Kaufe des qu. Platzes und Bau des Exercierhauſes 
vorgegangen werden. — Wie der hieſige „Bote“ meldet, hat Frau Marie 
Kramſta bei ihrem allſeitig tiefbedauerten Scheiden von hier mit den wohl⸗ 
wollendſten Worten noch der hieſigen Armen in gewohnter Weiſe gedacht; in⸗ 
dem dieſe Dame dem Magiſtrat hierſelbſt die Summe von eintauſend Tha⸗ 
lern angewieſen hat, von welchen die Zinſen alljährlich an ſolche Arme ver⸗ 
theilt werden ſollen, welche nicht betteln gehen. Die herzlichſten Segens⸗ 
wünſche folgen dieſer Wohlthäterin in die Ferne. 

Glatz. Wie die „N. Geb.⸗Ztg.“ berichtet, befand ſich am 1. d. Mts. 
der neue Vice⸗Präſident der Regierung zu Breslau, Graf v. Poninski, hier⸗ 
ſelbſt, um die hieſigen Ver paltungsbebörden perſönlich kennen zu lernen. Er 
beſichtigte auch das Bürgerhoſpital, über deſſen Einrichtung er ſich ſehr gün⸗ 
ſlig ausſprach, und den Schlachthof. Ob letzterer beſeitigt werden wird, dar⸗ 
über haben wir Gewiſſes nicht vernommen. — Der zum Paſtor der hieſigen 
evangeliſchen Civilgemeinde berufene Paſtor Köhler aus Schweinitz iſt am 
2. d. M. bier eingetroffen. Die Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenraths waren 
zu ſeinem Empfange bis Frankenſtein entgegen gefahren. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 5. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Vericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, get. 4000 Etr., pr. October 72— —72 Thlr. 
bezahlt und Gld., October⸗November 69—70—69 , — 70 Thlr. bezahlt, No⸗ 
vember⸗Dezember 667 686768 Thlr. bezahlt und Br., Dezember⸗ 

anuar 65 —66½ Tblt. bezahlt und Gl, Januar⸗Februar —, Februar⸗ 
März —, April⸗Mai 66 Thlr. bezahlt und Gld. 
eizen (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. October 93 Thlr. Br. 

Gerite (pr. 2000 Pfp.) gel. — Ctr., pr. October 59 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Bid.) gel. — Ctr., pr. October 48 Thlr. Gld. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. October 94 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Pfd.) feſter, gek. 30) Etr., loco 11%, Thlr. Br., pr. 
October 11 Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 10 / 9 — 1 Tylr. 
bezahlt, November⸗Dezember 11%, Tölr. Br., Dezember⸗Januar 11 / Thlr. 
Br., Januar⸗Februar 11½ Thlr. Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 

Spiritus höher, gek. — Quart, loco 21% Thlr. Gld., 21% Thlr. Br., 
pr. October 21 — 7 Thlr. bezahlt und Gld., October⸗Nobember 19% Thlr. 
bezahlt u. Gld., Nopember⸗Dezember 18% Thlr. Gld., April⸗Mai 19% Thlr. 
bezahlt und Glo. 

ink unverändert feſt. 


„Breslau, 5. Oetbr. [Börſen⸗Woch 
Bericht beſchränkt ſich eigentlich nur auf vier Geſchäftstage, da die Börſe am 
Montag und Dinstag wegen der jüdiſchen Feiertage gänzlich geſchäftslos war. 
Dieſe vier Börſentage gehören zu den bewegteſten ſeit der Luxemburger Frage; 


die am Mittwoch eingetroffenen Nachrichten von dem Ausvruche eines Auf⸗ 


—— 


Die Börſen⸗Commiſſion. 
enbericht.] Unſer diesmaliger 


Monat October 1867. 


r A 5, 
Preuß. Aproc. Anleihe. | 90° | 90 | 89% | 89% | 89% | 89 
Preuß. 44proc. Anleihe 197% | 97% | 97° 97. 9775 97. 
Preuß. 5proc. Anleihe. 103 103 102 103 102%. 103 
Preuß. Staatsſchuldſcheine. 8! 834 | 83% 833 3% | 82 
Preuß. Prämien⸗Anleihe . [116% |116% 116 116% 116 ½ 116 
Schl. 3 r 831% % 1 82% | 82% 3% | 83% 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. | 93 934 92% 92% | 92% 3 
leſ. Rentenbriefe . 90% | A 7 90 91 1 
Schl. Bankvereins⸗Antheile [113% |113% |113% 1134 J113% 113% 
Loſel⸗Oderberger 63% 68½% | 65% | 66% 67% | 68 
eiburger Stammactien .. 134 134 130% 132 133 132 
berſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 1937 194 189 1917 192 1920 
Oyppeln⸗Tarnowitzer 714 — 69% | 70% | 70% | 71% 
ee . —— — — — — — 
Warſchau⸗Wiener EU. ... | 61% | 61% | — 60% | 61 61 
A ee » Actien > = — 31 30% | 30 
uſſ. Papiergeld % * 83 83% 83 83 | 
Oeſterr. Banknoten 8² 8² 810 818 817 927 J 
Deſterr. Creditactien 72 — 69% | 69% | 69% | 704 
Deiterr. 1860er Looſe — — 416 655 6 
Oeſterr. 1864er Looſe — = — er — — 
Oeſterr. Silber⸗An leihe... — 8 2 * — — 
eſterr. NationalsAnleihe.. | 52% 53 — — 52527 
Baieriſche Anleihe — 97 — em — L 
Amerikaniſche 1882er Anl. | 76% | 75% | 75% | 75% | 75% | 74% 


Berlin, 4. Oct. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Zuckungen poli⸗ 
tiſcher Beſorgniß beherrſchen wieder das Leben der Börſe. Es find nicht blos 
die Unruhen im Kirchenſtaate, welche die Speculation in Aufregung verſetzen. 
Hauptſächlich iſt es eine unerſchöpfliche Maſſe ungünſtiger Gerüchte, die täglich 
von Neuem von Paris herüberkommt. Man ſchildert die Stimmung der 
Armee als ſehr kriegeriſch und erregt und meint, daß der Kaiſer dieſer time 
mung auf die Dauer nicht werde widerſtehen können. Täglich wiederholt, 
konnen dieſe Eindrücke auch auf diejenigen ihre Wirkung nicht verfehlen, welche 
meinen, daß die Stimmung der Armee nicht mehr allein entscheidend in Frank⸗ 
reich iſt und daß am Ende das große Friedensbedürfniß in Volk und Staat 
ausſchlaggebend ſein wird. Doch wird ſich die Verſtimmung — wenn nicht 
etwa in Italien Verwickelungen auftreten — wohl um jo mehr legen, je weiter 
wir in den Spätherbst vorrücken, je mehr alſo die Kriegsbefürchtungen auf 
das nächte Frühjahr wenigſtens ſich vertagen müſſen. Einige Monate Zeit — 
und die Hauſſeſtimmung, die unter all den Beunruhigungen doch immer noch 
fortdauert, kommt wieder zum Duichbruch, um jo mehr, als alle anderen 
Gründe bis zum Jahresſchluſſe für ſteigende Feſtigleit ſprechen. 

Selbſt daß der Geldmarkt ſichtlich knapper geworden iſt, kann nur als 
Zeichen dafür gelten, daß die Verkehrsverhältmiſſe ſich endlich etwas beſſer ge⸗ 
ſtalten. Die preußiſche Bank hat im September einen erheblichen Geld⸗ und 
auch Metallabfluß erfahren. Die Verminderung des Baarvorrathes um 
1,390,000 Thlr. ſteht offenbar im Zufammenbange mit dem Bedarf nach Heins 
geſtückelten Zahlungsmitteln, wie Ernte und Herbſtgeſchäft ihn mit ſich brin⸗ 
gen. Daneben find im Wechſel⸗ und Lombardgeſchäft 8,350,000 Thlr. aus 
der Bank entnommen, und da zugleich die verzinslichen und Girodepoſiten 
um mehr als eine Million abgenommen haben, ſo beziffert ſich der geſammte 
Geldabfluß im September auf 9,477,000 Thlr. gegen 1,854,000 Thlr. in 1866, 
12,510,000 Thlr. in 1865 und 4.247,000 Thlr. in 1864. Der Betrag des 
Geldabfluſſes reicht alſo nahe an das Jahr 1865, derſelbe darf jedoch keinek⸗ 
wegs fo beängſtigen, wie 1865 Urſache war, denn die Lage der Bank und die 
Ausdehnung der Creditgeſchäfte iſt jetzt eine durchaus andere als vor zwei 


Jahren. Damals war das Wechſelgeſchäft und die ungedeckte Notenemällten 
unnatürlich ausgedehnt, jetzt bewegt ſich Beides innerhalb der beſcheidenſten 
Grenzen. Folgende Ueberſicht kennzeichnet die Verſchiedenheit der Lage. Die 
Beſtände der Bank waren: 
1864 1865 1867 
31. Aug. 30. Sept. 31. Aug. 30. Sept. 31. Aug. 30. Sept. 
in Millionen Thalern. 

Baarbeftand .... 68,219 64,499 68,197 63,841 89,568 88,178 
Retenumlauf -.. 118,196 ‚121,025 123,037 129,427 129,528 135,327 

abon ungedeckt 50,577 58,532 54,86 65,586 39,065 47,149 
Wechſel 70,501 74,915 81,819 92413 58% 64'886 
Lombard 10,083 12,208 12,697 15,184 12912 18,559 9 
Effecten xx. — 138,431 18,189 15,708 15,761 17,178 17,283 
Kaſſenanweiſ. 1c. 2,140 1,934 2,122 2,520 2,537 2,328 
Depoſiten 24,906 23,9688 22,249 21,607 20,187 19,719 
Giroguthaben... 2,991 3,811 12,992 14,488 4,427 3,746 
Disconto 5 6% 4 4 


% 5% 4% % 
Ueber die Einzelheiten des Geſchäfts ift, da die Börſe durchaus von den 
politiſchen Eindrücken beherrſcht wurde, wenig zu ſagen. Bemerkenswerth iſt 
nur, daß die Agitationen in den Vereinigten Staaten, welche eine Umwande⸗ 
lung der Goldzinſen in Papierzinſen, alſo einen Staatsbankerott, bentiliren, 
fo ausſichtslos ſie ſein mögen, doch einen gewiſſen Eindruck nicht verfehlen, 
vielmehr an allen europaiſchen Börſen eine Baiſſe verurſacht baben. Wir 
glauben nicht, daß der Stolz der amerikaniſchen Nation einen ſolchen Wort⸗ 
bruch zulaſſen würde, um fo weniger, als die Amerikaner mehr und mehr 
daran tr zu finden feinen, in der europäiichen Politik eine angeſehene 
Rolle zu ſpielen. Allein darauf, daß die mit den Zinſen zuſammenhängende 
Steuerfrage demagogiſch ausgenutzt wird, müſſen ſich die Staatsgläubiger ger 
faßt machen. Das ſchlechte Verhältniß zwiſchen dem Congreß und dem Prä⸗ 
ſidenten kann ſolle Beunruhigungen nur ſördern. 


| 


Schleſiſche Actien bewegten ſich wie fo 5 
27. Sept. Niedrigster 4. ; 
Sep 25 . Oetbr. 
Oberſchleſiſche A. und C. 194 190 192 
m ride 3 5 10 163 163 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. . 134 1335 132% 132% 
Neiſſe⸗ Brieger 93 8 90 90% 
Rojel-Operberger .. . +.» - 68% 55 1 66 67% 
Niederſchl. Zweigbahn - - 83 7 81% 82% 
Dppeln⸗Tarnowitzer .- 714 1% 70 71 
Rechte⸗Oder⸗Uferb.⸗St.⸗A. 137 71% 70 70%, 
Schleſ. Bankverein 2 12 113% 113% 113% 
Minerva 31 30 30 


Sämereien:, 
o Milch.] 

f Saaten ſehr 

Stand berichten zu können. Der Ertrag der diesjährigen 


Der 
ſich geläbm- bl 
icht angle = eier begehrt, da anſcheinend das Angebot der Nachfrage 
ligen Marte wurden uhren Preiſe eine Steigerung von 1—5 Sgr. Am heu⸗ 


ſtandes im Kirchenſtaate riefen ſofort eine wahre Panique hervor, zahlreiche bewilligt. Wir notiren per 84 Pfd. weißer 103—112—118 Sgr., gelber 103— 
Verkaufsordres im Vereine mit Realiſirungen ängſtlicher Speculanten warfen B pr. 2000 feinfter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt, pr. October 93 Thlr. 
die Courſe um mehrere Procente. Obgleich dieſe Nachrichten von verſchiedenen Br. 5 pen fund, — Noggen gewann gleichfalls an Beachtung und mit N 
Seiten dementirt wurden, konnten ſich die Courſe doch nur zum Theil erholen derſe en reife, obwohl die Zufuhren ziemlich reiche Auswahl boten. 
und ſchließen die meiſten Speculationspapiere immer noch 1— 2 pCt. niedriger 81 Pd 8989 arte waren Preiſe ferner raſch ſteigend, wir notiren pr. 
als zu Anfang der Woche. Belebt war das Geihäft nur am Mittwoch, doo handel hat 9 90 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezablt. Im Lieferungs- 
die Contremine zu den gedrückten Courſen manches deckte; mit der beruhig⸗ han Aa zupörderſt der laufende Monat die Stelle des verfloſſenen einge- 
teren Stimmung aber trat auch wieder die alte Geſchäftsunluſt ein und der Tele fegen der Regulirungs⸗Preis pr. September⸗Lieſerung auf 67 
Schluß blieb träge. Von dfterr. Effecten wurden r. feſtgeſtellt und gleichzeitig October⸗ Lieferung mit 6I—64% Thlr. bezabſt 
Creditactien 72 —69—70 f, mug tieg deren Preis im Laufe der Woche bis auf 260 Thlr., alſo 8 Thlr. 
National⸗Anleihe 527 —51—52 pr. fund, welche Preisſteigerung jedoch auch alle fpäteren Termine ers 
Looſe von 1860 657½ 65—66, fuhren und galt demnach an heutiger Börſe pr. 2000 Pfd. pr. dieſen Monat 
Banknoten 82 —81—82 72—724—72 Tr. bes, u. Old, October⸗Novbr. 6I—70—69%4—70 Ahle: 
und von Eiſenbahnactien ben, Nopbr.⸗ Dezember 66, 686767 Thlr. bez, Dezember⸗Janum 
Oberſchleſiſche 193 / —189 —192 4, 65% 6% Tele. bez. u. Gld., April Mai 66 Tblr. dez, u. Gm 
Bene 134 —130%—1324%, — Mehl blieb allſeitig gut begehrt und mußten dementiprechend neuerbing® 
oſeler 68A 6574 — 68, höhere Sorderungen bewilligt werden, wir notiren daher pr. er 5 
eizen⸗ I. 5½ —5½ Thlr., Roggen⸗ I. 6—6 // Thlr., Hausbacken⸗ 


Tarnowitzer 7171 — 69 
e, Fonds während der ganzen Woche 
eſter, einige Gattungen überftiegen ſogar die Anfangscourſe. 
mäßiges Geſchäft bei wenig veränderten Notirungen. 


a 71% 
tart irt, ſchließen etwas 
ſtar offer irt, ſch Sn Wechſeln 
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1 . „2000 Pfund pr. Oct. 54 Thlr. Br. — Hafer wurde gleich. 
falls . pe 2 887 und * ferner Bade J Pau pr. 5 
78 5 uch pr. 50 Pfd. loco 33—36 Sgr., per 2000 Pfund pr. October 
Üfenfehöte blieben beſchränkt angeboten und fanden ebenfo ER 


lang Preise blieben daher zumeiſt nominell. Wir notiren K 
Erin e 5 8 3 Sgr. Wicken 


ohne 
Sar pr. 90 Bin. gabe id. bezahlt. Firſe, roher 70 


75 
DB 74 Ser. pr. 84 Pfand, gemahlente e 7 ade. pr, 76 Bid. unbers 


ft 
euert bezahlt wurden in dieſer Woche ungefähr 200 Ctr. zu Preiſen 


zahlt. 
re on Ir. pr. Ctr. gehandelt. Weiße Saat kam noch nicht zum 


8 fanden im Laufe der Woche verminderte Beachtung, zumal 


igi aare minder feiner Qualität vermehrt zum Angebot kamen; Preiſe 
wat baer een. Am heutigen Markte wurde per 150 Pfund intel 
raps 186 —196 — 206 Sgr., Winterrübſen 183—191—198 Sgr., Sommer: 
raps und Rübſen 173—183—187 Sgr., Leindotter 150—100—170 Sgr., 
ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt, per 2000 Pfund per dieſen Monat 94 Thlr. 
Br. — Hanfſamen 1866er Ernte pr. 60 Pfd. brutto 53—56 Sgr. — Schlag⸗ 
lein blieb reichlich zugeführt und konnte bei ſchwacher Frage die zeitherigen 
Preiſe nicht mehr erzielen. Wir notiren pr. 150 Pfund 6-6%— r., 
feinfte Sorten über Notiz bezahlt. — Rapskuchen begehrt, loco 53—55 
Sgr. pr. Centner. Leinkuchen 80—85 Sgr. pr. Ctnr. 

Nuͤböl eröffnete bei belangreichen Kündigungen per October⸗Lieferung 
niedriger, und haben Preiſe unter unweſentlichen Schwankungen ſich nur ſehr 
ſchwerfällig behauptet. An der heutigen Börſe war die Stimmung etwas 
feſter, nolirt wurden pr. 100 Pfund loco 11%, Tölr. Br., pr. dieſen Monat 

Thlr. bez. u. Br., Oet. Nov. 10 6 , Thlr. bey, Nopbr.⸗Dezbr. 
11% Thlr. bez. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 11% Thlr. Br., Jan. Febr. 11% Thlr. 
Br., April⸗Mai 11% Thlr. Br. 5 

Spiritus mußte unter dem Einfluß der rapide ſteigenden Roggenpreiſe 
gleichfalls an Beachtung gewinnen und war eine Preisfteinerung von unge 
fahr einem Thaler auf Lieferung die Folge davon, zumal ſich Loco⸗Waars bei 


mangelnden Kündigungen gut beachtet zeigte, notirt wurde an heutiger Börſe ſitz 


pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 21% Thlr. Gld., 21% Br., pr. dieſen Mo⸗ 
nat 214 — . Thlr. bez. u. Gld., Oabr Kor, 19% Thlr. bez. u. Gld., 
Nopbr.⸗Dez. 18% Thlr. Gld., April⸗Mai 19% Thlr. bez. u. Gld. 
Kartoffeln 30—38 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. — Heu 22—27 Sgr. 
pr. Eine. — Stroh 5%—6 Thlr. pr. Schock a 1200 Pfund. — Butter 15—19 
Sgr. pr. Art. — Eier 22—24 Sgr. pr. Scheck. Zwiebeln 54—60 Sgr. pr. Schfl. 


Breslau, 5. October. [Zuckerberſcht.J Der Markt für Zucker gewann 
dieſe Woche ferner erheblich an Feſtigteit und wurden nicht überfpannte er⸗ 
dbte Forderungen ſchlank bewilligt. Es ſchließt heute der Markt in ſehr 
Kaen altung und dürften nach Sachlage fernere Preisbeſſerungen nicht aus⸗ 
4 [Butter.] Es iſt andauernd von geringen Zufuhren in Butter zu be⸗ 
richten, weshalb Preise, namentlich von guten bevorzugten Qualitäten, etwas 
her wie * ene Woche zu notiren find. Auch geringere Qualitäten 
finden etwas am bei unveränderten Preiſen. Amerikaniſch Schmalz 
erhält ſich in lebhaftem Begehr, hat jedoch am hieſigen Platze gegen die Vor⸗ 
woche einen weſentlichen Preisaufſchwung nicht e fahren. Wir notireu: Schle⸗ 
ſiſche Butter zum Verſand 24—26-—28 Thlr., Galiziſche Butter 21— 22 Thlr. 
per Ctr. nach Qualität. Amerikaniſch Prima Schmalz verſt. 23 Thlr., Ame⸗ 
rikaniſch Prima Schmalz unverſt. 21 Thlr. per Ctr. (B. Hdlsbl.) 


Vorträge und Vereine. 


Ruin hätten herbeiführen können, bewirkten, daß man endlich zur Abſtellun 
pc Uebelſtände Pal; 5 . f 5 
olten 


. i 
Wir geben dafür einige Bele ka Dahl un Ne 
üſſe + 


N 
243, 1863; 339 


1859 = 4,131,436 Thlr., 1860 = 8,475,489 Thlr., 1861 — 16 876,00 Tl, 


1862 — 23.674, 261 Tölr, ke 
1865 = 67,569,903 Thir. und 1866 — 85,010,145 Thlr., oder im Durch- 
ſchnittsſatze pro Verein 1859 
. eigene Fond beſtand an Geſchäftsantheilen (Guthaden) der 

‚talieber und an Reierben 1859 in 246,001 Thlr. Guthaben -+ 30,845 Thle. 
Kor oem, Aufammen 276,846 Thlr. ober im Durchſchnitt auf den Verein 3,460 


W c 3,976 Thlr.; 1861 in 799,375 


+3 
in 4446870 20 


T 
lr. und 18 
664701 Ale 


1,322,494 Thi 


17656776 Tblr. 
Bes Pe - 
ug ſona 
I, 

Gar 
vas Kone an Vorſchuß⸗ 


ſche Vereine, Röntein 4; Deutſch⸗Oeſterreich 19 deutſche und 103 czechi⸗ 
Herzogthümer 42,0 ich ö 


Groß ach ſen 94, Koͤnigreich Würtemberg 54, Säͤchſ. 


Anhaltiſche Fürſtenthͤmer 15, Schwarzbur⸗ 
burg 6, Reuß 5, Freie Städte 4, Brauns 
i n vac 3, Luxemburg 1, zuſ. 1047 Vereine. 
gemäß ihre Abſchlüſſe an e ſic 
weden 1 Breslau Mr bernieielbe eingeſendet haben, nimmt der Vorſchuß⸗ 
t 2 r 

In; ibm A045 Lands ber zig (4925) und Bonn (2630) über 


N 
dern Roſto 3 9 7 
T Bei ei it 1763 u. Dresden mit 1722 Mitglie⸗ 
dc e Kon stehe Bre lauer Vereine (1865/66) gewährten Vor⸗ 
n 0 00 00 Tblr, ſtehen ihm darin dor Luckau (mit 8 Städten), 
Peldes 13 8,036 Thlr., Roſtoch welches 167,269 Thlr., Sangerhauſe en 
erg (8 89,216 Thlr., Frankfurt a. M., welches 1,202,980 Thlr., Frei⸗ 
gands dete, welches 1,194,034 Xhlt., Dresden, wache 1.088, 345 Khlr. 
897172 Th a, d. W. welches 1,025,667 Thlr. und Aſchersleben, welches 
reslauet: Sauen e gewährte. — Der Reingewinn betrug bei dem 
Städten) Ei 5 018 Tolr. und ſtehen ihm darin nur Luckau (mit 8 
Leipzig, Sale eh Roftod, Chemnig, Franlfurt a. M. und Stuttgart vor; 
| ‚ Toigen, In der Höhe der Activa, weiche dei Breslau 
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lieder in das neue Stadttheater, mit Hinweiſung auf deren Untbunlichteit 
nuit ablehnend, und über das . am nächſten gefelligen Abend, 
e d meet ee maß ab 
u — 
mals — . — bleiben, da keiner fg hen Aerzte federn war. 


= Schleſiſche Geſellſ vaterländiſche Cultur. 
Section fie 96 und Harte en. 


und Dauer der Früchte. : 
Berichte N Verwulſtungen in Gärtnereien, welche ſtarke Hagelſchläge 
im Anfange des Sommers angerichtet hatten, waren — von Herrn 


Erhöhung der Vorſtandszahl geſchehene Statutenänderun Kunſtgärtner Kuschel in Salaberg und Herrn Hofgärtner Schwedler in Sla⸗ 


ee n 
mäßig vie rurch Abſtimmung vorzulegen. — Gewählt wurden ferner zur Bil 


zur abermaligen & für die n letzter Verſamm⸗ wentziß. Letzterer berichtet auch, daß eine größere Anzahl buntblätteriger 
ir he e ehe G. Friedenthal, Kalthauspflanzen . B. Rhoden japonica Roth, (Orontium Tub) variega- 


tum, Bambusa Fortunei var., Iris moraeoides Ker. (Moraea irioides L.) 

fol. var., Salvia argentea L., Keria japonica D. C. (Corchorus Thbg.) fol. 

var., Motinia fol. var,, Vinca major fol. var., Ballota niger fol. var., Ajuga 

reptans fol, var, Spiraea ulmaris L. fol, var., Hedera helix punctata, 

welche derſelbe im Sommer 1866 zu einer großen Gruppe in das freie Land 8 
gepflanzt vereinigt hatte, und theils wegen Ueberfällung der Glashäuſer, theils 
des Verſuches wegen, ohne allen Schuß über Winter dort beließ, ſehr gut 

aushielten und in dieſem Jahre kräftig . ſind. Es wird hieran die 

Erwartung geknüpft, daß, da der letzte Winter kein beſonders ſtrenger geweſen 

ſei, dieſe Pflanzen unter angemeſſener Bedeckung auch ſtrengere Winter im 

Freien ohne Nachtheil überdauern dürften, weshalb weitere Verſuche gemacht 

werden ſollen. Auch theilte Herr Schwedler mit, daß Rhododendron, Laurus, 

Viburnum und Coniferen des Kalthauſes, welche er genbthigt geweſen ſei, im 

October v. J. zu einer Decoration im Freien zu verwenden und welche dort 

eine Kälte von 7 Grad aushalten mußten, nur ſehr wenig gelitten 


r jetzt noch nicht an der Zeit ebenfalls abgelehnt. Ueber die Zulaſſung 
on Galen im Statut eine Ves f 0 

überflüſſig, da dieſelbe ſich ja nach dem Gegenſtande der 1 be⸗ 
mißt und in der Zeitungsanzeige beſonders bemerkt wird. — lamn 
fange und Kanal⸗Vorkommniſſe erfolgten einige Mittheilungen, bie tbeilweiſe 
ſehr zur Echeiterung beitrugen. Bezüglich der Hypothekenfrage ſollen nun an 
die Bezirksvereine Einladungsſchreiden ergehen, durch ihre Comite s bei der 
Sache mitzuwirken und ſoll dieſelbe alsbald in Angriff genommen werden. 


Breslau, 4. October. [Kaufmänniſcher Verein.] Vorſitzender 
Herr Rath Conſul Cohn eröffnete die erſte Sitzung nach den Sommerferien 
und heißt die Versammlung im neuen Locale „Hotel de Sileſie“ willkommen. 
Nachdem auf Antrag des Heren Grüttner die Versammlung dem Vorſitzen⸗ 
den zu dem ihm von Sr. Majeität dem Kaiſer von Oeſterreich übertragenen 
Ebrenamte eines Conſuls ihren Glüdwunſch ausgesprochen, ſchritt dieſelbe auf 
Antrag des Herrn Köbner ſofort zur Beſprechung der bevorſtehenden Han⸗ 
delskammerwahl. Aus einer langen Debatte, an welcher ſich die Herren 
Milch, Grüttner, Zadig, Haber, Köbner und Straka beibeiligten, er⸗ 
bellt die Tendenz: für die Handelskammer namentlich Waarentändler zu wäh⸗ 
len und zwar ſolchen Herren den Vorzug zu geben, welche nicht durch ander⸗ 
weitige Aemter oder ihre ſonſtige Privatſtellung von den Pflichten und Ars 
beiten, welche ihnen dieſe wichtige Stellung auflegt, abgezogen werden. Cine 
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Straka, Weinbold und A. Tietze, 
wird auf die Einladung des Handelskammer⸗Präſidenten Herrn Frank in 
einer gemeinſchaftlichen Sitzung mit Deputirten der Handelskammer und Bdrs 
ſen⸗Commiſſion neue Vorſchlagsliſten vereinbaren, doch wird als Baſis dieſes 
Compromiſſes ausgemacht, daß wenigſtens drei Candidaten und Mitglieder 
des Vereins in derſelben Aufnahme finden. Bei der ſofortigen Wahl ergaben 
ſich von 16 Anweſenden: 6 Stimmen für Herrn Milch, 10 für Hrn. Grütt⸗ 


d 9 für Herrn Sachs, die Übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. rte. 
3 — Be 929 Der Secretär brachte zur Kenntniß, daß die erforderlichen Vorbereitungen 


> x da 
1 Breslau, 3. Oct. n erein.] Das Verzeichniß ber getroffen find, für vie am 6. und 7. October d. J. in den Localen der Schle⸗ 
in den Monaten October bis Ende Dezember zugeſagten Vorträge, welches in Aiden Geſellſchaft, im Börfengebäude am Blücherplatz Nr. 16, zu veranſtalten 
dieſen Tagen ausgegeben wird und das wir mit dem frommen Wunſche be⸗ beſchloſſene Ausſtellung von Obſtf i 
rüßen, daß der Genius des Handwerker Vereins die Herren Vortragenden tivirten Pflanzen, und daß, auf erfolgte cretär des \ 
ſtete im beſten Wohlſein erhalten und vor allen unvermeidlichen 5 ſiſchen Central-Vereins für Gärtner und Gartenfreunde, deſſen Betheiligung 
gütigſt bewahren möge, enthält nachſtebende Vorträge: Profeſſor Dr. Roepell aan derſelden durch einige feiner Mitglieder brieflich angezeigt habe. r 
ein biſtoriſcher, Dr. Grünhagen ein desgleichen aus der daterländiſchen Ges K. 5. Müller 
ſchichte; die Eulturgeſchichte wird durch die Herrn Dr. W. Groſſer und Dr. . 
Rhode und Dr, Stein (culturgeſchichliche Skizzen aus dem 18. Jahrhundert); 
die Geſundheitsgeſchichte durch Dr. med. R. inkenſtein, der über die epide⸗ 
miſchen Krankheiten Schleſtens ſprechen will, vertreten fein, die Literatur: 
Geſchichte durch Herrn Osc. Elsner (Lenau und Heine); Aſtronomie durch 


Herrn Ur. Günther; Naturgeſchichte durch die Herren DDr. med, Steuer und! Wer auf die Leichtgläubigkeit der Menge peculiti wird, 

G. Joſeph; der Technik werden die 1 5 e die Herren Maurermeiſter] das verkehrteſte Zeug zur Welt bringen, nie Mangel an hen e 
Seeger (aber Feuerung), Muitiebeer 19361 Ren Erfindung des Me- So erging es auch dem englischen Geistlichen, dem ehrwürdigen Dr. John 
ronoms) und Ingenieur Nippert 6 Fern Angabe) angehören. Cumming, mit feiner Schrift: „Der nahe bevorſtehende Untergang der 5 
Herr Dr. Eger wird feine Vorige der d. rn fortſezen. Die Herren oder das Tönen der letzten Trompete und das letzte Weh“. Sie wurde 
Dr. phil. Bach, M. Elsner, Chemie a ige) med, Pinoff und Th.] mehrfach in s Deutſche überſetzt und fand nicht blos viele Leſer, ſondern auch 
Körner haben ſich die näheren Angaben alten. Trauen haben bei allen viele Käufer. Cumming will aus der Offenbarung Johannis beweiſen, daß 


Vorträgen Zutritt, nur an den drei Abenden des 14. Oct., 14. Nov. und des] noch v 21. 186 jäbri ; i 
a Sehenden NE — zdf dag 2 ln d gl find fie ausgeſchloſſen; ch vor dem September 1868 das tauſendjährige Reich beginnen wird,. 


e Sitzungen beginnen bald nach 8 Uhr: die geſelligen Abende finden, wie 
17 he 7 im Springer ſchen Concertſaal, Gartenſtraße Nr. 16 
meiſt in der üblichen Weiſe muſikaliſcher und deelamatoriſcher Vorträge und 
dramatiſcher Darftellungen, abwechſelnp mit Tang ftatt; die weiteren Angaben 
werden beſonders beröffentlicht. Der Unterrichtsplan kündigt folger de Unter⸗ 
richtsgegenſtände an: Geſang: zwei Klaſſen, Muſiklehrer Buſſe; Stenograpbie 
nach Gabelsberger und Stolze: H. a ian lt en Hauptturnlehrer 
Rödelius; die mufitalitch veclamatorifch® ection leitet Lit. A. Weiß. Ueber 
die anderen Unterrichtszweige und 55 geie igen Sonntags. Verſammlungen 
wird beſondere Mittheilung folgen, ſo 4 Er die nöthigen Feſtſetzungen ge 
ſchehen find, In Hinficht der Bibliotbe 10 erwalter Literat Kraufe, Heilige 
Geiſſſtruße Nr. 8) hat ſich nichts geännert, außer daß biefelbe bis auf mehr 
als 940 Nummern vermehrt worden iſt, Fachkatalog und Bedingungen auch 
an der Controle einzuſehen. 


— — —̃ D—é— 

Ei Breslau, 4. Oct. [handwerker verein.) Herr Prof. Dr. Röpell 
entwarf den Mitgliedern in feinem geſtrigen Vortrage ein Bild der Culkur⸗ 
Arbeit der Völker ſeit den älteſten Zeiten und des Gunges, den die Entwicke⸗ 
lung der Menſchheit genommen ba 20 pre Wiege fei in den Gegenden ger 
weien, wo die drei Teile der alten Pf t zuſammenſtoßen, am niederen 

il und am mittleren Euphrat und Wet die Pfleger ihrer erften Keime, 
die etwa bis 3000 Jahre vor Chr. zurückverſetzt werden können, die ſemiti⸗ 
ſchen Stämme: Eayptier, Babvlonier, Phönizier. Schifffahrt und Coloniſation 
führten die letzteren im Weſten bis über, die Säulen des Herkules hinaus, bis 
nach Spanien, im Oſten durch das griechiſche Meer bis an die Käſten des 
Marmormeeres. Von ihnen erhielten die Griechen ihre Culturanfänge und 
die Miſſion, ſie weiter zu fürbeen, und, thaten dies in Kleinaſten, den Inſel⸗ 
gruppen des Mittelmeeres bis an die K Iten Italiens und Siciliens. Zur Zeit 
der Blüthe helleniſcher Cultur treten die Römer ein, wo Cäſar den wichtigen 
Gedanken faßt, die germaniſchen und keltiſchen Feinde zu unterwerfen und zu 
cultiviren; die Römercaſtelle und Wälle in Deutschland, Süd⸗England wie in 
den Donauländern bezeichnen die Grenzen der römiſchen Culturbeſtrebungen, 
die die Gebirge der Pyrenäen, Rhein, Donau und das Mittelmeer um⸗ 
faßten. Als das römiſche Kafſerthum verfiel, übernahm das Chriſten⸗ 
thum und ſeine Kirche die Arbeit und die Macht der Carolingiſchen 
Monarchie hat gerade durch ihre 1555 und religiöſe Gewalt, durch Unter⸗ 
werfung der deutſchen heidniſchen Volker, namentlich der Sachſen, mit Schwert 
und Kreuz die Cultur in Germanien gegründet und dazu beigetragen, daß Dies 
ſelbe gegen die Einfälle der Normannen, der Magvaren, Mongolen und Muha⸗ 
medaner ſiegreich aufrecht erhalten ge konnte, eine Miffon, deren Träger 
das deutſche Kaifertyum wurde. Im 15. adler den be ſich die Cultur⸗ 
arbeit mit Entdeckung des Seeweges nach Oſtindien und Amerika’ über Euros 
pa's Grenzen hinaus ausgedehnt. Ueberſehe man den Gang und Schritt der 
Culturarbeit, ſo zeige ſich die unwiderlegliche Wahrheit eines ſtetigen, aber 
langſamen Fortschrittes, der uns die feſte Ueberzeugung des Sieges der Cul⸗ 
turbeſtrebungen, aber die eben ſo ſichere Ausſicht auf jahrtauſende lange Ar⸗ 
beit eröffne. — Hierauf beantwortete Herr Köhn in längerer Auseinander- 
ſetzung und unter Bezug auf den vom 


die * 5 25 im Herbſte ſeien, als wenn dieſelben im Frühjahre das ſchützende, 
wenn auch gehörig gelüftete Haus verlaſſen haben. 

Herr Kunftgärtner Sonntag in Dippelsdorf hatte ſeiner Zeit aus den dor⸗ 
tigen Obſtplantagen Früchte einer Varietät von Prunus avium eingeſendet, 
deren 05 oder mehr ſich an einem Stiele befanden. Wir haben dieſer Va⸗ 
rietät ſchon früher, als auf zwei verſchiedenen Standorten in unſerer Provinz 
vorkommend, erwähnt; intereſſant war es daher, nun auch einen ſolchen dritten 
kennen zu lernen. Herr Sonntag berichtete auch über den Obſtbau in dor⸗ 
tiger Gegend, beklagt, daß derſelbe nicht mehr in dem früheren Umfange, na⸗ 
mentlich aber viel ſeltener in den früher dort reichlich angebaut geweſenen 
edeln Obſtſorten betrieben werde und daß nur allzu bäufig gewiſſenloſe Händler 


kaufen, deren Früchte aber jpäter ſich von geringer Güte erweiſen. 


D. n 
ſpricht derſelbe ſeine Freude und Dank darüber aus, 7 


daß ſein Herr Principal 
edleren Serten zu verſehen und die Anlage einer 2 Morgen großen Obſt⸗ 
baumſchule angeordnet habe. 5 

Zum Vortrag gelangte noch ein von dem Lehrer und Organiſt Herrn 
Bragulla in Biſchdorf gütig eingeſendeter fo intereſſanter als lehrreicher Ber 
richt über fein Verfahren bei Ueberwinterung der Georginen. Wir behalten 
uns vor, denſelben in unſerem nächſten Jahresberichte um ſo mehr zu weiterer 
Kenntniß zu bringen, als manch Neues darin enthalten fein dürfte, was auf⸗ 


leh 


Einladung, der Se 


e n e 


G. Des Weltuntergangs Poſaunenſtoß, lieblich begleitet 
bigen ee bon m. Marr. Hamburg 125 Cel ide. TR 


liegenden Schrift zu Theil werden läßt, aber er betrachtet die Sache auch 
von ihrer ernſten Seite. So ſchreibt er: „Der Pietismus politiſirt und macht 
aus der Bibel ein Buch politiſcher Wahrſagerkarten. Wenn eine ſolche Me⸗ 


dieſes, mein Büchlein confiscirt und fein Autor eingeſperrt zu werden“ . 
„Eine ſolche Verpolitiſirung der Bibel, bei welcher die Moral des Chri 
thums, die in jeder Religion dieſelbe iſt, in Blut und Schlamm des 
Materialismus der Tagespolitik verloren geht, iſt ein ſehr pfiffiges 

die Geſchäftsautotität des Pietismus dabei zu retten.“ Nun, Marr hat 
Pietiſtenrotte à la Cumming derb aufs Maul geſchlagen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neife am 21. d. an; die Dauer ift vorläufig eine zehntägige. Auf der 


Wiederholt. (Wolffs T. 8); 

Paris, 8. Det. Aus Florenz meldet der „Corriere Italiano“: 
Der Papſt bat dem diplomatiſchen Corps erklärt, er bleibe in Rom, 
mag kommen was wolle. Das Gerücht, Nigra werde in Florenz er⸗ 
wartet, iſt grundlos. ; 

Die „Opinione“ ſchreibt: Der wn geg) Nigra's nach Siarritz iſt 
ein anderer, als die „Patrie“ behauptet. 5 

Die Journale verſichern, die Bewegung im Gebiete des Kirchen. 
ſtaates dauert fort. Neue Inſurgentenbanden tauchten an verſchiede⸗ 
nen Punkten auf. [Wiederbolt.] (Wolffs T. B.) 

Sigmaringen, 5. October. 
nicht in Goburn, wo der berzogliche Hof nicht 9 itt, ſondern 
länger in Nürnberg verweilen. - olff's T. B. 

Petersburg, 5. Detbr. Das Thronfolgerpaar it geſtern Abend 
eingetroffen. Der Kriegs miniſter Miliutin und der Generaladjutant 
Graf Schuvaloff baben ihre Functionen wieder angetreten. Der Poſt⸗ 
miniſter Graf Tolſtoi iſt vorgeſtern geſtorben. 8 

Der Großpatriarch aller Armenier iſt in Moskau eingetroffen. 


(Wolff's T. B.) 
Abend ⸗Poſt. 


—$ Breslau, 5. October. [Wabtverein.] Derselbe hat in 


einer heut Abend abgehaltenen Sitzung ei 0 
ahl der ſeitherigen Abgeordneten von Ae ur für die Wieder⸗ 


Stud. phil, Pfennig darüber gehaltenen gaßwitz ausgeſprochen. Alle drei : 
i i tale eine Frage über d d Meteorſteine : ei Herren haben die Annahme der 
und Glkrnfipmunben, der Morfihende eine über biliger.S Ge der Vereins,] Wahl zngeſagt. Näherer Bericht folgt, . zu 
ö f NS 


hätten, 
was als Beweis dafür gelten möge, wie viel weniger empfindlich für Kälte 


mit Obſtſtämmchen hauſiren, welche fie unter den Namen edler Sorten vers 


es ſich eifrig angelegen fein laſſe, feine 21 Morgen großen Obstplantagen mit 


merkſame Beobachtung und langjährige Erfahrung den Herrn Berichterſtatter 


rüchten, decorativen, feltenen oder gut cul⸗ 


tamorphoſe der heiligen Schrift ſittlich genannt werden kann, dann verdient 


Wien, 5. Det. Die „Preſſe“ erfährt: Der Kaifer tritt die Pariſer & 


"| 


* 
’ 


7 


! 
| 


* 


Solche Tollheit verdient die humoriſtiſche Rüge, die ihr Marr in der vor⸗ | 


10 


Nückreiſe trifft der Kaifer mit dem Könige von Würtemberg zuſammen. 


1 


8 


w 


Auf der Nüdreife wird der König . 


5 


2 
1 
Ziegler und 


. 


* 


1 


* 


* 
ur 
* 


1 


5 
4 


— Spiritus: ſeſt Da. 16, Oct.⸗Nob. 20%, Nov. ⸗Dezbr. 20%, April⸗ 
Mai (M. 


erzeugt unvernünftige Zünfte, wie wir es in England ſi 


Vertheilbarer Ueberſchuß . 
Neben ihren reichen vorzugsweiſe in mündelſichern Hypotheken angelegten Fonds 


Eicher 5 Geſellſchaft durch das Princip der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte 
cherheit 


F. eleſcha 


7 
N 


10 wi 
A or 
VRR + 
n , * 
1 . 


71, 


Don 8 Mon, 6,23% 
London on. 6, x 
Non. 81 70, Ruff 
8 
K 5 
47%, Rechte 


dam 3 Monate 164% Ct., dio, auf 3 Monate ts, dto. auf 
Berlin 3 Monate —. 1864er Prämien⸗Anl. 115%. 1866er Prämien⸗Anlei 
108, Imperials — R. — Kop. Gelber Lichttalg (alles Geld im man 


Berlin, 5. Oct. Roggen: ermattend, Oct. 78, Oct.⸗Nov. 75%, Rob 
1 77. — Naböl: füll Det. Ne, Mort Nl 115% 


Kurnik's T. B.) 
[Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
100. Frühjahr 100. — Roggen pro Oct. 
wo 
; r 36. 
„ — Spiritus pro Oct. 23. 


Stettin, 5. Detbr. 


53. . 
— Rübböl vro 
Oct.⸗Nov. 


Inſerate. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Breslau, den 5. October 1867. 

Bei der im Monat Dezember d. J. bevorſtehenden Volkszählung ſoll aber⸗ 
mals wie vor drei Jahren die thätige Theilnahme der geſammten Bevölkerung 
in Anſpruch genommen werden. 

Um zu dieſem Zweck ein überſichtliches Material zu gewinnen, wird bis 
zum 7. d. M. bei jedem Hausbeſitzer, und falls er in ſeinem Hauſe nicht ſelbſt 
wohnen ſollte, bei ſeinem Stellvertreter ein Formular niedergelegt werden, 
worin etagenweiſe alle diejenigen Familien⸗Oberhäupter aufzuzeichnen find, 
welche mit ihm einen directen Mieths⸗Vertrag abgeſchloſſen haben. 

Alle gi oder deren Stellvertreter werden hiermit dringend erſucht, 
der von ihnen vorzunehmenden Aufnahme die größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
und bei Ausfüllung der betreffenden Formulare genau auf die erſchrift 
und einzelnen Colonnen derſe 10 achten. 

Die ausgefüllten Formulare ſelbſt werden am 10. d. Mts. durch Zu 
J 


Beamte wieder N werden. 
Der Kgl. Polizei⸗Präſident. Frhr. v. Ende. 
Soeben iſt erſchienen: 


Schleſiſche Provinzialbfätter. 
Herausgegeben von Th. Oelsner. 


Neue Folge. Sechster Jahrgang. September. 


Nachweiſe zur Geſchichte und Vorgeſchichte Oberſchleſiens. ur heu⸗ 
lanplichen Arbeiterfrage. Von W. Scholtz. 

Erbſenbär, die Waſſertauche und das Rüben⸗ 
Dreſcher. — Die Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Stellmacher⸗ 
Neuſalz a. O. Von O. Hoffmann. Der 
} — Vereinsblatt. — Liter 


ähler. — 
—. und Kunſt⸗ 


Die „Schleſiſchen Provinzialblätter“ erſcheinen in monat; 


lichen Heften von je 4 Bogen gr. Lex.⸗Oetav zum vierteljährlichen 


Abonnementspreis von 15 Sgr. Alle Buchhandlungen und königl. 
Poſtanſtalten liefern dieſe Zeitſchrift ohne Preiserhöhung. 

Die geehrten Abonnenten erſuchen wir, die Pränumeration für das 
nächſte Quartal, welches mit dem am 1. November erſcheinenden 
Hefte beginnt, möglichſt bald zu erneuern, damit wir im Stande 
find, eine ununterbrochene, regelmäßige und vollſtändige Zuſendung 


garantiren zu können. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


bee Unvernünftige Gewerbefreiheit 


. entwickeln ſehen, 
wo die Arbeiter durch den Druck der ungeregelten Concurrenz zu Vereinen 
zufammengetrieben werden, die nun alle Concurrenz vertreiben wollen, 
wie das in neuerer Zeit die Ziegelarbeiter in Sanenfbire thun. England 
8 ein reich Nees ar Land, und Millionen ſeiner Bewohner leben in 

lend und bilden Parteien, wo eine ſich vor der andern fürchten muß, 
und das Treiben wächſt fort, wenn das Volk nicht zu beſſerer Erkenntniß 
kommt. Es fehlt ihm die Kenntniß des Heiles, das wahre Chriſtenthum, 
das eine Herde unter einem Hirten erſtrebet, ſo wie ihm auch ein Gemeinde⸗ 
leben fremd iſt, es löſet 175 ins Einzelne auf. Sie halten das Gebet 
nicht tth. 23, 8 — 12, Matth. 5, 38 — 48 und viele andere. Sie 27 
die Vergebung der Sünden nicht aus, die Matth 6, 12 — 15, Luc. 17, 


Die im Jahre 1830 auf Gegenſeitigkeit begründete 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 


hat ihren 36. Jahresbericht und Rechnungs⸗Abſchluß veröffentlicht, aus welchem ſich 


Ende 1866 folgende Refultate ergeben: 
Es gingen ein 1,924 Anträge mit 
Mitgliederbeſtand 9,734 Perfonen = 
Prämien⸗Reſervefonds 


. . 10,946,400 
1,983,039 
290,987 


„ 1 


„ ahead‘ 


D.urch die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe als Dividende 
fenden 
5 Weiſe auf das äußerſte Maß der Billigkeit vermindert. — Die Aufn 


enfrei und iſt in jeder Weiſe, insbeſondere durch Geſtattung halb- und viertel⸗ 


jährlicher Natenzahlungen erleichtert. 


Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 100 
bis 10,000 Thlr. zablbar beim Tode oder gegen mäßige Zuſaßprämien bei 
Erfüllung eines voraus beſtimmten Lebensalters unentgeldlich vermittelt durch 


ffel, Firma: Redlieh u. Altſchaffel, Hauptagent 


in Breslau, Schmiedebrücke 29, 1. Etage. 
Carl Fiſcher, Schmiedebrücke Nr. 67, 

C. H. Neugebauer, Ecke Palm⸗ und Grünſtraße, 
Guſtav Schirm, Albrechtsſtraße Nr. 37, 
Scheffer, Schuhbrücke Nr. 53, 

A. Niechciol, Bahnhofsſtraße Nr. 18, 


6 
Geſchäftetecal Mr. 11, Alte Taſchenſtraße 


August Pfennig. 


0 


90%, | Taufe nicht 


„einer neuen Ue 


rüh⸗ | angelegt iſt. — Es ſch 


2,255,100 Thlrn. Verſ.⸗Summe 


Jahre 32 pCt. — an die Verſicherten, werden die Beiträge in nachhalti⸗ 


die ergebene Anzeige, daß ſich von jetzt ab mein 
Re 5 a 5 11 befindet. 


Uhrmacher. 


2778 

3—4, Jac. 5, 16 und an vielen anderen Stellen geboten iſt, ſondern 
laſſen ſich nur die Sünden von ha Prieſtern vergeben. Sie haben die 

die ſie zu Gottgeweihten, zu Heiligen, zu Prieſtern Gottes 
macht; noch das Abendmahl, das Alle zu einem Leibe Chrifti vereinigt, 
das einen lebendigen Tempel Gottes bauet. Sie wählen nicht nach 1 Ti⸗ 
moth. 3, 2— 13, noch befolgen fie Jac. 5, 14—16, weil fie Jeſum für den 
Erlöſer von der Strafe für die Sünde halten, während ihn die Bibel 
als Erlöſer von der Sünde hinſtellt, der alle zu Söhnen Gottes macht, 
die nicht mehr fündigen können nach 1 Joh. Cap. 1— 3. Um unſer Volt 
vor ähnlichen Irrthümern zu warnen, habe ich das Neue Teſtament in 
ejesung dem Buchhandel übergeben, han es Jeder leſen, 


prüfen und das Gute behalten und thun kann. G. Hofmann. 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 26, Februar d. J.: 
die Veranftaltung eines Bazars zu Gunſten der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung betreffend, bringen wir den nachfolgenden an uns gerichteten hoͤchſten 
Erlaß Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin vom 20. d. M. hier⸗ 
durch mit dem Bemerken zur 1 Kenntniß, daß die Geſammtſumme 
der erzielten Beträge ih auf 84,710 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf. beläuft. 

Berlin, den 25. September. 

Der geſchäfts führende Ausſchuß 
der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung. 
Stavenhagen. 
Stellvertretender Vorſigender. - 

Nach dem jetzt erfolgten Abſchluſſe der Rechnungen über die von Mir zum 

Beſten unſerer Invaliden in Berlin und in den ger veranſtalteten 


, Bazare und Lotterien finde Ich Mich veranlaft, dem geſchäftsfahrenden Aus⸗ 


ſchuſſe der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung anliegend eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der im Einzelnen erzielten Kenn zugehen zu laſſen. Ein großer 
Theil derſelben iſt bereits gleich nach ihrem Eingange an den Schatzmeiſter 
der Stiftung abgeführt, während der Reit in den Provinzen vorläufig zinsbar 
ien Mir nicht allein der Billigkeit entſprechend, ſondern 
auch dem Intereſſe und den Zwecken der Stiftung angemeſſen, die in den 


Provinzen gewonnenen Einnahmen zum Theil den dortigen Zweig⸗Vereinen f 


zu belaſſen. Ich habe Mich deshalb veranlaßt geſehen, zu beſtimmen, daß 
der Geſammtbetrag des Berliner Bazars und Ar Drittel der Einnahmen aus 
den Provinzial⸗Bazaren an den geſchäftsſührenden Ausſchuß der Stiftung 
abgeführt, zwei Drittel der letzteren aber den betheiligten Zweig⸗Vereinen 
überwieſen werden ſollen. Die zur Ausführung dieſer Beſtimmung nöthigen 
Einleitungen find bereits getroffen und werden die desfallſigen weiteren Mit⸗ 
theilungen dem geſchäftsfübrenden Ausſchuſſe zugehen. — Ich empfinde die 
freudigſte Genugthuung über den Erfolg eines Unternehmens, welches der 
bon dem Kronprinzen, Meinem Gemahl, in's Leben gerufenen Stiftung zur Er⸗ 
füllung ihres ſchönen Zweckes einen Beitrag zuzuführen beſtimmt war. Wohl 
weiß Ich, daß nur der außerordentlich regen Theilnabme, die aller Orten und 
in allen Kreiſen mir entgegen kam, der überraſchend große endliche Erfolg zu 
verdanken iſt, und je weniger Ich dies verkenne, deſto lebhafter fühle Ich Mich 
Allen denen zu herzlichem und aufrichtigem Danke verpflichtet, welche Mir 
rathend, unterftägend und fördernd zur Seite ſtanden. 12632 
Neues Palais bei Potsdam, den 20. September 1867. 
Victoria, Kronprinzeſſin. 


Deutſcher Rechtsſchutzverein in London. > . 
Im März d. J. defender . zweiten Jahresbericht. Wir 


in ſich trägt. Es muß aber einle „daß die perfönlichen Opfer Einzelner 
Aa Fortführung aues le den Inſtituts nicht ausreichen. Der 

erein glaubte deswegen auf materielle Unterſtüzung hier und beſonders von 
Deutſchland, von wo der Beiſtand des Vereins ſehr häufig in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, rechnen zu dürfen. Dieſe Erwartung iſt leider unerfüllt ge⸗ 
blieben! In unſerem letzten Berichte war ausdrücklich darauf hingewieſen, 
wie der Stand unſerer Kaſſe nicht mehr im Einklange ſtehe mit den Anfor⸗ 
derungen, welche an uns geſtellt werden, und daß ohne ſchleunige Hebung 
deſſelben ſelbſt das Beſtehen des Vereins gefährdet ſei. Das einzige Reſultat 
dieſes Hilferufs war die Bewilligung eines jährlichen Beitrags von 100 Thalern 
don Seiten des Raths der Stadt Leipzig, und wir ſprechen demſelben für das 
werkthätige vaterländiſche Gefühl, welches ſich in dieſer Bewilligung kundgiebt, 
hiermit den warmen Dank des Vereins aus. 

Weitere nennenswerthe Erfolge ſind keine erzielt worden; die Mittel des 
Vereins find unzureichend, und der Vorſtand ſieht sich deswegen genbthigt, 
öffentlich zu erklären, daß die Vereinsmitgliever ſich nicht für berechtigt halten, 
ihre Thätigkeit länger als bis zum 30. November fortzuſetzen, wenn nicht vor 
dieſem Datum dem Verein die Mittel zur Weiterverfolgung ſeiner Zwecke an 
die Hand gegeben werden. 12633] 

Der Vorſtand. C. Trübner. 
13 A, Red Lion Square, 
London, Auguſt 1867. 


——— ͤſ) 
Stutzflägel u. Pianinos bei H. Brettschneider, Gr. Feldg. 29, 1. Et. [2544 


Flügel und Pianino's, 


unter Garantie in der 
N Perm. Induſtrie - Ausſtellung, Ring Nr. 16. 

Daſelbſt ſind 3 gebrauchte Flügel von Berndt, 1 von Welk und 

1 von Brettſchneider billig zu baben. [2650] 


DEREN DE TE DD DE 
Oberſchleſiſches 
Muſikalien-Leih-Inſtitut 
Bude u. Muftfalienpanblung 
von F. Goretzki in Beuthen OS. 


Abonnements 
werden täglich angenommen: 


[2626] 


8 2 


= 5 


RR 


A. mit Prämie: 12 Thlr. jährlich — 
für 12 Thlr. Muſikalien als Prämie, 
B. ohne Prämie: 6 Thlr. jährlich. 


Großes Muſikalien⸗Lager ug 
Pianoforte⸗Magazin, ® 
Inſtrumenten⸗, Saiten- und 
Requifiten-Handlung, [1770] 
RED DI U DR 
Die Synagogen⸗Gemeinde Bunzlau beab⸗ 
ſichtigt einen geprüften 


Religionslehrer, 


der zugleich Vorbeter Schächter und ver⸗ 
hetrathet iſt, per 1. Januar 1868 mit einem 
jährlichen Gehalt von 350 Thlr. bei freier 
1 und einem Nebeneinkommen von 
ca. 150 Thlr. zu engagiren. 

Beſondere Berückſichtigung würde denjenigen 
zu Theil werden, welche gleichzeitig die Be⸗ 
enen haben, deutſche Vorträge halten zu 

nnen. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich moͤglichſtf 7 
bald in portofreien Briefen unter Beifügung KM 
von Abſchriften ihrer Zeugniſſe melden bei 
dem Vorſitzenden der Vorſtands⸗Commiſſion. 

13761] S. Sachs. 


FCC N. N 
eſchlechtskrankheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre 27. 
G Wundarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


— im lau⸗ 
ahme geſchieht 


und die Age 


Agenten. 


[3320] 


Zahnarzt Dr. Block aus Berlin 


nimmt Anmeldungen zu Plombirungen und Tampons nur noch bis 
zum 9. d. Mts. in ſeinem hieſigen Atelier — Tauenzienplatz Nr. 13 — 
verſönlich entgegen. [2662] 


Die feit Jahren wegen ihrer reelen Bedienung und ſoliden Preiſe beliebte 
Modewaaren⸗ und Leinwand⸗Handlung des W. Fichtner, bat ihr Geſchäfts⸗ 


Local von Nr. 1 nach Nr. 3 der Reuſchenſtraße verlent, vergrößert, 
elegant decorirt und mit einem Lager der geſchmackvollſten Kieiderſtoffe, Män⸗ 
tel, Jacken ꝛc. bereichert. a [3297] 


Elegante Theaterperſpective 
mit den vorzüglichſten Gläſern 
empfe hlen zu ſehr billigen Preiſen 


Gebr. Pohl, Optiler, Breslau, 


t * — Schweidnitzerſtraße Nr. 38. [2533] 
Neuer glänzender Belag von sosmirsiser Hans 


über die Vortrefflichkeit der bertits ſeit 20 Jahren durch ihre höchſt wohl⸗ 


thätigen Erfolge bei allen Huſteu⸗, Hals⸗ und Bruſtbe⸗ 
ſchwerden überall bewährten Eduard Groß chen 
[Vruſt⸗Caramellen und auch im Anſchluß an das 


rühmliche Certiſicat vom 25. Januar d. J. in Schleſiſcher Zeitung Aber die 
Vorzüglichkeit der Didier ſchen weißen Geſundheits⸗Senf⸗ 


* 
orner aus Paris ſich mit Anerkennung ausſprechend. 
Herrn Kaufmann Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 

Ew. Wohlgeboren ſende ich durch Poſtanweiſung 2 Thlr. und bitte mir 
balomöglichſt zugehen zu laſſen: 2 Cartons von Ihren Bruſt⸗Caramellen 
à 15 Sgr. und 2 Cartons von den Didier'ſchen Geſundheits⸗Senftörnern 
& 15 Sgr. Beide Gegenſtände leiſten mir gute Dienſte, und böre ich auch 
von zwei Geiſtlichen und mehreren anderen Perſonen ſich günſtig darüber 
äußern. Achtungsvoll zeichnet — * 

reis⸗Schulen⸗Inſpector Hoffmann. 
Koſtenthal bei Gnadenfeld. 8 Sep Sofa 


[2676] 
Gardinen 


2668 
empfiehlt in reicher Auswahl zu soliden Preisen 
das Confections- und Weiss waaren - Geschäft 


vn Gustav Meiners, 
Schweldnitzer- u. Carlsstr.-Boke 9, im Sckuhr’schen Hause. 


Den Herren Guts⸗ und Brennerel⸗Beſitzern 


empfehlen geeichte Normal⸗Alkoholometer unter Garantie der genaueſten Rich⸗ 
tigkeit, ebenſo Barometer, Maiſch⸗Thermometer, Aräometer, Sacharometer, 

aiſchſäureprober, Kartoffelprober, überhaupt fämmtlihe Inſtrumente für 
Zuckerſiede⸗, Brau⸗ und Brennereien. Preiſe ſolide. Auswärtige r 


pünktlichſt. 4 N . 5 
Gebrüder Pohl, Selben tbergrage 38. 


Dank ſchreiben. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 

Einliegend überſende Ihnen 1 Thlr. 15 Sgr. mit der Bitte, mir gefälligſt 
dafür, 7 Kraufe, Uniberfal-Seife ER , und, : . Geſundheits⸗Seife 
per Poſt re ald zu € - — Zugleich erlaube i * ne 
meinen beften Dank auszuſprechen für die heilſame Wirten der von 
Ihnen bereits erhaltenen Krauſen Univerfals@eife, welche mich von 
meiner ſchlimmen Fußwunde, woran ich ſchon Jahre lang gelitten, 
befreit bat. Da ich dadurch von der Wirkung Ibrer Fabrikate völlig. übers 
zeugt worden bin, hoffe ich auch, daß durch den Gebrauch Ihrer beiden Seifen 
meine Frau von ihrem gichtiſchen Leiden, welches bereits eine Lähmung nach 
ſich gezogen hat, befreit werden kann. 12658] 

Bentſchen, den 17. September 1867. 

Hochachtungs voll F. Männel, Färbereibeſitzer. 


Shirtings, Parchente, Wallis und Bettdecken, 


wie alle Baumwollen⸗Waaren empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen 
die Leinwand, Waͤſche⸗ und Strumpfwaaxen⸗Handlung von 


Albert Adam & Co., 


2637] Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 1, Schweidnitzer⸗Stadtgraben⸗Ecke. 


Strumpf ⸗Wollen 


baumwollene Strickgarne 


empfing und empfieblt in großer Auswahl und zu den billigſten * 90 


Poſamentier⸗Waaren⸗ Handlung 80 [222 
Carı Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke.“ 


Inferatef.d, Landmirihfh. Anzeiger III. Jahrg. Ur. 40 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwi aſtlichen Jeitung) werden bis Dienftag 
— 8 Ervedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtr. 20. 


Stand der Lebensverſicherungsbaukf. D.inhotha 


Verſicherte 30,686 Perſ. 


Verſicherungsſummmee  ... 55,557,200 Thlr. 
8 505 1 Zugang feit 1. Januar: 
Verſich erte r 1767 Perſ. 
Verſicherungsſumme . 3,698,800 Thlr. 
Einnahme an Prämien und Zinſen ſeit 
1. Januar. 1,810,000 „ 
Ausgabe für 478 Sterbefälle. 843,800 „ 
„„ 14,390,000 „ 
Dividende der Verſſcherten im J. 1867 36 Proc. 


Wirten e 1 vermittelt in Breslau 
durch die Haupt⸗Agenten: 


Hoffmann & Ernſt, Nilolaiſtraße 9. 


nten: 
Carl Geiſter in Firma: G. Michalowicz Nachfolger, Schmiede⸗ 
g brücke Nr. 17/18, 
Julius Natzky, Große Scheitnigerſtraße Nr. 2, [2649] 
W. u. Th. Selling, An den Kafernen Nr. 1/2. 


Albert Eppner & Co., 


Königliche Hof⸗ Uhrmacher und Uhren» Se er 


Fabrikanten in Lähn. 
Breslau, Junkernſtraße 32. 


Reichhaltiges Lager aller Gattungen goldener und 4 
— filberner Anker: und Cylinder - Uhren, Regula: ® 


unter Garantie, 


nt 


| 
{ 
| 


1 
5 
* 
N 
% 


* 


teure, Stutz Uhren in neueſten Facons, Muſikwerke ꝛc. ze. zu ſoliden Breien u, 4 


2 2779 


Sonntag, den 6. October 1867. 


Herde Bertobung unſerer Tochter Laura mit 


eſt beehren wir 
ung u badislaus Kiß aus Bei bren I 


Cab den 5. October. 1867, 
x 5 Sriebloender nebſt Frau. 


Ale Derlobre empfehlen ih: 138561 
F 1 chter 
nn 8 25 
Nertben 85 ven 4. Detober 1867. N 
1.6 4 Uhr wurde meine 
Nei Fenn fade von einem gefunden 
Knaben glüdlich aber 1867 [3244] 
cto k 
Breslau, den Nene Gba. 


Stadttheater. 

Sonntag, den 6, October, „Die Hugenotten.“ 
Große Oper in 5 Akten, nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen des Scribe von Caſtelli. uſik von 
G. Meverbeer. Einlaß 5% Uhr. 
Anfang 6 Uhr. f 

Montag, den 7. October „Minna von, Barn: 
belm, oder: Das Soldatenglück.“ Luft: 
ſpiel in 5 Akten von Leſſing. . 


„ale in Alten pon Leina. 
Fr. z. GZ d. 7. X. A U. LIV. 
o 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Montag, den 7. October, Abends 7 Uhr 
(Hötel de Silésie): Allgemeine Verſamm⸗ 
lung: Vortrag des Herrn Serbin über die 
in Paris ausgeſtellten Häuſer. Verſchiedene 

ittheilungen. Die Mitglieder werden zu der 
Beſichtigung der Ausſtellung von Zeichnungen 
der Sonntagsſchulen Schleſiens freundlichſt 
eingeladen. Dieſelbe findet Sonnabend den 5. 
bis Montag den 7. October in der hieſigen 
Bauſchule (am Ziegelplatz) ftatt. 12656 


Handw.⸗Verein N Kloſterſtraße Nr. 16, 


„goldner Zepter“. 
Montag, Hr. Maurermſtr. See a Ueber 
eterungen. — Donnerstag, Hr. Dr. Finken⸗ 
ein: Die epidemiſchen Krantheiten Schleſiens. 
Montag, 14. Oct., Mepräfentantenwahl. 


Kindergaͤrten⸗Verein. 
Der Curſus zur Ausbildung von Kinder⸗ 
gärtnerinnen beginnt Ende October und kön⸗ 
nen Anmeldungen erfolgen. Nähere 
Mittheilungen durch Frau Laßwitz, Breiteſtr. 
Nr. 23. i 2522 


Der Vorſtand. 


Turnverein „Vorwärts“. 

Montag, 7. d. M., Abends 8 Uhr, General: 
verſammlung im Café restaurant, Tages⸗ 
Ordnung: Nechnungslegung, Neuwahl des 
Vorſtandes, Beſprechung von Feſtlichkeiten. 

[2611] Der Vorſtand. 


Magdalenen⸗Gymnaſium. 
1 
7 eit der Raum ' 
den 11. Oetober Morgens um 8 Uhr Auf. 


4 


nahme finben, die die Gymnaſtalklaſſen 
Angemeldeten 1 
Norge a > E oder 14. 757 er 


Director — ii 


r mrtr.-w˙ ˙² ren 
Eliſabet⸗Gymnaſium. 


Termine zur Aufnahme der angemeldeten 
Schüler: 


) für die Vorklaſſen Donnerstag den 
11. October Vormittags; 

2) für das Gymnaſium Freitag den 12, Oc⸗ 

© — 

a die 1. u. 2. Vorklaſſe, die VI. B. v. B 
IV. B, IV. A, III. B u. III. A bereits über: 
füllt ſind, ſo können neue Schüler in dieſe 
Klaſſen nicht aufgenommen werden. 

Dieſe Anzeige bitte ich, zugleich als Ant⸗ 
wort auf die zahlreichen Anmeldungen don 
auswärts zu betrachten. [2608] 

Dr. K. Fickert. 


ii 
Alle chriſtkathol. Gemeinde, 


zonntag früh 9% Uhr Neformationsſeſt, 
e d ve 

end 7 Uhr geſellige Feier im 
5 8240 Locale ee 


Fer Der Vorſtand. 
neee 


K? 8 


* 


aus Anlass der Fei 
Undzwanzigjät er 


8 tige 3 
2 Sind mir von Nah und Kern an . 
ahl- 


une nahme 8 
ie 

meinen auswärti Am 8 
1 in nächster 
ihre geehrten Zuschrifte 
en. Indem ich mir d 
noch vorbehalte, bitte ich a 


t. 
freund 


5 F. ade n 
„die sie 


reitet habendiner theuren Familie be- 
Stober 1867. 2 


Can 
ern. Deutsch. 
Herr Paſtor Letznu 
uten die am Sab RT wiederholte 
gltene 0 1 * Gegeben ung Saale 
& zur Errichtung eines en Er⸗ 
* 1 0 FL entmals für den 
inge plare find in den Buchhandl 
828 und in der Nähe deſſelden tungen 
— n der b Dt Baben, 


Wege 
d entgegen. 


2 


Die so allgemein beliebte 


adnadel - Polka 


t ‚von W. Gleis. [8315] 
ist zu nu Auflage, Preis: 7 a 
5 a Seruhbrücke 70d U. Gleis, 
nach meine Wohnu 
der Schupbrüd Ne 


— 5 7 ace 
! Auguſte Ku 0 0 erlegt. 
Wr Be er, 


% f 


« 
1 


er 
am] Breslau, den 1. 


Neue Musikalien, 


soeben erschienen im Verlage von 


Julius Halnauer 


in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52, 
im ersten Viertel vom Ringe: 


In süssen Träumen. 


6 Bilder in Tönen, 
für das Piano zu zwei Händen von 


II. Lichner. 

Op. 44. 

Nr. 1, Frohloeke Herz 
Nr, 2, Banges Sehnen 


„Musikalien-Verkanf 
mit höchstem Rabatt“ 


Tanz Unterricht. 


Meinen Tanzunterrichts⸗Zirkel eröffne ich 
den 28. October d. J. in meinem hierzu 
eingerichteten, Altbüßerſtr. Nr. 29 belege⸗ 
nen Locale. Jedem Zirkel wird auf die 
Dauer von vier Monaten, zweiwöͤchentliche 
Weihnachtsferien ausgenommen, ein Abend 
wöchentlich gewidmet. Ein Unterrichtsabend 
bleibt jüngeren Mädchen vorbehalten. An⸗ 
meldungen nehme ich vom 14.—25. Octo⸗ 
ber d. J. täglich, die Donnerstage ausge⸗ 
nommen, Vorm. 11—1, Nachm. 4—6 
entgegen. — Es liegt im Intereſſe der 
Unterrichtsſuchenden, die Anmeldung vor 
Eröffnung der Zirkel zu machen, da ich 
den Unterricht mit der Anſtandslehre be⸗ 
ginne. Nach den Weihnachtsferien kann 
ich den Zutritt nur denen geſtatten, die 
Tanzunterricht bereits erhalten haben. 

Breslau, 3. October 1867. [2625 


Paula Baptiste. 
FEE 
Tanzunterricht. 


Meine Curſe für Tanzunterricht und 
äſthetiſche Gymnaſtik beginnen vom 23. 
October. Programme, welche alles Nä⸗ 
bere über meine Unterrichts⸗Curſe ent⸗ 
halten, werden ſtets unentgeltlich bei mir 
verabfolgt. Anmeldungen nehme ich vom 
13. October ab entgegen. 2461] 
M. Reif, Junkernſtr. 17, I. Stock. 


Tanz Unterricht. 


Meine Curſe für Tanz⸗Unterricht beginnen 
mit dem Oeder. Anmeldungszeit tänlich 
on 10 bis 5 Uhr, Programm unentgeltlich. 


ab von Kornatzki, 
e raße 21, 1 is-A-vi 
Königlichen Kenne 3208 


Musikalien Leih Institut 


hat neuerdings wieder bedeutenden Zuwachs erhalten: 
es können in demselben neue Abonnements zu den bekannten 
billigen Bedingungen 
mit jedem Tage beginnen, 
| O. F. Hientzsch in Breslau, 
Junkernstr. (Stadt Berlin), schrägüber der „goldenen Gans.“ 
IHRE 0 
Die am 9. d. M. beginnende und faft 
drei Wochen andauernde Haupt» und 
Schlußziebung der [2610 
„Königl. Pr. 136, Landegz-Lotterie“ 
ietet jedem Inhaber von Antheilloofen 
in 1.150000 Hoffnung zu gewinnen: 
Thlr. 150,000, — 100,008, — 50,000, — 
40,000, — 30,000, — 25,000, — 20,000, 
= 15,000, —8, mal 10,000, — 24 mal 
mal 2000 — u. f. w. — In 
Antheillooſe 


. 


5000, 45 
geſetzlicher Form gedruckte 
find bei dem bekannten Mangel an Looſen 


nur noch kurze Zeit zu haben und zwar: 
1 à 70 Thlx., 7 u 35, Ya 185 % 
a 5 Toleſtg Io, a 118 103 a 1 75 

t. eſingers Lotterie⸗Agentur. 
1 Breslau. Ring 4, 1 Treppe. = 


— —— — — — —e— 
Ich wohne jetzt Ohlauer⸗Stadtgraben 1 


78. 
Sprechſtunde von 3 bis 4 Ubr. [3170] 


Dr. Schwand. 

wohne jetzt: 13283] 
Tauenzienſtraße 62 a. 

Dr. Bujakowski. 


8 Ich wohne ſeht Teichstraße Nr. 4. 


Apotheker Wachsmann. 
Unſer Geſchäftslocal befindet ſich jetzt: 


Blücherplatz Nr. 18, 


ſte Etage. [3277] 
October 1867 


A. Militsch & Co. 


Mein Büreau befindet ſich 
jetzt Ohlauerſtr. 85, 1. Etage. 
Bo PF nk ; 
Kgl. Juſtiz⸗Rath, Rechtsanwalt“ und Notar. 
u b 
nſer e ſich von heute a 


g cke Nr. 29. [3303] 
Sorauer & Turbin. 


| Zweite Beilage zu Mr. 467 der Breslauer Zeitung. 7 5 


Heute Sonntag den 6. Oct., Mittags % 12 Uhr: 


Matinée musicale 


im Saale der Loge Antonienſtr. 33. 
Billets à 15 Sgr. an der Kaſſe. 


. Wolf, 
3248 Garinettiſt und Muſiklehrer. 


Schieß werder. 


Causeries litteraires. 


Jaa und Guhrau, 


—— — —— 8. b. N. in MR 
Heute Sonntag, den 6. October: Eöwen⸗Theater Ae G tet N 
Große Extra⸗Vorſtellung e, e r die Garnifonen Lecbicls, Ober Olo 
zum Beneſt Cireus Härger. am 24. b. M. fn Katibor 
bed weltberühmten Heute Sonntag, den 6, October: für die Garniſonen Ratibor und Pleß, 


Eine große außerordentliche Vorſtellung 


am 25. d. M. in Glei 
mit ganz neuen Abwechſelungen. 


für die Garniſonen Gleiwitz, Toſt und 


Mr. Blondin. 


Derſelbe beſteigt das Seil um 5 Uhr 


F den höch ken Maſth r pr beruhen] ae BE DR ie Dil 
uf den aſtbäumen, welche am e gefle ane, vorgeführt in der hohen am 28. d. 1 
8 pieſigen Orte zu bekommen waren. Schule von Madame Oasanova Nemetty. für die Garnijonen Oppeln und Großs 
Es wird gezeigt: 1 — N Uhr. SEEN in. Grenkbiee 
aſſen⸗Eröffnun x 30. d. M. in 
der underſchrank Ales Nähere die Mnfelageietel ir bie Garniſonen Greubburg, Rofenberg 


Morgen Montag: Vorſtellung. 
Beginn 48 Uhr. 


Jenke, Bial & Freund, 


Junkernstr. 12, ug 
Muſikalienhandlung, Mufikalien- 
Leih-Justitut, Leihbibliothek. 
Abonnements auf Musika- 
Hen, sowie auf Bücher, zu den 
billigsten Bedingungen, können 
von jedem Tage ab beginnen, 

Soeben erschien der Nachtrag 
unseres Leih- Bibliothek 
Katalogs, completirt durch die 
neuesten belletristischen 


der Gebrüder Davenport, 
welcher großes Aufſehen erregt hat in der 
anzen Welt inbbeſon derte London, 

ew-York, Paris, Berlin, St. Peters 
burg, Moskau u. f. w. 


um Schluß: 
Berühmte File amerikanische 
Pantomime: 
The village ghost or the funny 
ttle Clown. 


Caſſen⸗Eröffnung 3 Ahr, A des Concerts 
4 uhr. Beſteigung — Sele bon Mr. Blondin 
um 5 Uhr. Vorſtellun > 


und Lublinitz, 8 
m 1. Nobember d. J. in Oels s 
: für die Garnifonen Oels, Bernſtadt und 


Namslau, h 
am 4. November d. J. in Reichenbach 
für die Garnifonen Reichenbach, Strehlen 
und Münſterber, 
am . d. J. in 
ie Garniſonen 
Lieferungsluſtige qualificirte Unternehmer 
werden zu dieſen Terminen mit der Au a 
rung eingeladen, ihre Offerten b 
der Aufſchrift: „Submiſſion für die } 
gung der Garniſon in be 
bis 10 Uhr Vormittags 
N — Intendanturrath Schwer 
der einzurei x 
Die Termine werden in dem Rathhauſe der 


© 

f 
i 
1 
i 
f 
i 
i 
i 
© 


1 


im großen S 

Bier? zu nummerirten ee 5 8 
illets ummerirten Plätzen, & gr. 
ſind bei Herrn Adolph N Schweid⸗ 
nitzerſtraße 37, zu 


aben. 
72 an der Kaſſe. 1 


— Binde a 3% Erscheinungen. [2679] * . 
Weißs arten i 1 konnen. 
Heute, San 6. Bades Jenke, Bial & Fr eund, a ne noch besonders darauf aufmertjam 


AJunkernstr. 12, 


Pianoſorte- Magazin. 


gemacht, daß das Brot und die Fourag? ges 
trennt vergeben werden. 
Breslau, den 1. October 1867. 


Großes 


der Springer 'ſchen g 


Concert 


lle, unter Direction 


g 
\ 
| 


— 2 a Fame Ju] [ua] fa u} Jin) Fo) fa Fa [om Jam Je] 


rungsluſtige ihre drei 
mit der Re Ar Submiſſtion auf „ 


des tal: — N Deus errn M. Schön. 1 Alleinige Niederlage von 7 Königl. Intendantur des 6. Armee · Corps. 
2 10 Uhr. Pianinos, Stutz-, Salon- und 5 x 
Concert. eiae ee e, ee 
sten Fabrike . 5 
Dinstag, d. 8 f nzeige. 1 n Sr, Majestät a 1 1) in der Geſammt⸗Rund⸗ erpflegung pro 
= 4 2 Oetober, findet im Sprin- || Königs, C. Bechstein in Ber- 5 Kopf nt 4 - 
Beneſiz⸗Concert des 1 lin, Schiedmeyer & Söhne 1 3 in ca. 3 er 5 l, 
Mitwirkung des Pen C. Schick, unter gefälliger in Stuttgart u. A. in ca. tr. Petroleum, 
9 —.— Valesca 1 1 EI in 80 7 an 25 . N 
errn Adalbe on, in ca. r. eife, [2226 
Pace er Aegean des bud Mut Jenke, Bial & Freund, { Ana u bene Seife, 
„ N Muſik⸗ 7 
Directors Herrn WM. Sinn könig 3251] Junkernstr. 12, 1 8 in ca. 1 5 e 
Ann = in ca. r. Thran 
Zelt garten 1 oncen- Bureau. 119 in ca 2 Schock Reis. Beſen 
! 2 Inserate werden für alle hle- 11) in ca. 3% Str. Maſtricher Eohlleder, 
[2671] Heute: sigen und ige un 3 12) in ca. 4 Ctr. Wilbran! 
4 tungen lich - 13 tr. er 
n ehntton zu don Origt- F 113) in cu 3 Ei. Sableden on 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ, Feld⸗ F sen etc.) expedirt und bei grösseren 15) d i an Drudi j 
Art.⸗Regts iiers 5 * ell⸗ 1 Aufträgen Rabatt bewilligt. ift 5 und & 2 
Rn 0 N den 81. Det 4} 
anfang 7 — Per Seitn ene ben Jenke, Bial & Fr eund, kt Fatal eben e whle, iefes 
9 elben Kapelle. Anfang? Uhr. Junkernstrasse Nr. 12. \ fach berfiegelten 


Oi einen eier genannten Zeit franco einreichen wollen. 


Die näheren Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht in der Regiſtratur der Anſtalt aus und 
ſind gegen Copialien N beziehen. 

Koſten, den 1. October 1867. 

Die Direction der Corrections ⸗Anſtalt ; 


[2098 Bekanntmachung. 

Die Ausführung des eiſernen Ueberbaues der 
kurzen und langen Oderbrücke in Breslau 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werde 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Gewicht 
berechnungen, Koſten⸗Anſchläg 
nungen und die dazu geborgen 


J. Wiesners Brauerei 


und Concert⸗Saal, 


e 27 (im goldenen Helm). 
Meier 5 Sonntag: sr 


Großes Concert, 


ausgeführt von der „Helm ⸗Kapelle“, unter 
Direction des Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 
Entree für Herren 94, Sgr., Damen 1 gr., 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Programme an der Kaſſe gratis. 


Mein Bureau befindet ſich jetzt Ring 
Nr. 3, zwei Treppen. 


Rechtsanwalt und Notar. 


[3281] 


Die General⸗Agentur der [2418] 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
der Baier. Hypotheken⸗ und Wechſel⸗ 
Bank in München 


Volksgarten 0 befindet ſich jezt ind in der, Dienerſtube se athhaufes —— 

Heute Sommtap:  raezaı Küpferſchmiedeſtraße Nr. 8, e außmärtigen Inke ach ern zuger 
Großes Militär. Co Ucert, 6 t V Michaelis General-; ſa de gelte Offerten mit der Beeidmung: j 
des 4. Niederſchl. Inf. i 2 i g des 5 
er i ke an ne Rank Wie ebe ee e eee e e la 


Herrn 
. à Verf 
Anfang 34% Uhr + Entree on 
- iger Witterung findet das 
Bei ae n e ftatt, 


Bichen-Park in Pöpelwitz. 


Heute Sonntag: 13298] 


Ich wohne jetzt: [3313] 


| Nelle⸗Graupenſtr. 1 0, 2. Et. 
Sprachlehrer M. Silberstein. 


Unſere Leder Handlung befindet 


Oderbrücke“ 
7 ſpäteſtens bis zum 8. November d. J. 
110 wer ir RT 1867 
reslau, den 8. er . 
Die Stadt-Ban-Deputation. 


Dank für Rettung 


* ＋ 1 x 

Großes Militär⸗Concert, | ai: u 

225 ben du Rees wehe Herreuſtraße 7. || Om DEN Wige beiben 
Her Bruno de elmeitere De — Gebrüder Rewed. legten Kinder an ber Bräune KE 

licher Lune des Concerts 3% br erzog. aufgegeben, da W 92 — —. K 2 

Entree a Perſon 1 Sgr. 9 fer bie 0 57 Nee in Nang 


Nächſten Mittwoch, den 9. 
October, bleiben meine Ge- 
ſchäftslocale, des Verſöhnungs⸗ 
feſtes halber, geſchloſſen. [2680] 


durch wenig 
1 in 9 Stunden 


in | 
Tanzuufil 1 rofentpal 


Murit-Abendbrot, 


dieſem ſicheren 

zit . cee, mau seine: , Adolf Sachs, g iii N 

55 Omnibusfobrt von 2 Upr ab fert. lau ra 0 99 er Frl a EEE 25 
— —̃— auerſtraße Nr. 5 un ! 
Dank. Die Bräunetinktur. Zur Hoffnung“, de de gef ien Keuhbuhen) für deren 

Durch die glückliche Heilung ſo vieler Un⸗ eng rt in yon allein 12000 8 — 
beilbaren in allen Gegenden, und namentlich 925 en, 2 mir Hert Dr. Netſch in Rauf 
der Frau Schwanebeck in Muskau, welche zum Alle 


Geſellſchaft der Freunde. 


Die geehrten Mitglieder werden er⸗ 
ſucht, die der Gehe ade Ben noch 
nicht zurückgegebenen Bücher Donners. 
tag den 10. d. M., Abends zwiſchen 4 
bis 8 Uhr im Reſſourcenlocale abgebe 


11330 % Die Direction. 
enheit i 
len, vol ihre Niederkunft abwarten we 


—— — 
Die Bräune⸗Einreibun 20 


. A Ndig eingerichtet. Die ſtrengſte Be 
berühmten Bräune⸗Arztes Dr. Netsch in] ſchwiegenheit ie lieber 

[3183] Nan durch Carl Härtter in Breslau, beige Beringen Ne 
Gesanglehrer. | Ieivenftraße 2, zu beziehen. [2670] U poste restante fi Weimar, 


15 


nverkauf übergeben i 
daher ſtets bei mir zu baden. und {ft dieß 


A. W. Guder in Jauer, Schleſien. 


Privat - Entbindun 

madd und beſ 
coucheur, in ei 

zend gelegenen Orte Wengen zur Auf 

— — 398 Damen, welche in Stille und 


2 Jahre das Bett hütete, an Gicht, Drüſen⸗ 
N Katarrh, Stimmloſigkeit, Taub⸗ 
eit litt, jetzt geſund, wieder Laufen kann 
durch die Cur des Herrn Dr, Netſch in 
Rauſcha, wandte ich dieſelbe bei meiner von 
Allen aufgegebenen Frau bei Schwindſucht, 
Huften, Auswurf, Geſchwulſt ze. ſtreng an. 
Welches Glück, Ne iſt jum Grftauren Aller 
in 5 Monaten durch dieſen jetzt weltberühm⸗ 
ten Arzt geſund geworden. 12667 
Kaufmann Saege in Neuburg. 


Ich wohne Hummerei Nr, 26, 


J. Hirschberg, 


os 1 wat, 
aa 22 RN 


br. K.. 
1 


3 
2 


bis 


e „ 
Erläuterungen 


Aufkündigung 
von Pfandbriefen des neuen landſchaftlichen Kreditvereins 
für die Provinz Poſen. 

Bei der heutigen, im Beiſein eines No ars öffentlich bewirkten Auslooſung der nach 
$ 17 u. ff. des Statuts vom 13. Mai 1857 Ne e fur 1857 S. 327) zum 
2. Januar 1868 zu tilgenden Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die 
Provinz Poſen ſind nachfolgende derſelben gezogen worden: [1491] 

Serie I. & 1000 Thlr. — Nr. 413, 612. 857. 1037. 1242, 1605, 1672, 1904. 1964, 
2009. 2129. 2288, 2696, 2712, 2744. 3310. 3323. 3395. 3503. 3637. 3793. 3877. 4746, 
5158. 5460. 5996, 6064. 6385. 6689. 6915. 7233. 7404. 7706. 7782. 7952, 8081. 8586. 
8853. 9121. 9182. 9195. 9247. 9930. 10,202. 10,416. 10,424. 10,435. 10,576. 10,610. 
10,759. 11,172. 11,339. 11,398, 11,519. 11,632. 11,771. 11,928, 11,938, 

Serie II. & 200 Thlr. — Nr. 232. 262. 276. 461. 577, 905. 957. 978, 993. 1131. 
1194. 1231. 1531. 1963. 1986. 2063. 2073. 2325. 2374. 2573. 2791. 2943. 2955. 3124. 
3501. 3868. 4000. 4344. 4459. 4610, 4821. 5041. 5127. 5482. 5554. 5618. 5623. 5745. 
5766. 6311. 6631, 7302. 7325. 7403. 7478. 7558. 7577. 7697. 7733. 8206. 8316. 8671. 
8790. 8807. 9188. 9455. 9466. 9620. 9752. 9820. 10,447. 10,633. 10,823. 11,326. 11,860. 
12,160, 12,480, 12,518. 12,758. 12,852. 13,303. 13,404. 13,620. 13,759, 14,402. 14,510. 
14,641. 14,971. 15,392. 15,455. 15,846. 15,871. 15,930. 16,369. 16,790, 17,122. 17,697. 
18,024, 18,034. 18,153. 18,154. 18,694. 19,271. 19,627. 19.854. 19,933. 

Serie Ill, à 100 Thlr. — Nr. 128. 182, 344. 354. 372. 433. 583. 748. 842. 857. 
912. 1305. 1444. 1481. 1518. 1588. 1685. 2231. 2250. 2681. 3190. 3512, 3961. 4016. 4249. 
4460. 4972. 5374. 5622, 5760. 5832. 5864. 6157. 6170. 6233. 6335. 6546. 6706. 6982. 
7094. 7116. 7673. 8243. 8439. 8814. 9006. 9102. 9513. 9592. 10,363. 10495. 10,731. 
10,911. 11,053. 11,343. 11,648. 11,954. 12,122. 12,268. 12,271. 12,938. 13,040. 13,099. 
13,293. 13,373. 13,419. 13,677. 13,691. 13,906, 14,042. 14,268. 14,514. 14,908, 

1255 4078 1 3.500 150 51 2128 175. 185. 284. 292. 473. 553. 780. 825. 700 

5 he A N h . 2428, 2718, 2801. 3663, 3684. 4057. 4088. 4100. 
4128. 4852. 5463. 6057. 6084. 6096. 75 
5 Muberben aber noch nach Abſchnitt I. des Regulativs vom 24. November 1859 an 

an 

Litt. B. Serie Il. 4 500 Zhle. Nr. 115. 

„ = Serie v. à 50 Thlr. Nr. 43. 

Dieſe ſämmtlichen Pfandbriefe werden hierdurch den Beſitzern zum 2. Januar 1868 mit 
der rung gekündigt, den Kapitalbetrag derſelben gegen Rückgabe der Pfandbriefe in 
koursf 8 uftande, ſowie der dazu gehörigen, erſt nach dem 2. Januar 1868 fälligen 
Auße hi Folge Nr. 2—10 und Talons, von dem gedachten Kündigungstage an auf unſerer 
Kaſſe hierſelbſt daar in Empfang zu nehmen. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums wird nachgegeben, daß die gekündigten Pfandbriefe 
. nebft Kupons und Talons unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſandt werden 

können, in welchem Falle die Gegenſendung der Valuta, womöglich mit umgehender Poſt, 
aber unter Declaration des vollen Werths, ohne Anſchreiben und unfrankirt erfolgen ſoll. 

Die Verzinſung der gekündigten Pfandbriefe hört mit dem 31. Dezember 1867 auf und 
der Geldbetrag etwa fehlender Kupons wird deshalb von der Einlöſungsvaluta in Abzug 
gebracht. Obne Talon kann die Einlöſung eines Pfandbriefes überhaupt nicht ſtaltfinden. 


Die Valuta der bis nach Ablauf der 3. Kupons Folge, d. b. bis zum 1. Juli 1872| 8 


nicht eingegangenen gekündigten Pfandbriefe wird nach Abzug des Betrages der Kupons 
Nr. 2—10 an das königl. Kreisgericht hierſelbſt abgeführt werden, welches die Amortiſation 
folder Pfandbriefe zu peranlaſſen hat. . 
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch rückſtändigen 
Pfandbriefe ohne Littera 


und zwar aus den Bee sterminen: 
Vom 2. x Rune Nr. 2-10. 


anuar 1863: Mit 
Serie II. & 200 Thlr. Nr. 2910. 6084. 6397. 720 
erie III. à 100 Thlr. Nr. 3330. 
erie IV. a 10 Thlr. Nr. 210. 
5 Vom 1. Juli 1868: Mit Kupons Nr. 3-10. 
Serie 1. A 1000 Thlr. Nr. 3229. 
Serie II. k 200 Thlr. Nr. 2229. 6250. 12,509, 14,373, 
Serie III. & 100 Thlr. Nr. 3034. 3199. 4798. 9026. 
Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 121. 213. 244. 294. 337. 403. 
Vom 2. Januar 1864: Mit Kupons Rr. 4-10. 
Serie I, & 1000 Thlr. Nr. 2158. 4227 


Serie Il. à 200 Thlr. Nr. 1190. 2850. 9184. 14,442. 14,465. 
Serie Ill. 4 100 Tblr. N 


r. 6956. 

5 ran 15 = . 162. 168. 185. 
Serie V. r. Nr. 542. 
i Vom 1. Juli 1864: Mit Kupons Nr. 5—10. 
Serie I. & 1000 Tölr. Nr. 1136. 2642. 

Serie Il. à 200 Thlr. Nr. 397. 5484. 8962, 9893. 11,549, 12,978. 

Serie III. à 100 Thlr. Nr. 8547. 11,213. i : 

Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 6. 12. 13. 22. 83. 122, 159, 171. 226. 240. 241. 309. 


T 
313. 342. 381. 382. 404. 
Vom 2. Januar 1865: Mit Kupons Nr. 6— 10. 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 3247. 7136. 8379. 11,537. 12,410, 
Serie Ill. 4 100 Thlr. Nr. 2171. 2890. 6331. 8053. 8125. 9067. 9436, 11,211. 
Serie IV. à 10 Thlr. Nr. 14 18. 20. 38. 74. 89, 105. 120. 144. 163. 182. 192, 195, 
215. 234. 239. 261. 272. 282. 341. 353. 396. 420. | 
® . Vom 1. Juli 1865: Mit Kupons Nr. 7—10. 
Serie I. à 1000 Tblr. Nr. 1066. 
Serie II. 4 200 Thlr. Nr. 2317. 3481. 4358. 4577. 5831. 6108. 8640. 
Serie III. & 100 Thlr. Nr. 1066. 1650. 2396. 4572. 7068. 11,439. 
a Vom 2. Januar 1866: Mit Kupons Rr. 8—10. 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 3461. 3985. 4029. 4525. 8153. 
Serie II. à 200 Thlr. Nr. 748. 2419. 2443. 2894. 4064. 4173. 4907. 7991. 8437. 
9425. 9565. 9616. 12,156. 14,954. ö 
Serie Ill. à 100 Thlr. Nr. 1316, 1814, 1820, 2128. 2540, 2895. 3168. 7359. 7871, 
9230. 1 


5 
a 100 Thlr. Nr. 101. 523. 709. 875. 1499. 3269. 3509. 4753. 6459, 
7041. 8119. 8171. 8494. 11,275. 11,319. 11,715. 
serie V. & 500 Thlr. Nr. 1446. 2470. 3656. 3704. 4332. 
Vom 2. Januar 1867: Mit dem Kupon Nr. 10. 
Serie I. à 1000 Thlr. Nr. 318. 4709. 5647. 5775. 7933. 8361. 8729. 10,780, 
à 200 Thlr 72 


100 able, Mr, 7755. 8625. 9281. 9431. 
9578. 10,308. 11,039. 11,706, 11,824, 
Ferie F. à 500 Thlr. Nr. 2403, 3634. 4318. f 

durch wiederholt aufgerufen und deren Beſitzer aufgefordert, den Kapitalbetrag dieſer 
fande zur Vermeidung weiteren Zinsverlaſtes und künftiger gerichtlicher Amortiſation 


derweilt in Empfang zu nehmen. { 
al 17 17. Juni 1867. 


ü Königliche Direction 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 
In Gemäßheit und Ausführung des § 28 b des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 

30. Mai 1820 findet 
Freitag den 11. October d. J. im Cafe restaurant, Carleſtraße 37, 
die Wahl der Gewerbeſteuer⸗Einſchätzungs⸗Deputirten 

der Steuer -Klaſſe O., Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schankwirthe, Nachmittags 2 Uhr, 

der Steuer⸗Klaſſe A. II. — Kaufleute — Nachmittags 3% Uhr 
ſtatt. Zu dieſer Wahl werden die Gewerbetreibenden der reſp. Steuer⸗Klaſſen hier⸗ 
durch eingeladen. [2248] 
Breslau, den 4. October 1867. Der Magiſtrat. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


Morgen, Montag, den 7. October e. erſtes Coneert pro 1867/6 


im Springer ſchen Saale. 


1 ne welche noch nicht im Besitze der neuen Karten find, wollen ſich für dies Con⸗ 

bert noch der alten Karten eh, elek. nk ur nalen 

Bit er Saal wird um r geöffnet. BR! . 

£ A gebrten Mitglieder der Reſſource haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte Eintritt 

Sede A * er mit 1 . —— Geſellſchaft, Dinstag, den 
12643] a2 efwerberfaale zu 2% Sgr. on. det Wired 


— xxx —j;ĩ,r«ðĩ —̃ ͤ —ñ—4—— eine Bntf.0 ERDE ‚2 
Für Haut und Geſchlechts kranke! 
Eprechſtunden: Sonnenſtraße 36, Vorm. N Uhr. [2195] Dr. Oeutſch. 


2 . 


1 
2 


+ 


2180 
Bekanntmachung. 

Vom 1. October d. J. ab findet eine directe Expedition bon 
Perſonen und Reiſegepäck zwiſchen den Stationen Poln.⸗Liſſa, Alt⸗ 
Boyen, Koſten, Czempin, Poſen, Rokietnice, Samter, Wronke, Wolden⸗ 

U berg. Arnswalde einerſeits, und Berlin via Cüſtrin andererſeits ftatt, 
und iſt die directe Expedition zwiſchen den Stationen Alt⸗Boyen bis 


RER ; 
n Arnswalde und Berlin via Frankfurt reſp. via Glogau aufgehoben. 
Auf Station Poln.⸗Liſſa erfolgt — je nach dem Wunſche der Reiſenden — directe Expedition 


nach Berlin ſowohl via Glogau als via Cüftrin. 
Breslau, den 30. September 1867. [2655] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für die 
Stadt Breslau vom 5. September (13. October) 1860: 2242] 

$ 14. Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er⸗ 
wirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veroffentlichung 
dieſes Regulativs, beziehungsweiſe nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt oder 
nach Erlangung feines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs feiner Beſteuerung bei 
dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen eine Steuerausſchreibung 
bereits erhalten hat. 

Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn 
treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſſeuerfrei geblieben iſt, 
nachzuzahlen, in Gemäßheit des § 53 der Staͤdteordnung vom 30. Mai 1853 
eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern. 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 100 Thalern anfängt. 
Breslau, den 3. October 1867. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt und Refidenzitadt, 


Schleſiſcher Central⸗Gewerbe⸗Verein. 


Den Lehrern und Vorſtänden der Sonntagsſchulen Schl ſiens und Poſens ſowie den 
Zeichnenlehrern anderer Lehranſtalten tdeilen wir mit, daß die Sitzung der Prämiirungsr 
Tommiſſion Montag, den 7. d. Mts, Vormittags 11 Uhr, in der königlichen Bauſchule (am 
Ziegelplatz) ſtattfindet. Zu derſelben werden die genannten Herren freundlichſt eingeladen. 

Der Ausſchuß. [2682] 


Breslauer Conſum Verein. 
Verein zur Beſchaffung billiger Lebensmittel. 


Der Verein hat ſein 4. Waarenlager 


am Oberſchleſiſchen Bahnhof Nr. 30 
eröffnet. Die Mitgliedschaft und die Theilnabme am erzielten Gewinn wird durch einmalige 
ablung von 12 Sgr. erworben. Anmeldungen in dem oben bezeichneten Lager wie in den 


agern: Fummerei Nr. 2, Kloſterſtraße Nr. 80 und Kleine Holzgaſſe, 9250 * 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße. 
Die Ausſtellung von Obſtfrüchten 


der Section für Obſt⸗ und Gartenbau 
in den Localen der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, im Börſengebäude 
am Blücherplatz Nr. 16, wird am Sonntag, den 6. und Montag, den 7. October d. J. 
von Vormittag 10 Uhr an geöffnet fein und wird zu deren eintrittsfreiem Beſuche 


eingeladen. 
Kalender für 1868! 
In Bruno Heidenfeld's Buchhandlung, Schweidnitzer » Straße 


Nr. 11, find vorräthig: [2636] 
1) KEN er für 1868 12% Sgr., derſelbe gebunden und mit Papier durch⸗ 
r. ö 

2 Allgemeiner, Pk ender 5 Samy 


lr. 
8) Aa tel Kalender 1 Thlr. 6 Sgr. f 
9) Max Wirth's deutſcher Gewerbskalender 10 Sgr. 


Die Zeitung Lokomotive au der Oder 


— die ſich einer ſehr regen Theilnahme erfreut — 
erſcheint von Michaeli ab täglich mit Ausnahme des Montags, und zwar 
ohne Erhöhung des ſchon jo ungemein billigen Prännmerationspreiſes. 
Inſerate in dieſe Zeitun 
dürften um ſo erfolgreicher ſein, da dieſelbe nicht allein weit und 
breit auf dem Lande, ſondern auch viel in den Städten 
geleſen wird, Beweis hierfür, daß z. B. in Oels 43%, 
in Bernſtadt 342, in dem kleinen Städtchen Hunds⸗ 
feld 83 Stück ze. ꝛc. ꝛc., ausgetragen werden. [3826] 


Redaction, Verlag und Schnellpreſſendruck 
von A. Ludwig in Oels. 


N Streit. ehe Leihbibliothek 


Albrechtsſtraße Nr. 3.) 


Unſere Leſe⸗Inſtitute: i 
Heel Erſcheinungen. Wöchentliche Ueberſendung von del der 


1) Leſezirkel der neueſten 
neueſten gediegenſten Bücher ver Leih⸗ 
Auswahl aus den Katalogen 
mit 3 Thlr. eine jähr: 


2) Monatliches Bücher ⸗Abonnement. Freie 
Mufitalien 


Bibliotbet, 
Sonnabend find 


3) Prämien⸗Abonnement. Bei vierteljährlicher Pränumeration 

liche Prämie von 8 Thlr. in Büchern, Kunſtſachen oder 

4 ee ee der vorzüglichſten Zeilſchriften. (Mittwoch und 
K 


D 1 lich wird d 
empfeblen wir einem geehrten Publikum zu geneigter Benutzung. Wöochentlicd N as Be⸗ 
8 was der Iierarifche Markt bringt, fofort aufgenommen. enter haben 
ih Sorgſamkeit in Auswahl der Bücher und Zuvorkommenheſt in 8 ir Wünſche 
der geehrten Leſer zur Pflicht gemacht. Specielle Vorſchläge wegen An Ratal gen beſonders 
gern gewünſchter Bücher finden nach Moglichkeit Berückſichtigung⸗ oge liegen zur 
Durchſcht bereit und werden leihweiſe mitgegeben. tatis 956) 
Abonnements lönnen mit jedem Tage beginnnen. Proſpecte 8 1 . M { 

A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske,) 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Eröffnungs⸗Lenzeige. 


i i ‚ den 6 867, i 
iermit zeige ich ergebenft an, daß ich deute, Sonntag . October 1807, im 
die ee arten Gebrüder Knaus, Ohlauerſtraße zu den 3 Hechten, 


Eingang Altbüſſerſtraße Nr. 5, 
en meine Wein⸗ und Bierhalle, 


verbunden mit Reſtauration u. Billard, 


etöffne. Für die Verehrer des Gambrinus wird Herr Brauereibeſiger Januſcheck in Schweibnig 
in Erlangen, für die Bekenner des Baus die Herren 
und die Brauerei zur Wolfſchlucht a8 Bilard aus der Fabtif des Herm 


Co. und Andere ſorgen. - } 
Wahsner wird allen Anforderungen entipreden. Die Kochkunſt wird das Mögliche zu 
leiſten ſuchen und wenn die Anſprüche an den jungen Debutanten nicht zu hoch geſtellt wer⸗ 
den, fo dürſte es mir gelingen, alle meine bochverehrten Gäſte zufrieden zu ſtellen. 


Breslau, den 5. October 1867. 


G. O. Philippi u. 


Ergebenſter 


Friedrich Rieger, 


ö ſonſt jugendlicher Sänger, 


— 
Die unbekannten Inbaber folgender Wechſel: 
a. des bon J. G. Schmiedeck unterm 2ten 
Jung 1857 aus Brieg auf Ernſt Plautze zu 
reslau gezogenen, 3 Monate a dato an die 
Ordre des Lorentz Salice zahlbaren, von 
E. Plautze acceptirten auf der Rückſeite mit 
dem Girovermerk: Für mich an die Ordre der 
Subdirection der vaterländiſchen Hagelverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft zu Elberfeld und Berlin, 
Werth in Rechnung. 
Breslau, den 13. Juni 1857. 
p. pa. Lorentz Salice 
. Otto Jaͤſchke 
der vaterländiſch 8 Pagel, Berſ 
r vaterländiſchen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Elberfeld und Berlin ei 
Dr, Storch 
per acquit 


P. pa. Lorentz Salice 


o Jäſchke 
verſehenen Wechſels aber 500 Thlr. 

b, des von dem Commiſſionär R. Schön ⸗ 
ſeld aus Breslau unterm 4. Februar 1864 
auf den Tiſchlermeiſter R. Tiepolt zu Breslau 
gezogenen am 4. Mai 1864 fällig geweſenen, 
von N. Tiepolt acceptirten, auf der Rückſeite 
mit dem Girovermerk: „Hafte ohne Proteſt; 
N. Schönfeld“ verſehenen Wechſels über 
100 Thlr. [2051] 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben ſofort, 
ſpaͤteſtens aber in dem 

am 11. Dezember 1867 Vorm 11% uhr 
vor dem Startgerichtsrath Büſtorff 

im Terminszimmer Nr. 47 im II. Stock des 

Stadtgerichts⸗Gebäudes anſt henden Termine 

dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 

genfalls die Wechſel für kraftlos werden erklärt 

werden. 

Breslau, den 17. Auguſt 1867. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


N en 3 1582] 
1) Die am 11, September 1831 zu Nieder⸗ 
Sierſtorpff, Kreis Nimptſch, geb. Emma 
Agnes Hedwig Hübner, welche ſich im 
Februar 1853 mit dem Eduard Schneider 
perheirathet, im Jabre 1856 Breslau ver⸗ 
laſſen und ſich im Juni 1856 über Ham⸗ 
burg nach Amerita begeben haben ſoll 
und ſeit dieſer za von ihrem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
hat; ſowie 

der am 15. October 1823 geborene Buch⸗ 
halter Friedrich Wilbelm Adolf Leder, 
welcher zuletzt im April 1857 in Breslau 


2 


— 


ewejen ift, ſeit dem 3. April 1857 aber 


eine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, 
werden 1 ſich vor dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſpaͤteſtens im Termine 
den 17. April 1868, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Gtabtrichter Lettgau 
im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des Stadt⸗ 
erichtsgebäudes zu melden, widrigenfalls fie 
ur todt erklärt und ihr Nachlaß den ſich legi⸗ 
timirenden Erben ausgeantwortet werden wird. 
Breslau, den 16. Juni 1867. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


224] eee e 

* dem über m des 
Nittergutspächter Joſeph Heuſer zu Bogenau 
bat die Weinhandlung G. M. Pabſtmann 
Sohn zu Mainz ohne Beanſpruchung eines 
Vorrechts eine Forderung don 129 Thlr. 2 Sgr 
nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf 

Sonnabend den 19. October 1867, Vor⸗ 

mittags 11% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Commiſſar im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 des 

Gerichts Gebäudes 


anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Antal. Fels- Gerig J bel 
nig reis · t. I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes: (gez.) Loge 


Bekanntmachung. 2243 
Nachdem in dem Eoncurje Über N. 2 
mögen des Rittergutspächters Joſeph Heufer 
1 ogenau, der Gemeinſchuldner die Schlie⸗ 
ung eines 3 beantragt hat, fo ift zur 
Erörterung Aber die Stimmberechtigung der 
Concurs⸗ Gläubiger, deren Forderungen in Ans 
jehumg . Tae bisher ſtreitig geblieben 
nd, n 
au Sonnabend den 12. October 1867, 
ormittags 11 Uhr, vor dem unterzeichne⸗ 
— Commiſſar im Parteien⸗Zimmer Nr. 2 


anberaumt worden. 


[2249] Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 1 des Geſellſhaſte⸗Megißers 
eingetragene Geſellſchafts⸗Firma: 

„Brabhn und Noth“ 

iſt erloſchen; dieſe Handlung führt der Kauf 
mann Louis Roth zu Lublinitz ſeit dem 
1. October 1867 unter ſeiner Firma für ſeine 
alleinige Rechnung ſort. 

Lublinitz, den 2. October 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Auction! 


Dienftag den 8. d. Mts. von 8% Uhr 
Vormittags ab ſollen mehrere Nachläſſe, be⸗ 
ſtehend in Mobilien, Kleidungsſtücken und 


Betten ıc, ſowie eine Partie Uhrmacher⸗ 


Werkzeu i 
meiſtbietend verſteigert werden. 
Breslau, den 1. October 1867. 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


Auction. 

Montag den 7. und Donnerſtag den 10. 
October a. e., Vormittags 10 Uhr, follen if 
der Scheitnigerſtraße alte Mauerziegel⸗ 
meiftbietend gegen gleich baare Bezablung ver 
ſteigert werden. 22471 


Die Stadt ⸗Baudeputation. — 


verkaufen. 


im hieſigen Armenhauſe a 


Pupill ſichere Hupothehel, 


auf ſtädt. Grundſtücke find u 
Adreſſen werden unter D. W. 


45 in der 757 
der Bresl. Ztg. erbeten, 


[831 


5 


5 


rn 


Konkurs Eröffnung. [2157 
Königl. Kreis-Gericht zu Oels. 
Den J. Abtheilung. 
dib. September 1867, Vormittags 11 uhr. 
We e ee 
R e orawe zu er ge⸗ 
e Konkurs eröffnet worden. 2 
pam einſtweiligen Verwalter der Mafle iſt 
Juſtizrath Ludwig hier beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
gefordert, in dem 1 
auf den 5. Octoper 1507, Bormiltnn? 
Nad pride ſa, dn r. ne Sr. 7 
m D 
anbernrunien Zermine ihre b dee un 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


werden 


otijbuch mit weißem Holzdeckel. 28) eine 
— ab wle Ruda⸗Noremba bei Pauls⸗ 
dorf am 6. Februar 1867 gefundene Axt, 
20) eine graue am 21. Januar 1867 in der 
Nähe des Wurmſchen Gaſthauſes in Char⸗ 
iottenhof gefundene Pferdedecke, 30) zwei 
weißleinene F. W. gezeichnete am 17. Februar 
1867 auf dem Markte in Tarnowitz gefun⸗ 
dene Kopfkiſſen⸗Ueberzuge, 31) fünf Stück 
rothpunktirte lila Kattuntächer, 1 am 
10. December 1866 in Kattowitz, 32) eine 
am 14. Februar 1867 im Walde zwiſchen 
Antonienhütte und Bylowine gefundene 
ſchwark und weiß gefleckte Kuhhaut, 33) ein 
altes ſchwarzes Portemonnaie mit gelbem 
Schloß nebſt 3 Thlr. 2 Sgr. Inhalt, gefun⸗ 
den am Jahrmarkte den 4. September 1866 
in Tarnowig, 34) einen goldenen im Herbſt 


2781 


Schul · und Penſions ⸗ Anzeige. 


Der neue Curſus beginnt den 15. October um 8 Uhr für Schüler von 9 Jahren an 


um 9 Uhr für jüngere. Bis da 
Penſionäre entgegengenommen von 


G. Geppert, Inſtituts⸗Schulvorſteher, 


bin werden Anmeldungen neuer Zoͤglinge, wie aub, ape 


Ring 16. 


Maſchinen⸗ und Maſchinenkeſſel⸗Verkauf. 


Auf der 


; Hug 
1) Eine direct wirkende Gebläſedampfmaſchine mit Blafccplinder von 5' 3” Durchmeſſeſ x 222 


und ca. 6“ Hub 


2) Eine Geblaͤſeda 
ö 40" Durchmeiler 


ohütte bei Tarnowitz ſtehen zum Verkauf: 


mit hölzernem Gegengewichtsbalancier, complet, ‘ 
mpfmaſchine mit Balancier und Schwungrad, mit Blaſecylinder von 
und 34“ Hub, complet. 


Beide Maſchinen mit Hochdruckdämpfen arbeitend. 
Dampfkeſſel, 3 Röhrentefiel mit je 2 Siederöhren und 1 Dampfſammler 


3) Ein Cornwaller 
und 1 franzöſiſche 


r Keſſel, beſtehend aus 1 Ob 


erkeſſel und 1 Siederohr. Sämmtlch für 


Visitenkarten, 


100 Stück in 10 Minuten, 
nöthigentalls in noch kürzerer Zeit, 
liefert sauber und höchst elegant: 

Die Papier-Handlung [2630] 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse Nr. 41. 


„Mein Commiſſions⸗Geſchäft empfehle 
ine ee 8 Verkäufen 2 5 Be. 

n i en Be⸗ 
— * uſern einer a 2 


H. Lewy, Rene Gaſſe 1. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner] 1864 auf der Rokittniger Feldmark gefunde- vier Atmosphäre irt mit compli i . ar 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen] nen Ring, 35) ein am x März 1867 im leitungen. 5 . den nn Gebohrte Petſchafte | 
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche] Walde bei Laura-Muthung aufgefundenes, 4) Zwei complete Dampfpumpen. 7 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts] 3 Monate altes Ferkel — Säuchen, 36) Kaufluſtige wolleu ſich wegen des Näheren an uns wenden. [3898] Stempel und Siegel Place 
. 8 ele der . im SERIEN, da Vin ar ame 1015 0 1866 Carlshof per Tarnowitz, den 4. October 1867. Carl Waldbauſen, Graveur, Blucherplatz 2. 

elmehr von dem Beſitze der Gegenſtände wosdek gefundene Filzhüte ohne Facon, 2 1 

bis zum 19. October 1867 ein ließlich | 37) einen ſchwarzen im Jabs 1866 vor dem Die Gräfl. Henckel v. Donnersmarck ſche 


dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. } 
Pandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Gleich zeitig werden alle Diejenigen, welche anberaumten Termine zu melden. Stoffen. 
an die Ma e Auf rüche als Konkursgläubiger Beuthen OS., den 1. Drtober 1867, N und empfehle ich dieſes Etabliſſement unter Verſicherung prompter und reeler Zur Winter ſaiſon: 
machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre Königl. Kreis-Geriht. I. Abtheilung. Bedienung der gütigen Beachtung. e 
fanfprüche, dieselben mögen bereit tehtöhäingig Auction. Louis Pauli Damen-Garderode. 
In ober nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ Freitag den 11. d. Mts., Nachm. 3 Uhr,] [2480] 1 ini 3 Kragen⸗Mäntel, Paletots⸗, Jaquets 
1 . ; fol Laureutisſtraße Nr. 8 2642] Neue⸗Schweidnitzerſtraße Nr. 13, Gartenſtraßen⸗Ecke. und Jacken 426651 
zum 2. Mopember 1801 einſchließlick "ein Brenn⸗Apparat nebft Küblſchlange zu den billigften Preiſen und nach den 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der fm 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltun Sperſonals 
. den 16. November 1867, Vormittags 
x Uhr, vor dem Commſſſar Kreisgerichts⸗ 
ath Thalheim, im Terminszimmer Nr. 7 

zu Wichenen, 0 
er ſeine Anmeld riftlich einreicht, 

at eine crit derſelben W Anlagen 


eizufügen 
Jeber Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
foen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten eg Bevollmächtigten bes 
ftellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Petis⸗ 
eus und Wilde zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Nachſtehende öffentliche n 


Hanſſer in Sipine gefundene breitielgiges Das Commando Brief a ier 
Grube geſang — ag Ser 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 4. Nr. 50. Albrechtsſtraße Nr. 50. A Namen 1 api 


Kaiſerſchen Gaſthauſe in Gleiwitz gefundenen 
inter⸗Ueberzieher, [2246] 
verloren haben, werden hiermit öffentlich auf 
gefordert, ſich mit ihren Anſprüchen bei Ver⸗ 
luſt ihrer Rechte ſpäteſtens in dem auf den 
12. November 1867, Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude Terminszimmer 
Nr. V. vor dem Herrn Kreisrichter Grützner 


berfteigert werden. 
fe Waß dorff, interimift. Auct. Commiſſ. 


Möbel-Auction. 2578 
Montag den 7. October d. J., Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich Tauenzienſtr. 83, 
3 Treppen: 2 
Mabagoni- und andere Möbel, als: 
Sopha's, Tiſche, Stühle, Servante, 
Buffet, Trumeaux, Spiegel, Coumoden 
Bettſtellen ze. 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſairus. 
Auction. 2579 
Dinstag den 8. October d. J., AR 
10 Uhr werde ich Ring 30, im Auctionslocale 
J. ein noch gut erhaltenes, elegantes 
Pianino, und 
II. einen Flügel 


meiſtbietend verſteigern. 


Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Pferde ⸗Verkauf. 


Mittwoch. den 9. d. M., V.⸗M. 10 Uhr; 
werden in Oblau vor der Hauptwacht 3 zum 
Milit.⸗Dienſt untaugliche Dienſtpferde öffentlich 
verſteigert werden. 2245] 

Ohlau, den 4. October 1867. 


Hiermit zeige ich 


Hierdurch erlaub 


üter⸗Direction. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


ergebenſt an, daß ich unterm heutigen Tage am hieſigen Platze ein 


Tabak und Eigarren⸗Geſchäft 
Neue⸗Schweidnitzerſtraße 2 Ecke der Gartenstraße, 


Geſchaͤfts⸗ Eröffnung 


e ich mir anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 


Nikolaiſtraße Nr. 74 


+ 


[3091] 


ein Lager von Haus⸗Waſchſeifen, Toiletten-Seifen, 


errichtet habe und 


Publikum. 


Stearin⸗ und Talglichten 


Breslau, den 1. October 1867. 


August Julius Reichel, 


Schmiedebrücke Nr. 57. 
ahren auf der Schmieedbrücke 64/65 befindliches 


Pe 


Mein ſeit 11 


k 


babe ich feit dem Frühjahr dieſes Jahres in mein eigenes Haus 


Albrechts ſtraße Nr. 


iertel, nahe dem Ninge, 


Seifen⸗Fabrik und Lager: 


und Rauchwaaren⸗Ge 


im 2. 


Nikolaiſtraße Nr. 74. 


cchäft 


50, 


empfehle ich daſſelbe bei Verſicherung reeler Bedienung dem geehrten 


[3289] 


verlegt und empfehle i 0 ; i it mei . 
fändigſte ast ich mich bei der bevorſtehenden Winterſaiſon mit meinem auf das Voll 


kommenden Artikeln, 


Pelzwaaren⸗Lager in den neueſten und beſten in dieſem Fache vor⸗ 


bei den dies Jahr billigeren Preiſen, einer geneigten Beachtung. 


F. Enderwitz, 


Beinkleid⸗ und Aermellänge beizufügen. 


Kinder⸗Garderobe. 


Für Knaben: Anzüge, Paletots und 
Havelocks in durchweg ae, 
und neueſten Schnitten. 

Für Mädchen: Kleidchen, Paletots, 
wattirte Mäntel und Jäckchen in 
den neueſten Modellen u. modernſten 


neueſten Pariſer Modellen gefertigt. 


Kleider ⸗Stoffe 


in ſchönſten Deſſins. 4 
Die Robe von 1% —2 - 2% —3— 10 Thlr. 
empfiehl 


J. Seubufcher 


Ning 16, Becherſeite, vis-à-vis dem 
neuen Stadthauſe. 
Bei Aufträgen von Auswärts bitte 


Gefahrloſes 
Feuerwerk 

in großer Auswahl 

bei R. Gebhardt, Albrechtsſtr. 14. 


12661] 


ung: 
5, 3. Ste. 4, 


eine am 9. Januar 1866 i 1 i Bog. 1. Sorte 6, 2, Ste, 
Terme gefundene Wferdenede hp nur an] Ein größeres Capital Ä 50 % See? Se re 
ee en ee 6050 ae Buben relbetar hr auf Kändlihen Grunbefis 2, a ft 
Holzkette, 6) ein Baar lerne Lale eine Gelber 2 nicht anten e Erõ ffnungs „Anzeige. 2, 3%, 5, 775. 10 155 und 20 Sgr. 
Futterſchwinge und ein Stück Leinwand, ge⸗ bis zu % der landwirthſchaftlichen Taxe pari Da wir am 1. October d. 90 die Reſtauration Neue ⸗Gaſſe Nr. 8 h t „ Alb 

funden am 16. März 1366 im Wäldchen gegeben. Der Zinsfup in 5 1 Ct. Offerten Casino“) verbunden mit Weinhandlung, Baieriſch Bier⸗Local und Billards 0 ogk.⸗ ums 


werden entgegengenomm 
Str. 7, 1. Etage rechts. 


Für Selbſtdarleiher. 


11,000 und 7000 Thlr. pupillarſichere Hypo⸗ 
theken auf Rittergütern in Niederſchleſten, 
5 Procent prompte Zinſen tragend, werden 
anderweit zu cediren gewünſcht. Offerten un: 
ter C. M. Nr. 21 ſind im Brieſtaſten der 
Schleſ. Zeitung niederzulegen. [3284] 


Compagnon⸗Geſuch. 


Ein ſtiller Compagnon wird zu einem lucra⸗ 


bei Maria⸗Hütte, 7) zwei am 1. Januar 
1866 auf der Chauſſee zwiſchen Schwien⸗ 
tochlowttz und Königshütte gefundene, mit 
weißem elz gefütterte Wintermütze, 8) eine 
im Februar 1866 im Schwarzwald bei An⸗ 
tonienhütte gefundene Quantität altes Eiſen 
u 34 1880 und — 9) 209 
Juni 1866 in einem Waſſerloche bei 
Deutſch⸗Piekar gefundene eiferne Garallerie 
Säbelſcheiden, 10) zwei Bände von Dr. Ding⸗ 
ke c Nec n Journal, Jahrg 1864 und 
Media Band Ingenieur, und Maſchinen⸗ 
echanit von Df. Weisbach, gefunden am 

„ Juni 1866 auf der Chauſſce zwichen 


nommen baben, empfehlen wir daſſelbe der gütigen Beachtung eines hoch⸗ 
geehrten Publikums und verſichern, für gute Weine, Biere, dorzügliche Küche 
und prompte Bedienung Sorge zu tragen. 
Für das uns bisher geſchenkte Vertrauen dankend, bitten wir, daſſelbe auch 
ferner bewahren zu wollen [2684] 


früher Hotel de Mars. 


5, 7%, 10, 15, 20 Sgr. zu 26 Bildern, 
zu 50 — 100 Bildern 25 Sg 1 Thlr., 
1%, 1%, 2, 2% und Thlr., 
dauerhaft und gut 3 
; Photographien, 
in größter Auswahl, & 1 Sgr.; 
Stereoitop- und Cabinet⸗Bilder, 
Stück. 


inburger⸗ 
l 


Casino“, Nene⸗Gaſſe Nr. 8. 


eutten und Schomberg, 11) ſechs Stück] tiv i ; h Wir eröffnen am heutigen Tage einen vorzüglichen Mittagstiſch im Abonnement, fowie 
5 Dichalkowitz gefundene Rindſohlen: heres dur nco s Anfra; Tol 
e Jeden „5, September 1978| Broslanı ©, K. ee ORen = ander J. Stabler u. Pohl. Te rer 5 j 
er ans, 13) ei P ar ey ge un : 7 G * 57 Blitten⸗ & * 1 tüd 15 Sgr. ö ö 
e e. ein ſch werber Geht amarts- Eröffnung. 3 
wohnten Hauf denes Tha⸗ en eiern ogen u 
leritüd, 14) eine * Ti gefundenes Tha 6 E 1 Alt. 
: \ 5, mit engliſchem Farbendruck 
fee eupfieble rosser Bazar. . e 


Zauber⸗ Photographien, Düd. 10 Sgr. 


N. Raschkow jun. 


51, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 51, 
im 15 Viertel bon Ringe, links. 


Gustav Meiners, 
Schweidnitzer⸗ und Carls⸗ 
ſtraßen⸗Ecke 9. 207 


— ——xw————— — 
Eine geprüfte und ſeit 10 Jahren practiſch 


Ian 18 F lange 18, breite Eiſenſchiene, 
. am 3 October 1866 wiſchen der 
3 er den Zinkhütten zu Godullahütte 

ndenes Packet, enthaltend einen Ballen 
dire Sackleinwand, ein 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich am hieſigen Platze ein 


Manufaclur:, Mode, Ceinen⸗, Wäſche⸗, 
Möbelſtoſſe, Teppich⸗, Damen⸗Mäntel⸗ und 


. , ein Stück blaugeftreifie 
uchenleinwand, ein Stück belebte 


einwand, ei a thätige Erzieherin und Lehrerin in Heſſen⸗ 5 
Enwand, ein Sina ſchnarer Peu a Kaſſel erbietet ſich zur Aufnahme e ſſen Confections-gefchäft rei re | 
Laue, Creas, ein Paar raue Drilihkofen, enfionärinnen errichtet habe. 8 ; 18897 Von meinem 1 er 
8 be te . . 1866 in ber und deren Unterrichtung in allen Unterrichts: Mit allem e hinreichend ausgeflattet, empfehle ich mein Unternehmen Cigarren - as, 

31. B00 Sefundene Flinte 39 2 boplen | gegenſtänden und Muſit. Nähere Auskunft] Ibrem ſchätzbaren Wohlwollen, erſuche höflichst, durch gütige Zuwendung Ihrer ſchätz⸗ empfehle jetzt als . 
1 October ' einen am] durch Herrn Oberſchul⸗Inſpector Profeſſor | baren Aufträge mir Ihr werthes Vertrauen zu ſchenken, deſſen ich mich durch billige, beſonders prelswer 
€ 
a 


tonienhütte 866 auf der Chauſſee in An⸗ 
18) ei gefundenen Sack Ai mie 
Januar 1866 auf der 
— gefundenen ſchwarzen 
zwiſchen Beuthen und J Februar 1866 
nen braunen Nobiftog, 20 genroth gefunde⸗ 
des Hauſes Nr. 150 hier > ein im Gehöfte 
gefundenes Kopfk ſſen mit ibn „März 1866 
Sg, 21) eine am 31. Ma; Agagem Ueber: 

Gneidergafie bier gefundene a at ber 
Stage — aufgelegten Blümchen =: oldene 


reelſte und prompteſte Ausführung, ſowie durch Nouveautés bei feſten Preiſen würdig 
zeigen werde. 


Sogagugot “Ort Julius Schaefer, 
Ratibor, Bahnhofsſtraße, nahe dem Ringe. 


Gaſthof⸗Empfehlung. 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich den 


Gaſthof zum Raben in Landeshut 


Dr. Bezzemberger und Conſiſtorialrath Kratz, 
Beide in Kaſſel. 137807 


Im Hotel de Silesie 


nee Plätze für das Berföhnunanten 


Für Juwelen, Gold und Silber 
zahlt die böchſten Preiſe: [2681] 


Adolf S 


Krakauer Strag . 
Muff, 19) een 


ber 2 Stück 1% Sgr. Pu 
Leopold Buckausch, 
Schmiedebrücke 2 5 Kupferſchmiedeſtr⸗Gce 
r. 2 
[3900] zu den 4 Löwen. 


„22 


Net am 4. Mai 1866 im Gepöff neun ello, i hab j dei : — — — — 
8 3 auf d e des 1 > . käuflich übernommen habe, den ich unter Zuſicherung reeler und billigster Bedienung zur : 
e dafl Feen Riemerzeile Nr. 10 N oütigen Lade eines geebrten Bublikums befens empfehle Deine e anne. alsbald im 
Fi denz an — 8 er gen 1 66 dicht am Laden des Herrn Kaufmann Straka. andeshut, 1 Ferd. Fiebach. Bine 10 Fri 17 4000 Thlr., 3500 Thlr. 
en enfehirm pon rünem zal nen PH 22 iner bene y ef ne pet Mein Omnibus lebt zum Emrfange der geehrten Reiſenden, Station Auhbant, bereit Selbfi-Darleiher en Aa | 
wizer S4. Auguſt 1866 auf der Sie: raunen dea ge lodbaar zung ein großer, 7 = f Anfr. sub E. W. 8. 31 in der G ehen dern 
an eee e unbe EI Laaer Feber war e e, Die Korb⸗Möbel⸗ und Korbwagren Fabrik Wien damn , 
H dem 5) N 8 edernen Halsband ohne Namens zeichen N 
bes — . aufehen = in den Rn ee von 6. Goetz, am Rathhauſe Nr. 2, Siegeloblaten a 
er 1 r en Hund hierher zur t, 5 BEN 
8 bier Oefundene neuf ee Befihung|neben Gefattung feiner Auslagen ange- vis-A-vis dem Herrn Immerwahr, in allen Nuancen werben, fehe bilig get, 
N las aus der Fabrik don 11 belubr ohne] meſſene Belohnung. [2660] empfiehlt das größte Lager feiner Korbwaaren, Blumentiſche, Sopha, Stühle, Arbeitätörbe |in der lithographiſchen Anſtalt von 
N Januar 1867 in Antoni enhülte ) ein im] Freiburg, den 4. October 1867. auf Ständern, Negligee-Hauben, Sckläſſel⸗, ſowie die beliebten Rohr⸗Marktkörbe ꝛc., z., auch] [2903 P. Cobn, Ring 4. 
8 gefundenes ! Eduard v. Kramſla. [gewöhnliche Markt⸗, Reiſe⸗, Wäſchetörbe x. ic. in größter Auswahl. 18288] Muſter werden franco eingesandt. 
8 * ‘ WE en her y \ } be 7 * 3 


E 


2182 


Ewan ST 0 20 


Be 155 Das Neueſte für die Herbſt- und Winter⸗Saiſon in an 
Röcken, Ueberziehern, Mäuteln, ee Weſten und Schlafröcken, 
welches die N 


Pariſer Welt⸗Ausſtellung 


N brachte, habe ich bei meiner perſönlichen Anweſenheit in Paris angekauft und ſolche in wahrhaft reicher Auswahl copiren laſſen. 


| I. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51. 


a dene Ländwirthschaf tl. Formulare, e rie MH. Spiegel, 21:02 
Unfer Tapiſſerie⸗Geſchäft beſindet ſich ſetzt Ohlauerſtraße Nr. 71. 
J. Schlegel & Co. 


Mein Geschäftslocal 
befindet ſich von heute ab Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 19, zweite Etage. 
Theodor FHiver. 


ee i F TRUTH Te Ram 
— Eiſernes Billard „ in Paris 1855, ondon 1862, Düflelberf 1852, Zrier 1854 
% nme mon Mel _ Ban de Gain dan Amprtae 


a halber die Billard⸗Fabrik des 


2 - bringe einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. 8 
rn A. Wahsner 1 Weißgerberſtraße Nr. 5. Bei vorurtheilsfreiem Vergleich wird man ſich überzeugen, daß dieſelbe don keinem ander 
— - ren 1 —.— in aromatiſchen und erfriſchenden Wirkungen erreicht wird. 

D ortwährendes Lager einer vorzüglichen Qualität unterhält Herr G. Olivier, Junkern⸗ 


ie Pianoforte⸗Niederlage e a dere 


— —  mımnn 


12392 


12559) 


von [3242] 
a Stadt Mailand, 

Zeitter & Winkelmann in Braunſchweig, brevetirter Lieferant der k. k. Höfe — Frankreich, Breußen, Baiern, Belgien, Holland ꝛc. ꝛc 
erzogl. Hof⸗Pianoſorte⸗Fabrikanten, Faſthof Vertan.. 

Ludwi Bä ndorfer in Wi In einer lebb 5. er —— in am Marktpl 

n einer lebhaften Provinzialſta eſien ein am Marktpla 
ud E. Ari SE OEM EB en, gelegener Gaſthof erſter Klaſſe, neu renovirt, durchweg maſſiv, mit maf- 
Bisfnaht be Weder den bebe ſivem Hinterhaus, vollſtändigen faſt neuem Inventarium, Familienver⸗ 
N eee ältniſſe balber bald unter gaftr gen Bedingungen zu verkaufen. Der 
eee fü 2 lebhafter: Preis ſolid, Anzahlung mäßig. 

Nr. 76177 DO hlauerſtraße Nr. 76077, Neflectanten belieben Anfragen sub G. B. Nr. 3 edith 
5 * hi 4 0 ß r. 36 in der Expedition 

„Zu den drei Hechten“, ſchrägüber dem „Weißen Adler“. der Breslauer Zeitung niederzulegen. 
— — | ' ET TEE EEE Bekanntmachung. 

Auf unſere Annonce vom 19. Dezember 1863 Bezug nehmend, machen wir unſere geehrten Kunden erneut Wir veröffentlichen hiermit, dass Herr Carl Pieper in Dres- 


höfichſt darauf aufmerkſam, daß wir [2434] den nicht mehr in unseren Diensten ist, dass er in keinerlei Beziehung 
zu unserer Firma steht und nicht im Stande ist, unsere Fabrikate zu ver- 


die Haup Niederlage für Schleſien unſerer 1 kaufen, — . bitten wir unsere werthen Kunden, sämmtliche Auf- 
ö - 2 2 Ta träge für uns dem Herrn 2511 
Gigarren, Ranch * Schnupf und Rau bake H. Humbert, Neue Schweidnitzerstr. 9, Breslau, 


ſeit jener Zelt 


Herrn Guſtav Schroeter in Breslau, T EN DE 


Innlernſtraße Nr. 18 u. 19. Marshall Sons & Co. Limd-- Gainsborough. 
übertragen haben. Wir verſichern gleichjeitig, daß die firengfte Reelität unfere gegenfeitige Aufgabe immer fein wird. e rd Tat. 
Berlin 1807 W iin. Ermeier & Co. ld. Seiler, Piano-Fabrik in Liegnitz 
n Verfolg des Obigen bemerke ich ergebenſt, daß ich ſtets ein eompletes Lager ſämmtlicher Tabak⸗ | Fabrik: Magazin: 
te unterhalte, füge die Bitte hinzu, mich geneigteſt mit Aufträgen zu erfreuen, und ſichere deren prompteſte Steinmarkt Nr. 3. Goldbergerstrasse Nr. 44. 
und befte Ausführung zu. Preis⸗Courante und Schilder gratis. Grésstes Lager englischer und deutscher Concert- und Stutzflügel, Pianino’s, — 
1 Breslau, 1867. ‚|@rosse Auswahl gebrauchter Flügel und Pianino’s, — Gebrauchte Instrumente werden 


Guſtav < 


per 12 Couvert (102 Stück) 16% Thlr. find wieder vorräthig. 


Fr. Zimmermann, früher F. Ab. Schumann / 


Porzellan- und Glaslager, Ring 31. 


Sehr wichtig für Maucher. 


Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Cigarrenſpitzen in verſchledenen eleganten 

ormen aus plaſtiſch-poröſer Holzkohle, haben die Eigenſchaft, daß fie beim Rauchen 

die übelſchmeckenden Beſtandtheile des Tabaks: Ammoniak etc., hauptſächlich abe 

das der Geſundheit fo ſehr nachtheilige Gift Nicotin vollſtändig abſorbiren. 

— Ferner bieten dieſe Fabrikate die außerordentliche Annehmlichkeit, daß, da die 
poröſe Holzkohle jede Feuchtigkeit aufzehrt, beim Anrauchen nie der ekelerregende, 

ſchlechte Geſchmack eniſteht und jede Pfeife rein ausgeraucht werden kann. 

Fabrik von Louls Glokke in Heſſen⸗Caſſel. Lager in Breslau 
bei: S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, und J. Neumann's Eigarren⸗ 
Niederlage (C. N. Erudes), Oblauerſtraße 10/11, im weißen Adler, Hilbig | 
Demezak, Ohlauerſtraße, Emannel Böhm, Ohlauerſtraße 48, A. Kuſchbert, 
Schweidnitzerſtraße 5. R. Behuneck, Albrechtsſtraße 57, Carl Fiſcher, Schmie, 
debrücke 67, A. Gallyot, Nikolaiſtraße 27, J. Haurwitz, Ring 39, Hugo Harr 
witz u. Comp., J. Bierkowsky, Karlsſfraße 1, Pruck u. Lehmann, Neue 
Schweidniterſtr., Joſef Huſſe, Reuſcheſtr. 36, Amand Bahl, Nikolaiſtr. 18/19. 


| Vekanntmachung. 

Hiermit den geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich von jetzt an, ſeit dem Tobe 
meines Vaters, des Pferdehändlers Friebe zu Jauer, das Geſchäft übernehme, und 
bitte ich, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen auch mir zu Theil werden zu laſſe 
indem ich dies gewiß durch ſtrengſte Neelität zu würdigen ſuchen werde. 


2 N zu den höch-t möglichsten Preisen an Zahlungsstatt angenommen, [8751 
ö chroeter, Junkeruſtraße Nr. 18 u. 19. Die belkebten Berliner Tafelſervices, cual. Sor, Born 


Heinrich Lewald. 
Dampf Watten⸗ Fabrik, 
34 Schuhbrücke 34. 

Das Fallen der Vaumwollpreiſe, 


ö ſowie die während der theuren Ait gebotene Vervollkommnung meiner Maſchinen und ausgedehnte Verwendung von 
Dampftraft veranlaßt mich. 9 ſch gebeh [2556] 


die Preiſe meiner Baumwollwatten wieder herabzuſetzen. 


Ich lieſere feine weiße Waare in bekannter Gute 


G 
die Tafel 4 2, 2e, 3, 4 und 5 Sgr., 
wie in der alten billigen Zeit, en gros noch biliger. 
Die Preiſe meiner arten bleiben unverändert, 


Seinrich Lewald, 
Dampf, - Matten - Fabril, 


4 Schuhbrücke 34. 


ujduvg 


eee ng | 


2393 


Hauptniederlagen: 
Breslau, Berlin, Hamburg. 


8 ng 


K — un —— Bu Jauer, den 5. October 1867. 158770 
harantie für reine Eacap ülnd Zucker! Juwelen, Gold und Silber Friebe jun. 


Vor f liche Chocoladen, kauft und zahlt die höchſten Preiſe: 5 175 
Franz a uckerwaaren⸗Fabril des königlichen Hoflieferanten Herrn M N cob Die neue Blumen Fabrik 
161] = a kin: empfehle ich in reichhaltiger Auswahl beſtens. 0 | Ye Schweidnitzer-Strasse r, 46, erste Etage, k 
| 22 chel, Nikolaiſiraße 73. | Miemerzeile Nr. 10. empfieblt ihr wobl aſſortirtes Lager von Blumen, franzöſiſchen ſo wiefzias! 


2 


eigenen Fabrikates 


2: | 2183 


Dritte Beilage zu Nr. 467 der Breslauer Zeitung. 


TEN 
Ey DEREN PRRIS CI IN 
vorn rom. N 
SET TRNNEM.ARSELSEN, 
I 1 / 


Legons de frangais. 
Carriere, [3326] 
Schubbrücke Nr. 84, erſte Etage. 


— -d — ͤ ßm——ſã nn 
Eine herrſchaftliche Beſitzung 
mit Fabrikgebäuden im neuen Bauzuftande, 
mit allen Bequemlichkeiten und Garten, zu 
jeder Fabrikation ſich eigneud, in einer fre⸗ 
quenten Fabrikſtadt Schleſiens, unmittelbar an 
der Eiſenbahn gelegen, ift veränderungshalber 
für den ſehr geringen Preis von 22,000 Thlr., 
mit 6 bis Tblr. Anzahlung verkäuflich. 
— Reflectanten belieben ihre Offerten unter 
L. M. Nro. 293 in der Expedition des „Land⸗ 
wirths“, Schweidnitzerſtraße 47, niederzulegen 
—— — — ————— 


RE Tehtung. BE 


Mein Gut — nahe bei Breslau — circa 
600 Morgen, bin ich geſonnen, fofort für 
62,000 Thlr. bei 20,000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres unter „Gutsderkauf in 
Nr. 46“ der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 3323] 
— — — 


Ar Aab. ei 
AUSSTIITUsG | 
* 1 


billigſt: f 
Fabrik: 
Neue Kirchſtr. 10b. 


H. Brost. 


Breslau. 
Theodor Raymond's Pianoforte⸗Fabril, 85 


Alte⸗Taſchenſtraße 29, empfiehlt unter Garantie alle Arten Flügel und Pianino's. 


Die Contobücher⸗Fabrik 


Magazin: 
Herrenſtraße 7a. 


des T. T. Heinze in Brieg 


iſt jetzt durch Vermehrung der Arbeitskräfte und Aufftellung der nöthigen Maſchinen 11 
Preſſen in den Stand gelebt, jeden Auftrag in Conto⸗ und Wirthſchaftsbüchern, auch mi 
bedruckten und lithographirten Köpfen, ebenſo auch Tabellen und Formulare aller 3836 
ſauber, ſchnell und billig zu effectuiren. 138931 


ee er, 7 1 — 
WTE ee Schreibpapier⸗Offerte. eee 

1 Rieß (480 Bogen) gutes Con ier von 25 Sgr., 1 Thlr., 1% Thlr. bis 1%, le, 
\ gen) qu onceptpapier gr., 1 bis 3 Thlr 

1 Rieß (480 Bogen) fein ſatinirtes Kanzleipapier don 1% Thlr., 1%, 2, 2% bis . 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. Nr. 5. 
Mit Approbation der Fönigl. hohen Medielnal⸗ Behörden. U 


Eduard Heger 's aromatiſche Schwefel⸗Seiſe, 


vom Königl. Kreis⸗Phyſtükus Ur. Alberti und anderen achtungswerthen Aerzten erſah⸗ 
rungsmäßig wegen der bekannten günſtigen Wirkung des Schwefels auf die Haut, 


als ein porzügliches Waſch⸗ und Bademittel gegen die verſchte 
denartigſten Haut- und Mervenübel, zur Conſervirung des Teints, der Zähne und 
des Haupthaares empfohlen, iſt nur echt 30 haben in den Haupt⸗Depots bei Conrad und 
Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 30, J. Kratze⸗Nachfolger in Leipzig, J. Lo⸗ 
renz in Dresden, Borgaſſe, J. Glaß in Chemnitz, E. Groß am Neumarkt und H. G. 17,000 Thl 
Saffran, Alte Sandſtr. Nr. I in Breslau; ſowie in den Niederlagen bei Otto Mentzel, zu verkanfen. 
Nikolaiſtraße Nr. 12, E. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72, Richard Kern, Tauen⸗ Sorauer 
zienſtraße 62, in Breslau. Ferner bei F. Schnapka in Beuthen OS. C. Schubert und 
G. Wolff in Boltenhain, A. Bänder in Brieg, Schmidt in Buchwald bei Hirſchberg, 
R. Weber in Bunzlau, C. Wandrey in Carlsruh OS., Apotheker Schönborn in 
Canth, F. Appun in Croſſen, E. Weinedel in Frankfurt a. O., Wittfrau Seiffert in 

e Witt, R. Reimers in Freiburg, Wittfr. Scoda in Friedeberg a. Q. C. Hein 


Auf portofreie 


der Expreß : Compagnie von Heinrich W. 
Müller in Chemnitz nähere Au Kant 


Ein Schankhaus 


mij 250 Thlr. Ueberſchuß und wozu nur 1000 


Thlr. Anz. nöthi 
Thlr. au vile And, (nur! Hppalb. von 8000 


zu verkaufen. 
Sorauer & Turbin, Schmiedebrücke 29. 


Näheres bei [ 
& Turbin, Schmiedebrücke 29. 


AA rbin, Schmiedebruge —. 
Ein Haus Friedr.⸗Wilhſtr., 
mit gr. Garten, mehrere Geſchäftsnahrungen, 
welche mit gutem erfolg betrieben werben, ift 
bei 6 bis 7000 Thlr. Anz. Familienverh. halber 
zu verkaufen durch 1 
Sorauer & Turbin, Schmiedebrücke 29. 


557 Habel, in Leobſchütz, Eſchrich und F. Rother in Löwen 
1 A 


rg 5 
Naumburg a. Q., E. Buchmann in Nei il Neurode, U. 
; 1 705 S. Schnell in Oppeln, H. De ie, n ae, F. Franke 
in Rawicz, R. Rathmann in Reichenbach, C. Schubert in Rothenburg OL, M. Noth⸗ 
troff in Salzbrunn, C. Guliberſuch in Awad A. Schreiber in Sorau, H. 
Frommann und A. Greifenberg in Schweidnitz, R. Luchs in Schönau, W. Graff 
in Spremberg, J. Kempsky in Groß Strehliz, G. Opitz in Striegau, J. Heimhold und 
C. A. Ehlert in Waldenburg, C. F. Liedl in Warmbrunn, A. Hübner in Poln.⸗Warten⸗ 


Die Damen ⸗Putzhandlung 


von Hedwig Kindler, alte Taſchenſtraße 16, 


berg, F. Haaſe in Wüſte⸗Giersdorf, H. Hoffmann in Wüſte⸗Waltersdorf, H. Spohr in mpfieblt ſich zur geſchmackvollen 
1, 8 5 N a . 813825 4 0 5 id iur geiümadtalen 
menputz zu ſoliden Preiſen. [3243] 


Filzbüte ıc, werden moderniſirt. 


Ausgefallene Branenhaare| 


werden gekauft und der hoch ſte Preis bezahlt. 


Ohlauerſtr. 35, 3 Tr. 
Aude 


Die Conditorwaaren⸗Fabrik 


von S. Orzellitzer in Breslau, Antonienſtr. 3 


empfiehlt hiermit ihre Fabrikate in reichhaltigſter Auswahl und vorzüglichſter Güte; feinſte 
Conſituren, alle Sorten Huſtenbonbons und beſonders die ſeit Jahren als außer⸗ 
ordentlich wirkſam anerkannten 


Bruſt-Caramellen und Huſten⸗Tabletten 
en gros und en detail zu äußerſt billigen Preiſen. 


ser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen - Verwaltung 
aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 
Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 
räthig in Rreslau bei [2664] 


Hermann Straka, am Ringe, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Rlemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen - Verwaltung zu Bad Ems. 
Grünberger Weintrauben 


beſter Dualität, das Brutto Pfund 3 Sgr., 10 Pfund incl. Verpackung 
1 Thlr., ſind gegen Franco⸗Einſendung des Betrages zu beziehen. 

Auf Poſt⸗Anweiſung folgen Weintrauben. 

Wallnüſſe, 12 Schock 1 Xhlr., find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben! 


d das Btto. Pfd. 3 ſ. Backobſt: Birnen geſch. 6, ungeſch. 2 und 3, 


[2640] 


verwirrt, wie fie aus dem Kamme kom⸗ 
9 werden gekauft Weidenſtr. 8, 1 Tr. 


Hagebutten 


oder 


Rosa canina, 


von 4 bis 9 Fuß Höhe, mit ſehr ſchönen Wur⸗ 
zeln, direct aus den Oderbrüchen, welche be⸗ 
kanntlich die beſten zur Veredelung find, lie, 
ſere ich auch in dielem Jahre à Schock incl. 
Emballage 1 Thlr. 20 Sgr. 


f ih bochachtungs 
zu wollen, zeichnet 1 — Ann, on 


ts und Handels & 
n en i. Schl, 
früher in Slawitz pr. Oppeln. 


Rheumatismus⸗Leidende 


finden durch Anwendung des conceſſionirten 
Potsdamer Balſams, wie 23jährige Gr: 
fahrung beweiſt, l Beſeitigung 
ihrer peinigenden Kopf, Hals., Rücken, 
Schulter⸗, Arm. und Deinſchmerzen, 
Hüfte und Zahnweh, hauptſächlich durch 
Doudle⸗ Qualtät, & Fl. 20 Sgr., welche auch 
ſelbſt veraltete Leiden ſiegreich bekämpft, ber 
ſonders ala Nachkur nach Bädern; für be; 


13901] 


— 


5, Pflaumen aus⸗ 


Ae 7, . 5, Kirſchen ſauer u, fü D k 

g eee, nel 0. Kern 7, e em ee gend auc „dei jur 
uo. 8 3%, Schneide 5, Kirſch 5, Säfte: Kirsch, Him, Cid, I bendlichen Peiſenez lache lachs ſchon die 
Jehannish. 9, Geldes: 15, Eingem. Früchte: Ananas 30, Apri⸗ “ einfache Qualität, e 10 Sgr.; auch 


iebt diefer Balſam durch Zuſatz weniger 
tropfen in Waſſer ein herrliches Mund: 
waſſer, welches die Zähne und das Zahn⸗ 
fleiſch vortrefflich conſervirt und verbeſſert. 


General⸗Debit für 
Schleſien: 
Hdlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


Naturell Kerzen, 


das Pack 5 Sgr., offerirt: 241 
8 Reufsehr. 1, 


H. Fengler, wehe 


bl, 20, Himb., Nüffe, Erdb., Hageb., Claud., Pfirf., Kirſch., Berl: 
Mae, Spa 10 Pflaum., Gurk, Quitt. 12, tr. Schnütbohn. 30, 
Walnüſſe: 24 —3 ſ. das Schock. 3 Zucker 5, wirkl. Senf⸗Weinmoſtrich 6 ſ. 


duard Seidel in. Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 3 Sgr., 
verſendet von Anfang October ab: 


J. G. Moschke, 
Grünberg in Schleſien. 


d. Pfd., 
23391 


9 


[3830] 


161 


— 


bt. | Format; daſſelbe Quantum in ein Format nur 1 Thlr. Bei Entn 


Mich mit recht zablreichen Aufträgen beehren 


— Sonntag, den 6. September 1867. 
Für Randwirthe! 


Verlag von Edu ard Trewendt in Breslau. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen: 

Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der 

unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es 

werden wollen, bearbeitet von Albert von Roſenberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ 

Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. Zweite verbeſſerte Auflage. Gr. 8. 2 Bande. 

Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. leg. broſch. Preis 4% Thlr. 

Die Cenfur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, 

nebſt Betriebs rechnung einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den 3 

1. Juli 1859 bis 1. Juli 1860. Bearbeitet von einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſitzer. 

Gr. 8. 10 Bogen. leg. broſch. Preis 1 Thlr. 

Der landwirtbſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die e 

den Weinbau am Spalier und den Hopfen⸗ und Tabaksbau als aden 

für Sonntagöfehulen und für Ackerbauſchulen, bearbeitet von Ferdinand Hanner 

mann, königl. Inſtitutsgärtner ꝛc. zu Proskau. Mit in den Text gedruckten Holz⸗ 

* ſchnitten. 8. 12% Bogen. Eleg. brosch. — 15 Sgr. 

Jahresbericht über die Unterfuchungen und Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete 

der Zuderfabrication don Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. G. 8. 

gan 5 u. II. Fr u. 1862, Mit in den Text gedruckten e r. 55 

en. broſch. 5 } . 

— las dr 1 1863 Mit 46 in den Text gedruckten Holzſchnitten u. 1 lith. 2. 

r. 8. 27 Dog. in. broſch. Preis 34 Thlr. 

— — — Geb. IV. 1864. Mit 59 in den Text gedruckten Holzſchnitten u.! lith. Tafel. 

t. 8. 23% Bog. leg. broſch. Preis 3 uk: 

—— — Jodeg. V. 1885. Mit 34 in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. 19 

5 5 Glen. bea ns = obs 7 a. 

ahrgang Vi, R it 26 in den Text gedruckten Holzſchnitten. . 

6 U 1 tie Waadt bſt St n z deutſ 2 cbt e 
buch der deutſchen Viehzucht ne ammzuchtbu eutſcher Zuchtheerd 

x ausgegeben von W. Janke, A Körte, E v. Schmidt. Mit Abbildungen 
berühmter Zuchtthiere. Jahrg. 1864 bis 1867. Gr. 8. Elegant broſchirt. 


Preis pro Jahrgang 4 Thlr. 

Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der landw. doppelten Buch baltung⸗ 

Bevorwortet von dem königl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath A. N. Thaer, bearb. don 

Theodor Sascki. Gr. 8. 8% Bog. Broſch. reis 22% 
Taſchenbuch für Zuckerfabrikation und Spiritusbrennerei. Tabellen zum Gebrauch 

der Fabrik und im Laboratorium. Zuſammengeſtellt von Dr. K. Stammer. 
8. 20 Bog. Eleg. broch. Preis 2 Thlr. 
Die Wiederkehr fiherer achsernten als Anleitung zur Erzielung zeitgemäßer Bodens 

ecke Er die eeten ber, ue dt insbeſondere des 

er Phosphorſäure, in ihrer 
Hülſen⸗ und Fals pen bon 


Schle ſiſche eb Zeitung, mit dem Beiblatt 
eiger”, Redigirt von Wilhelm Janke. Folio. Wöchentlich eine Nummer. 
ierteljährlicher Abonnements⸗Preis 1 Thlr., durch die Poſt bezogen incl. Stempel 


d Porto 1 Thlr. 1 Sgr. Inſertio 
— al 14 Ur Inſertionsgebühren für den Raum einer fünftbeiligen 


Sit Tilt 20 Sgr. 1 Rich (20 Bug) ge 


e 
e eines Rießes wir 
jede beliebige Firma gratis ſchwarz gedruckt. 


J. Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtr. Nr. 3. 
7 Oberhemden ben Saen und © —. N den neueften Zons 


empfiehlt unter Garantie des Gutſttzens. 
[2535] 8. Araetzer, Ring Nr. 4. 


Die neue Reſtauration, By 


Lelbrechtsſtraſe —— und Ken rache * 5 
li tränke, W D te 1 d Bi „ „ * 
Kufen e eee Pag er 


EBurgunder⸗Punſch. 
Fraiſe⸗Maſchinen, ueueſter Conſtruction 


yo 


werden berfertigt, auch können alte nach der neuen engen umgearbeitet werden; auch 
ſteht eine ſolche zur Anſicht, worauf für den Billigften Preis für alle Profeſſioniſten gefraiſt w x 
[3314] 11. Haessler, een gr 25 8 


Frische 
Holsteiner u. Natives- 
am Neumarkt 39 bei (3299 A u 8 6 r n ’ 
German eee mage Ehinger N eunaugen 
2 1 


Uhren⸗Verkauf. 


Wand⸗ und Taſchen⸗Uhren, Muſik⸗Werke in 
Kaſten und Doſen, Melodian, Cigarren⸗Tem⸗ 
pel mit Muſik. Preiſe billig und feſt. Vor⸗ 
kommende Reparaturen werden gut beſorgt: 


D. Aus biefiger — empfehlen: 2646] 
Y Originals Regrettis 7 ’ 
de, i 
a ge 4 Gebrüder En 
Thieren der Voll⸗ 5 Hoflieferanten, 


blutheerden von Greſſe, Ranzin und Cartlow, hlauer - Strasse 
werden vom 29. October d. J. ſprungfähige 0 Age 3 — 77. 


aus vorz 


Böcke zum Verkauf geſtellt. Durch uſammen⸗ 
ftellung des beſtmöglichen Mat kann in Von neuen Sendungnn empfehle: 
See n eee e a e Kleler Speckbücklinge, 
Fahne bi Ge 70) AsSträch. grossk. Cavlar, 
ve a Tee sach, Zaren 
er Grünkern — Rübchen, 


wenig gesalzenen Holt Serien e ” 
Astrachaner | Ellıger Ne en, 
Caviar Neufchateller Käse. 
empfehlen: [2645] Herm. sir aka, 
Gebrüder Knaus, Riemerzeile Fr. 10, zum Fog Brom. 
Hoflieferarten, no runnen’und Colopial-Wäaren, 


Ohlauer-Strasse Nr. 76 und 77, 
zu den 3 Hechten. 


Verbeſſerte amerikaniſche 
Gummi⸗ oder Caoutſchoul⸗ 
Schmiere. 


Dieſe verbeſſerte und vorzügliche, in ihrer 
nſammenſetzung neue u eigenthümliche 
anutfchoue- oder Gummi⸗Schmiere ist 
eignet, alles Leder⸗ und Stiefelwerk im 
böchſten Grade zu conferviren, bemjelben, 
auch wenn es noch jo hart iſt, binneh = i 
eit die größte Weichbeit und ® 2170 
eit zu geben, es vollkommen waflerdic 
zu machen, und afaik Be eine 
a . 
1 W . 14 10 Eu u. 5 Sgr. empfiehlt 


Handl. Eduard Groß, 


in Breslau, Neumarkt 42. [2675] 


Die erste Sendung 


iroler 
Rosmarin - Aepfel 


empfing und empfiehlt, sowie von dies- 

} jähriger Ernte; 12659 
Feigen, Datteln, Prün ellen 
Trauben - Rosinen 7 

Schaalmandeln „ 

Peco Blüthen- u. Souchong- 


Ohlauer - 


Ine Strasse Nr. 


a dem Weissen Adler. 
ine zeue ſehr gut gebaute Orgel mit Pe⸗ 

8 8 

Nr. 27, Breslau. 1 13237] 


20, 
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Schotten⸗, groß u. kl. Berger⸗, Küftens, 


Herings⸗, Sardellen, Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdl. 


Engl. Mahagont⸗Flügel, 


wenig gebraucht, ſowie ein prachtpolles 
Pianino ſtehen zu ſehr billigen Preiſen 
zum Verkauf Alte Taſchenſtraße 11, 
erſte Etage. [3266] 


Für Neſlaurateure 


empfiehlt die beliebten La - India - Cigarren, 
Be abgelagert pro Mille 11 Thlr., ddr St. 


r. 3 Sgr. 
A. Erle, Nikolai u. Büttnerſtraßen⸗Ecke. 
Ich erhalte jetzt regelmäßige Sendungen 
on neuem 


b 


ompot⸗Früchte, 


ſowie gebackene franzöſiſche Aepfel, Birnen und 
Pflaumen und mein Lager echt Düſſeldorfer 


Punſch⸗Eſſenzen 


aus den renommirteſten Fabriken von Sellna, 
Kemna und Roeder, und vorzüglich feine, 
vickrüͤckige 3287 


Ga av Schol 
4 Suſte Nr. 50, che Ache, 
Ratchet Größe )) 


, 
hd 


77 


} < 4) ) 
Lilipnt⸗Delicateß⸗Geſund⸗ 
| heits = Brezeln 


von C. 


u Wein⸗, Bier- und 1 — en, ſowie als 
er⸗ und Geſellſcha 
Pfund 20 Sgr. 
General⸗Depot für Schleſten: 
Hg. 
in 5 
derverkäufer erhalten loh 
5 Aſtrachaner Caviar, 
Elb. g en Bratheringe, mas 
tinirten Stück, Brat⸗ u. Roll⸗Aal, 
Anchovis, ruſſiſche Sardinen, 
Speckbücklinge, 2683] 
Spick⸗Aale, Raucherfettheringe, 


Jägerfettheringe, 
ne 8 — . 
in Breslau. 


Rabatt; 


Sloe⸗ und 


G. Donner, 


pfiehlt i Henn 
n u auffa il⸗ 
5 aber feſten reifen ö 


Siegfried 


37. Kupferſchmiedeſtraße 37, 
Far terre und erſte Etage !! 


in gut erhaltenes Doppel⸗Pult wird 
E Kleinburgerſtr. 26 zu kaufen geſucht. 


Schafwoll⸗Walte l, 
z rt un 8 x 
I a Sul 
a * 
5 lischer, leichter 1 I iger 5 Baumwolle 
€ 


rg 
Deinsich derem te 
EHEN 22 


Aunmmoll- Matten 


v einer Tinniwelly⸗ Madras ⸗Wolle zu 
8 1 en lt [3269] 


dorff's 
Watten 5 Fabrik, 


Goldene Radegaſſe 14. 


lig N 


-Reulchateler:, = 
Cheſter⸗„ s 
Parmeſan⸗ 2 
Emmenthaler⸗, 8 
Holländer⸗, a 
Limburger, & 
Olmützer⸗ 5 


Oscar kiatige, 


Wein⸗, 12497 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 


Cigarren 


> 1 0 
empfiehlt in 1 Auswahl billigſt das 


lith. Inſt, M. Lemberg, Roßmarkt 9, 
in guter Berndtſcher rabageni - Slügel, 
engl. Bauart, 7ott,, iſt zu verkaufen: Neue 
Graupenſtraße Nr. 13254] 


Für Seiſenſieder 
[ind Einziehnadeln, a Dip, 9 Sgr., Ring 6 
Herrn Teichgreeber und bei mir, Große 
Groſcheng. 9, zu haben. Linke, Seifenſieder. 


„par terre. 


Friſche Holſteiner Anftern |! 


Guſtav Friederiei. 


bei 
12487 


[OS. Würfelkohle a T. 24 Sgr. 


OS. Stückkohle a T. 27 Sgr. 
und beſte OS. Steinkohle empfiehlt billiaſt 
waggon⸗ und tonnenweiſe 3080] 
1. Pleſch, vorm. Erdmann Böttger, 
latz: Bahnhofsſtr. 6h, am Fränkelplatze. 


Wichssdachtemm ſowie Apotheker ⸗Schach⸗ 
teln in allen Größen offerirt billigſt: 
[3890] Fr. Langer in Frankenſtein. 


Geſucht wird 


für einen Knaben von 9 Jahren in der Stadt 
ein Hauslehrer evangeliſcher Confeſſion, am 
liebſten Philologe. Muſikaliſche Kenntniſſe er⸗ 
wünſcht. Antritt ſofort. Franco⸗Adreſſen unter 
A, C. 42 nimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 
entgegen. . 13261] 


in Secundaner wünſcht Stunden zu er⸗ 
theilen. Gef. Off. unter F. B. 53. poste 
restante Breslau. [3324] 


ine 9 Lehrerin, ſeit Jahren im 
Schul⸗ und Privatunterricht thätig, wünſcht 
bei Mädchen, welche keine Schule beſuchen, 
den Unterricht zu übernehmen. Näheres 
theilt gütigſt mit Herr Pred. David, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 27. [3263] 


Br: gebildeten Engländerin, welche gründ⸗ 
lichen Unterricht in ihrer Mutterſprache 
zu geben vermag, kann eine Anſtellung in 
Breslau nachgewieſen werden. Näher Aus⸗ 
kunft ertheilt gütigſt Herr Bertram, Lehrer 
an der Realſchule z. h. G., Kloſterſtraße 15. 


Rach Wien geſucht: eine Gouvernante 
evang., muſikaliſch, in Sprachen recht tüchtig. 
Näheres durch : 3 J 
Frau O. Drugulin, Ring 29. 


Erfahrene Bonnen, Deutſche und Fran⸗ 
zöſinnen empfiehlt 2 i 3310 
Frau O. Drugulin, Ring 29. 


In meinem Hauvtdepot Ohlauerſtraße 
63 iſt die Verkäufer⸗Stelle mens 
tionsfäbtge junge anſtändige Dame oder 
jungen Mann vom 1. November d. 4 
vacant. * 126471 

Louls Heilborn. 


Ein Mädchen in geſetzten Jahren, die in allen 
Arbeiten tüchtig ift und gute Atteſte bat, 
ſucht bei einer gal. Herrſchaft eine Stelle. 
Zu erfragen Ohlauerſtr. 34, bei Gumpricht. 


Ticuge Köchinnen und perf. Schleußerinnen, 
2 durch Alteſte gut empfohlen, ſuchen Dienft, 
[3293] Menzel, Albrechtsſtr. 9, par terre, 


Ein Kaufmann, 30 Jahre alt, der feit einer 
Reihe von Jahren in den größten Etabliſſe⸗ 
ments die Leitung der Fabrikation von ſchwar⸗ 
er ſowie faconnirter Waare beſorgt, mit dem 
mponiren von Muſtern beſonders vertraut iſt, 
ſucht ſeine gegenwärtige Se zu verändern. 
Gef. Anträge unter Chiffre K. 531 beſorgt 
die Annoncen⸗Exedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin, Friedrichsſtr. 60. [2628] 
Ein cautionsfähiger, gut empfohlener 
junger Kaufmann ſucht geeignete Stel⸗ 
lung. Gefällige Offerten werden unter L). 43 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. [3264] 


Ein Commis, 


der bereits 4 Jahre im Stahl- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſervirt, gute Em: 
pfetlungen beſitzt und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht ab 1. November d. J oder 
Neujahr anderweitige Stellung. 12657] 

Nähere Auskunft wird Herr L. Bänder 
in Beuthen DS. zu ertheilen die Güte haben. 


ret lden b 
u un Steinitz in Gli. 


Ein tüchtiger Reiſender 


fürs Deſtillations⸗Geſchäft wird zum 1. Ja⸗ 
95 coca here ee 


e lächle 


Commis 
Blauhen ein Productenge⸗ 
er Provinz geſucht, und werden 
e nl So 
ke Breslau unter er x 


rn . een nk LE 
in gelernrer St macher, welcher mit 
E der Noßmälkerd 1 Siedemaſchine ſowie 
Führung der Dampf⸗Dreſch⸗Locomo⸗ 
ucht als Schirrvogt, vom 

N ab, ein anderweites En age⸗ 

ment und bittet, Offerten unter Chiffre K. K. 44 
in der Expedition der Brest, Jig. niederzulegen. 


ein in allen Branchen, theoreti 
und praktiſch gebildeter, un 
ratheter Gärtuer, Mitte dreißig, 
welcher ſeit circa zehn Jahren eine 
Gärtnerei in Pacht, ſucht nach be; 
endigter contr. Zeit vom 1. Jauuar 
1868 ab eine ſeinen Leiſtungen an⸗ 
8 Stelle. Adr. H. A. Schmidt, 
auſchwitz b. Gr.⸗Glogau. 3895 


2784 | 
Eat wir e Ming Ki. e WENTONH-Mnerbieten eines Lehrers. 
1 F e 
ohr gsstelle. äglich je 5 3 Bet i ef \ läft, dem wird auf gefällige Adreſſen sub 


Ich suche für meine Buchhandlung unter 
günstigen Bedingungen einen jungen Mann, 
Welcher die erforderliche @ymnasial- oder 
Realsehul-Bildung besitzt, als Lehrling. 


[2567] F. Gebhardi in Brieg. 


K. en Ztg. 
feit Jahren aufrichtig empfohlen. R 


Verlag von Hauard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Grammatik der engliſchen Sprache 


zum Schul⸗ und Privatgebrauch 
von 
Dr. Ferdinand Gleim. 


[1766] 


Ein Lehrling 
ann in meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung placirt werden. 
13308 G. Blumauer. 
n der Kupferſchmie deſtraße ift 1 herrſchaftl. 
Quartier von Entree, 4 2 und Zu⸗ Gr. 8. 19% Bogen. Preis 20 Sgr. 
bekör für 200 Thlr jährlich ſofort zu der⸗ n 
miethen. Näheres Matthiaskunſt Rr. 8 Von demſelben Verfaſſer erſchienen früher: 


(Kallenbach) 1 Treppe. 13296] Elementa Ö 
rgramma en „2. Aufl. gr. 
Des in meinem Haufe an der Ecke des Preis 20 Sgr. tik der franzöſiſchen Sprache Aufl. gr. 8. 22 Bogen. 


arktes und der Weberſtraße zu Lauban Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, 


12 beſter Geſchäftslage befindliche Handlungs⸗ als Fortſetzung der Elementar⸗ 
r. 


5 ei ed, ar Pr von ne m grammatik. gr. 8. 19% Bog. Preis 24 Sg 
‚vermieiben, Näheres auf frankirte An:] Die Vortrefflichkeit der Gleim'ſchen Grammatiken iſt nicht nur vi . 
Eike bei 3894] den bewährteſten Fachmännern, ſondern auch durch melrſag Ein en — bon 


Ernſt Schubert. 


Ohlauerſtraße 79 


iſt zu vermiethen 1 berrſchaftl. Wohnung in 
der III. Etage per Oſtern 1868. 118317 5 


anerfannt worden, u erwarten iſt, daß ih auch die „Grammatik der englischen 


, ſo daß z 
Sprache“ bald einer ge günſtigen Aufnahme erfreuen wird. 


in Verkaufsgewölbe nebſt Comptoir und blau ⸗Ufer Nr. 8 1 
E gr. Remiie it NoßmarktRr. 2 (Blücers O bald zu beziehen Parterre: ee dab, 
platz Nr. 15) von Oſtern k. J. zu vermiethen. Entree, Küche, auch Garten. Seitenhaus: 
Ait Taſchenſtraße. F it eine Wohnung, Eitſabetſtraße Nr. 10 bald zu bermielhen 2 Zimmer, Entree, Küche und Beigelaß. [819 1. 

beft. aus 2 großen Zimmern, Küche, nebil ein großer Berkaufsladen mit zwei Schau⸗ Breite strasse Ir. 40 ist die erste Etage 
Zubehör, im 3, Stod zu derm ind fofort zujenliern und Vabeneinsichtung. Näheres ba | HD bestchend aus 6 Zimmern, Salon und 
dez. Näb. im Klemptnerkeller dafelbft oder bei] ſelkſt eine Treppe im Puspeihäft, 12490] |Zubebör, au vermiethen und "Weihnachten 
M. Borchert, Antonienftr. 34. 3257 zu beziehen. Näheres Albreehtsstrasse 41, 

2607 
Ring 32, 


Neue, Drerftrape Od. J. Gage, geradeein bei Schröder. 
inks, iſt ein freundlich möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. 13314] [ Kaſcmarktſeite, 1. Etage, ein Ge 

ſchäfts Local von Neujahr ab zu ver⸗ 
mietben.- Näheres daſelbſt. [3186 


nung per Weihnachten. 


St s- Voter [2876] 
dals⸗Lo z 
4, Kl. 136. Lott. ‘ | Loose 
1 * 95 —1 * Ferner Antheil⸗Looſe 
J. Julius burger, 
Specereiwaarenbdlg Breslau, Carlsſtr. 30. 
Pr. Lotterie⸗ Comptoir 


47. Landsbergerſtr. 47. 
a Ya Ar, 4, Anth. - 
erkauft und verſendet am billigſten: 

[3067] &utor, Sanpöbergerite, W in gern. 


l. pr. Lott⸗Looſe 4. N. im Orig. und 
Anth. verk. u. verſend. entſchied. am billigſten 
M. Scherek, Berlin, Neue Schönhauſerſtr. 15, 


. Bann nen Aura Aal 
Originals), u, Antbeile a 
1 Looſe Hr ntbeile a % 
Pr, Le Betlin, Mü ar Thlr. veiſ. 
2 . — 
e 


f Neuſcheſtraße Nr. 12 
iſt von Oſtern 1868 ab der 3. Stock zu verm. 
Näheres bei F. Schea, Schuhbrücke Nr. 77. 


— 2 PT— — — 
Gin Geſchäftslocal mit einem Schaufenfter, 
früher ein Uhrmacher⸗Laden, iſt Alte 
Taſchenſtraße Nr. 6 zu bermiethen und bald 
zu beziehen. Näheres im Klemptnerkeller da⸗ 
F 
ing Nr. 3 iſt zu vermiethen ein großes 
R Werfaufslotaf pon Ditern . J. b.“ A g 3177 
Der 4. Stock vornheraus zu Neujahr. 
Einige Remiſen und Keller. 
3302 


Näheres im 3. Stock. [2188] R i n g. 

Der erſte Stock Tauenzienſfraße Nr. 20 Riemerzeile Nr. 14, iſt die erſte 

und der erſte Stock Reudorfer⸗Straße] Etage von Neujahr ab zu vermie⸗ 
St. Y iſt ſofort zu beziehen. 3282 then. Mietöspreis 300 Thaler. 


Tauenzienplatz 14 3 Büttuerſtraße 8, 
Sparterre, find 2 Zimmer a omptoirs 


Ein berrſchaftliches Quartier von 
8 Piecen und großem Saal, an der Pro⸗ 
menade, mit Waſſerleitung und Bade⸗ 
Einrichtung iſt zu vermiethen und bald 
oder fpäter zu beziehen. Näheres Neue 


iſt die Hälfte der 3. Etage per Oſtern, zu 4,4 8 Thlr. 
— 310) Faene fofort oder zu Neujahr i un Bon, ft le. vertan 

| Pier 107086 One e zu bermiethen. und verf. L. G. Dzanskt, Be f 
Ein Perkanfsinden, Fe en aaa ori euer ne] 


Albrechtsſtraße Nr. 52, für 200 Thlr. for 
fort zu bermistben, [3253] 3 Zu vermithen 
in Laden iſt bald zu vermiethen Kloſter⸗ — a) g jr Saasen Nr. 20 
8 , „ tl 
E ſtraße Nr. 8. 13319 Wobnknain ve 15030 B. 0 11 
Roßmarkt Nr. 9 8 


iſt die dritte Etage b d hintenheraus f 
ee ee e Bütmerſtraße 8, 
ER Schmiede ift zu vergeben. Näheres iſt eine elegante Wohnung, beſtehend aus 
Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 1 bei Gregor. : Alamım, Ga Such be Beigelaß 
0 ofort oder zu Neufahr zu beziehen. 
Burgfeld 17 der 1. Stock für 78 Thlr. leb beim Birth dafeibft 5 


zu bermiethen, den 1. November zu beziehen.] e deim Wuth daſelbſtt . 
Grünſtraße Nr. 12 Bürgerwerder, Waſſerg. 16, 
au, ſind 2 freundliche Wohnungen zu 


ſofort 3. Etage 1 Wohn., beit. in 1 2ſenſtr., im Neu { 
1 Ifenftr. Stube, Küche, Entree. Pr. 80 Thlr.] 30 Thlr. und 1 Wohnung 65 Thlr. zu Weib: 


reußſſce Lotkericlooſe 


136. Lotterie, verkauft mit 


Anrecht zur 1. Kl 9 
Walltrehe 19, ufe % * d 13910 


"Königs Hotel: 


83. Albrechts-Strasse 38. 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenft. 


3. und 4. Octbr. Abs lou. Ma eu. 

—— Nchm. 2 Ul. 
Luftor. bei 0° 329437 8 wirt“ et 
Luftwärme 2884 327 754 


Näh. 1 St. dal, im Hofe. [3295] nachten zu vermiethen und zu beziehen. Thaupun 4 
blauer Stadtgraben Nr. 20 und blau. Dunflättigung 755061 er 
Zu vermiethen O Ufer Kr. 1 ſofort zu beziehen: im zweiten Mette a 0 ZpCt. 93) 


O 1 O 2 
trübe bed. Regen regnicht 


und bald zu beziehen zwei elegant eingerichtete] Stock: 4 Zimmer und Saal, im dritten Stock: 
i 4. und 5. Detbr, Mbs. 10 U. Mg.6 U. Nm. 2 T. 


Wohnungen in der 2. Stage Matthias. 6 Zimmer nebſt Entree, Küche x, auch Gamen. 
ſtraße 93, zur goldenen Sonne. [3138] Shweidnigerftraße Nr. 28 ift vom 1. Oc⸗ 


5 10. eee eee ner 
Br Nr. 5 und En Baus tober ab ein Gewölbe zu vermiethen. — In — 0 en un — 
gen, größere und kleinere, bald oder Ter⸗ Thaupu 72 7 „ 
min Weihnachten zu bermietben. Gartenbe⸗ Kupferſchmiedeſtraße 16 nalen Ae . 86 Ar 
nutzung dabei. Näheres Berlinerſtraße Nr. 5, iſt der dritte Stock ganz oder getheilt zu ner | Wind 1 WI NW 1 
par terre. [2491] Umiethen. Näheres daſelbſt. [3234] eiter bedeckt bedeckt bedeckt 


Breslaner Börse vom 5. October 1867. Amtliche Motirungen. 


Ae Fand» WR Beh. E — N ner JS er, 41 — Preise der #erealiep. 
Aisenbahg-Frieritäten, Gele do. Stamm. 5 a Oest.-Nat,-A- b 524 0 veststall 
Prouss Anl 50 5 11034 B. do. do, 4 — 4% 5 | 655-6 bs. A kane der peliz, Cem 
do.Btastsanl. 4 96 G. Ducaten. | 972 B. ih (Pro Scheel in Bilbergr.) 
do. Anleihe. 4 6. Lotisd’or.... 11108 G. Boten. ABl 4 _ Waare feine mittlo or. 
do. do. 4 89118. Russ. Ak. Bü. 83 ff B 887, GR ® En -Pard IE — Weisen woiss 115-11 10 
Sea Osst. Währ.. | BB BE 0. | en — do. gibs . 118.116 1118.10 
— 8 — D—ů— — 0 t 
nee 5 119 0 Bisonbahn-Stamm-Astien. Bresl. Gas-Act. 5 — — 62 62 61 We 
0.90 14952. . ee geg f. f e. Baer er 
Pos, Pf, (alto) 14 | — Tt.-W.-Nrdb. — 
4 5 X 5 ge | Erbsen 70-74 69 65-8 
do, (neue) 4 864 B. ‚Märk. 14 | — 
selle abe 389.8. 88 G. | Obrschl.A.u.0 [3411924 0 ‚Befeengen dor von der ande 
do. Lit. A.. 14 1931 B. 922 6. do, Lit. B. 3 — men he Commissid‘ 
do, Rustical- 4 921 6. Oppoln-Tarn. |5 | 714 B eststellung der Marktprei 
do. Pib. Lit. B. 4 | — In. -Bahn 468.6 gr ee 
do do, 3 — R. Oderufer-B. | 714 Amsterd.2500 Jes — Raps und Rühsen, 
*. 1 985 4 SIEB. 90 0. 8 A: Hambrg.B0OM = su 20 DO 
Posener do.. 4 1895 B. 894 ». —＋ Me 5 61 bs. B. o. 300K — son 196.186 176, 8 RU 
8.Prov -Biltsk. 4 88 B. 871 C. 0 Lond. II. Strl. 8 — 178 168 158 Dotter 160 150, 
Freibrg.Prior. 4 854 6. Auständisehe Fonds. Pang EL. erl. — tn 
do. do. 43 934 B. Amerikaner - 6 744-4 bz, Wie er — Kündi ue 1. d. J bebt 
Obrschl.Prior. 94 1.6, Ital. Anleihe. |5 | 454-4. ba. 6, 40 75 = gungepre 1 
do. do, 4 S5! G. Gallz. Ludwb. he IN Roggen 724 This; Hafer 
do. do. 1441985 8 935 c.] Silber- Prior. 15 | — n Weisen 93, Gerste 89, K. 
do do. 43 934 B. Poln.Pfandbr. |4 | 58 B, arsch, 90S. R. — 94, Rübö) 11, Spiritus 213. 
R. Oderufſer . | — Poln. Liqu.-Sch. 4 | 47} G. Die Börsen - Commission. 
6 Börsen -x i 
Die Börse war für Speculations-Papiere matt, für Fonds dagegen fester, Course . elo 
im Allgemeinen wesentlich nicht verändert, 213 G. 6 


Beruntw. Redäcteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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